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FRANZXAVERFRIEDRICHWien ,am 1 .Juli 1932

WIENER LANDTAG

Sitzung vom1 .Juli 1932 .
Präsident Dr .Dannebergeröffnet um16 Uhr30 dieSitzung

des WienerLandtages . MMMM
Als Präs .Dr .Dannebergerklärt ,dass die Sitzung eröffnet ist ,

erhebt sich Abg .Frauenfeld ,ohnedass ihmdas Worterteilt wordenwäre
undbeginnt von einemManuskript
vorzulesen .Gleichbei denersten Worten ,die Abg .Frauenfeldspricht ,wen¬
den sich die sozialdemokratischenAbgeordnetenin stürmischenZwischenrufen
gegen den Abg .Frauenfeld , sodass dessen Worte nicht verständ¬
lich sind .Die Hat .soz .Abgeordnetenbegleiten die Vorlesung desAbg .
Frauenfeld mit den RufenJude herunter !Horuck nach Palästina !Präs .
Br .Dannebergruft den Abg .Frauenfeldzur Ordnung ,da er spreche ohnedass
ihmdas Worterteilt wordenMsei .Unausgesetztwird den Abg ,Frauen- ¬
feld von der Mehrheit zugerufen :Sie literarischer Dieb !Sie Streickbrecher !
Sie Arbeiterverräter ! DieNationalsozialisten erwidern die seZwischenrufe
mit den Rufen Juden hinaus ,Herunter mit dem Juden ! Indem Saal herrscht
unausgesetzt grosser Lärm .

Präs . Dr .Dannebergbringt zur Kenntnis ,dass ein Antrag derAbg .
MühlbergerundScholzauf Linderungder NotlagedeswerktätigenVolkes
eingebracht wordens ei .Der Antrag werde der geschäftsnpdnungsmässigen
Behandlungzugeführtwerden .

AufdenBänkenderNat .Soz.herrschtunausgesetztgrosserLärm.
Abg .Frauenfeld liest abwechselnd stehend und sitzend von deinemManus¬
kript weiter vor .

Präs . Dr.Dannebergstellt bezüglicheinesweiterenvondenAbg.
Hankeund Neumanneingebrachten Antrag es die Unterstützungsrage undstellt
rest ,dass der Antrag nicht genügend unterstützt sei und daher nicht
in Verhand ung gezogen werden könne .Er bringt weiters zur Kenntnis ,dass

die Abg .FrauenfeldundDr .Suchenwirtheine dringliche Anfragebetreffend
die Vorfälle beim Wiener Hausregiment an den Landeshauptmann eingebracht

habe .
Die Nat .Soz . wendensich gegen die Enunziationen desPräsidenten

mit heftigen Zwischenrufen und lärmenunausgesetzt .
Präs . Dr . Bannebergruft den Abg .Frauenfeld ,der sich abermals

erhöbenhat und vorliest zur Ordnung .Präs . Dr .Danneberg :WenndieHerren
die Verhandlungstören ,hören sie nicht ,was hier gesprochen wird .Daswird
zumNachteilihrer eigenenAnträgesein .Ich kanndanurannehmen,dassSie
auf die Behandlungihrer eigenenAnträgekein Gewichtlegen .Präs . Dr.
Dannebergbringt sodannneuerlich zur Kenntnis ,dass die Abg .Frauenfeld
und Genossen eine dringliche Anfrage eingebracht haben .

Während der Präsident diese Mitteilung macht ,treten Mit - ¬
glieder der Mehrheit in den Halbkreis vor denReferententisch . I

DemAbg .Frauenfeld wird zugerufen :Sie literarischer Dieh !Dienat . soz .
Abgeordnetenbeantwortendie se Rufemit stürmischenZwischenrufen .Abg.
Frauenfeld und andere nat . soz .Abg .treten aus ihren Bänken ,ebenfalls gegen
den Halbkreis vor dem Referententisch .In diesem Raum geraten Mitglieder der

nat .soz .Partei mit soz . dem.Abgeordnetenin ein Handgemenge.Einzelne
Mitglieder der Mehrheitspartei und Stadträte treten zwischen die streiken¬
den Abgeordnetenund suchen sie von einander zutrennen .
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In demgressenTumult ,der imSaaleherrscht ,unterbrichtDr .Danneberg
die Sitzung .

Nachungefähr einer Viertelstunde nimmtDr .Dannebergdie
Sitzung wieder auf .Underklärt es als tief bedauerlich ,dass sichim

Lax lche Szenenereignet haben .Er fordert die Abg .auf ,diePlätzeeinzunehmen
Abg .Frauenfeld erhebt sich neuerlich und beginnt zu lesen .- ¬

Unausgesetztergros er Lärm .pijdt Ahrefjgusgefelllfe ladug ,gr
Präs . Br .Danneberggibt Bekannt ,dass die AnfrageFrauenfeld

undGenossennicht die erforderliche Anzahlvon17 Unterschriftentrage ,
es werde daher am Schlusse der Sitzung über die Frage der Lringlichkeit
ent schieden werden .

Nach der Wahleines Mitglieds des Immunitätskollegiumserteilt
Dr .DannebergdemStadtrat Honaydas WortzumReferat über dieGesetzes¬
vorlage betreffend die Abänderung des Wiener Strassenpolizeigesetzes . - Unaus¬
gesetzter grosser Lärm .Stadtrat Honay führt aus :In Osttirol und in einem
Teil vonSalzburg ,in Obereösterreich ,Niederösterreich ,Wien ,Burgenland
undKärntensollte am1 .Dezember1933die Rechtsfahrordnungin Krafttreten
Durch die zweite Novelle zum Strassenpolizeigrundgesetz hat der National¬

rat am18 .Dezember1931beschlossen ,mit Rücksichtauf die Kosten ,dieaus
derEinführungdesRachtsfehrahenserwachsen ,dasInkrafttretenderRechts¬

fahrordnung um3 Hahre hinauszuschieben .Es wurde also dieser Termin
mit . Lezember1935 bestimmt .Die vomNationalratbexchlosseneNovelle
westimmtferner ,dassdie Ketender Anschaffung ,AufstellungundErhal-¬
tung ,der Ve kehrs -und Warnungszeichen ,soferne es sich umdie Kennzeichen
vonUebergängenüber nicht öffentliche Eisenbahnenhandelt ,vondiesen
Bahnverwaltungender Strassenverwaltungzu ersetzen sind .- udieservom
NationalratbeschlossenenAenderungdesGrundgesetzeshat nunderWiener
PandtagdasAusführungsgesetzefür dasLandzubeschliessen .DiesesAus¬

führungsgesetz ist der WienerLandesregierung schon am1 .ärzborgelegen
und hat am9 .Märzden zuständagen Gemeinderatsausschussbeschäftigt ,der
das Gesetz genehmigte .In der Landesregierung wurde das Gesetz am . Juni
1932eingebracht .DerAusschusshat es unverändertam27 .Junigenehmigt.
MotivenberichtundGgsetzesvorlagesindin denHändenderMitgliederdes
Pandtages.DerBerichterstatterersuchtumdieGenehmigung .

Währenddes Referates des St . . Honayrufen die Nat .Sot .im
Chor :HorucknachPalästina !und: KeinLandtagmitDannebergmehr !und
erheben sich von ihren Sitzen und singen .

Präs. Dr. Dannebergruft die nat .soz .Abgeornneten,da siedie
VerhandlungendesLandtagesdurchAbsingeneinesLiedesstörenzurOrdnung.

Die Nat . soz .Abgeordneten machen unausgesetzt stürmischeZwischenrufe .Grosser Lärm .
Die NovellezumStrassenpolizeigesetz wird in zweiter unddrit - ¬

ter Lesungangenommen .
St . . Richter berichtet über den Rechnungsabschluss des Fort - ¬

bildungsschulrates für Wien für das Jahr 1930 . - ¬

Unausgesetztergresser Lärmbei den Nat .Soz .
Präs . Dr .Danneberg :Die Geschäf tsordnung gibt leider keine

Möglichkeitgegenein derartiges Benehmenanders einzuschreiten alsdurch
den Ordnungsruf ,Präs .Dr .Danneberg erkeilt sodanmdem chr . soz .Abg .
Holaubekdas Wort .GrosserLärm .

Abg .Helaubekerhebt sich von seinemPlatz und deut et demPräti¬
denten mit Handbewegungenan ,dass er wegendes grossen Lärms sich nicht
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vernehmlich machenkönne .
Präs . Dr.DannebergWirstehenkeineanderenMittelzurVerfügung

als die Ruhestörer zur Ordnung zu rufen .Stürmische Rufe bei den Nat .Soz . :
Heruntermit demJuden! DieSozialdemokratenerwiderndieseZwischenrufe

mit den Zurufen :Ihr seid ja Judenknechte ! Ihrseid Arbeiterverräter ! Herr
Frauenfeld ,was ist es mit Sieghardt . -So benehmensich Lausbuben !Dernat .
soz .Abgeordnete Gratsenberger beginntvon seinem Manuskript zu verlesen .
Seine Wortesind wegender erregten Zwischenrufeder Soz .dem. nichtver¬
ständlich .Präs . Dr .Danneberg ruft den Abg .Gratzenberger zur Ordnung .

Abg .Holaubek :Herr Präsident gewähren Sie mir Redefreiheit !
Abg .Dr .Danneberg :Ich kann nicht mehr tun ,als denAbg .

zur Ruhemahnen .Dasist unter normalenVerhältnissenausreichend .Fürabnor¬
male Menschenist die Geschäftsordnungnicht gemacht( LebhafterBeifall
b .d .Mehrheit . -Unausgesetzter grosser Lärmbei denNat .Soz . ,dieim
Chorrufen : KeinLandtagmit Dannebergals Vorsitzenden .DieSozial¬
demokraten rufen den Nat .Soz .zu : Dasist ja würdeloswasIhr da treibt !Schär

Euch !

Präs . Dr .Danneberg : Ichkann nichts anderes tun als die Herrenzur
Ordnungrufen !Wenndas auf sie keinen Eindnuckmacht ,wird derLandtag

überlegen müssen ,ob nicht andere Mittel der Geschäftsordnungeingeführt
werden müssen ( Stürmischer Beifall . d .Soz .Dem . )Die Nat .Soz .rufen
imChor : Einen deutschen Arbeiter wollen
wir als Vorsitzenden !Da sich nach einander die Abg .Riehl ,Mühlbergerund
Rotter erheben und ohne dass ihnen das Wort erteilt ist , sprechen - ¬

, erteilt Abg .Dr .Danneberg diesen Abg .den Ordnungsruf .
Abg .Holaubek erklärt ,dass die Fortbildungsschule heutekein

Hort mehr für den gewerblichen Nachwuchssei .( Unausgesetzter grosser Lärm
bei den Nat . Sot . )Er verweist darauf ,dass Fortbildurmsschulen einerepu¬
plikanische Staatsbürgerkunde zur Ausgabegelangt ist ,die einenuurchaus
einseiligen Charakter hat und beantragt :Die Ausgabe der repuhlikanischen
StaatsbürgerkundevonDr .RobertEndresan die austretenden Schülerder
gwerblichen Fortbildungsschule ist augenblicklich . h .für denSchluss
des Schuljahres einzustellen und die Schulverwaltung ist anzuweisen ,an
die Ausarbeitungeiner sachlichen StaatsbürgerkundefürFortbildungs-¬
schüler zu schreiten ,( Beifajl bei den Chr .Soz . /- andauerndergrosser
Lärm bei den Nat .Soz . )

Präsident Dr .Danneberg :gibt bekannt ,dass die Abg .Holaubek ,
Huka und Genosen einige Anträge gestellt haben ,die sich auf den § 17des
Fortbildurgsschulgesetzesbeziehen .DiesesGesetzstehe heutenicht aufder
Tagesordnung ,er könnedaherdenAntragnur als einenselbständigen
Antrag behandeln und ihn dem zuständigen Ausschuss zuweisen .

Der Antrag Holaubek betreffend die Ausgabeeiner
Staatsbürgerkundewirdabgelehnt ,der RechnungsabschlussgemässdemReferat
des Stadtrat Richters angenommen.

Berichterstatter Nachtnebelreferiert über die auf Grunddes
WienerUnvereinbarkeitsgesetzeserfolgten Anmeldungenundbeantragt ,die
von Gemeindeorganenausgegangenenen Delegierungen von Mitgliedern des

- ¬Wiener Landtages in wirtschaftliche Unternehmungenzu genehmigenundalle
übrigen AnmeldungenvonBetätigunender Mitglieder des Landtagesinde
Privatwirtschaftauf GrundindividuellerUeberprüfungalsnichtunverein¬
bar zuerklären .
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( Während des Referates dauern die lärmenden Unterbrechungen
derNat .Soz .fort .- Abg .Griesler ,dereinenZeitungdartikelverliest ,
wirdvomPräsidentenDr .DannerbergzurOrdnunggerufen .) DieAnträge
des Berichterstatters werdenangenommen.

Zumnächsten Punkt der Tagesordnung ,Bericht desImmunitäts-¬
kollegiums über das Ersuchen des Strafbezirksgerichtes I in Wien um Zu - ¬

atimmungzur Verfolgungdes Abg .Frauenfeld ,erteilt PräsidentDr .Danneberg
dem Berichterstatter Rotter das Wort .

Abg. ) Rotter :So lange ein Jude obenist ,wird nichtverhandelt .
( Beifall und Zwischenrufenbei den Nat .Soz . )

Präs .Dr .Danneberg ;erklärt ,da sich Abg .Rotter weigert
den Bericht zu erstatten ,diesen Gegenstandvonder Tagesordnungabzu¬
setzen ;die Rochtsfolgen ergeben sich aus der Verfassung .

Zuder dringlichen Anfragedes Abg .Frauenfeld ,Suchenwirth
und Genessen erklärt Präs .Dr .Danneberg ,das diese Anfrage der Geschäfts - ¬
ordnung nicht entspreche .Er lasse sie trotzdem zur Verhandlung zuund ,
wenn der Anfragesteller wünsche ,habe er für 5 Minuten zur Begründung das
Wort ,( AnhaltendeZwischenrufe bei den Nat .Soz . )

Daauf die Anfragedes Präsidenten ,ob der Abg .Frauenfelddas
Wortzur Begründungwünscht ,keine Antworterteilt wird ,wirdüberdenAntrag

abgestimmt .Präg .Dr .Danneberg stellt fest ,dass

fürdenAntragüberhauptniemandgestimmthabe(lebhafteHeitsräßt7 t bei
der Mehrheit ) ,die Herren scheinen also ihre eigenen ernst
zu nehmen .( Stürmische anhaltende Zwischenrufe bei denNat . Soz . )

Damit ist die Tagesordnungerledigt .
Präs Dr .Danneberg :Es ist im Laufe der Sitzung voneiner

ReihevonAbgeordnetenan michdie Anfragegestellt worden ,warumbelei¬
digende Zwiashenrufe ,die gegenmichselbst gemachtwordensind ,vonmir
nicht gerügtunddie Zwischenrufernicht zur Ordnunggerufenwordensind .
Ichkanndaraufnursagen ,dassich durchausdie Meinungteile ,dieder
nat .Soz . Alterspräsident des preussischen Landtages vor einigen Wochen
geäussert hat .Er hat ,auf beleidigende Zwischenrufe ,die seiner Penson
gegolten haben ,erklärt ,er werde wegen solcher Zwischenrufe niemandzur
Ordnungrufen ,weiler persönlichaufdemStandpunktstehe ,dassihndieser
oder jener nicht beleidigen könne .( StürmischerBeifall undRufe :HochDanneberg!bei der Mehrheit .Soweitdie ZwischenrufeeineStörugder
Arbeitenundei ne Herabsetzungder Würdedes Landtagesbedeutethaben,
habeich sie soweitsic imLärmzu hörenwaren ,gerügt .DieGeschäfts¬-¬
ordnunggibt leider kein anderes Mittel ,da sie nur für normaleVerhält - ¬
nisse gedacht ist und da angenommenwerde musste ,dass jeder ,der in den
WienerLandtag gewählt wird ,sich auf den Bodenparlamentarischer
Verhandlungenstellt .Dasist leider bei einer AnzahlHerrenimSaale
nicht der Fall .Esbleibt demLandtageüberlassen ,darüberErwägungen
anzustellen .DieSitzungwirdhierauf unter demsürmischenBeifallder
MehrheitundHochrufenaufdenPräsidentenDr .Danneberggeschlessen. -¬
Abg .Frauenfeld :DasnächsteMalwieder ,HerrDanneberg!
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Wiener Gemeinddrat
Sitzung vom1 .Juli 1932 .

4 Bürgermeister Seitz eröffnet um 3/4 6 Uhr die Sitzung .
Es wird in die " agesordnungeingegangen .DieAnträge

auf Austellungeiner Haftungserklärungder GemeindeWienandas
Em .f .Finanzenzur Erlangungeines der GemeineWienfür dieLager¬
häuser der Stadt WienbeimZolloberamtee inzuräumendenZollkreditesim
Betrage von 2 Millionen Schilling ,betreffend die im vierten periodischen
BerichtenthaltenenZuschusskrediteundbetreffenddieVeranstaltung
einer EfRektenlotterie zugunsten der ArmenWiens im Jahre 1932werden
ohne Debatteangenommen.

Berichterstatter Stadtrat Dr .Tandler referiert überdie
Aktion " JugendamWerk " .Er weist darauf hin ,dass in Wienseit zwei
Jahreneine Organisation" Jugendin Not" besteht ,die in denzweiletzten
Wintergezeigthat ,dasssie imstandeist ,dasElendderJugendwenigstens
teilweise zu bekämpfen .Es ist daber naheliegend ,dieser Organisation
die Möglichkeitzu geben ,jungeMenschenzu einer gewissenMengevon
Arbeit anzuhalten ,wobæiselbstverständlichvorausgesetztist ,dass
dadurch die Arteitsgelegenheiten für die anderen Merschen nichtver¬
ringertwerden .Esist weiterselbstverständlich ,dassdieseArbeitge-¬
meinnütziger Natur und dass sie freiwillig seinmuss .

Er stellt den Antrag : Umjugendlichen Personen unter 21Jah - ¬
ren ,die ausgesteuertsind odfer nachihremSchulabgangnochkeineArbeits-¬
stelle gefundenhaben ,die BildungvonArbeitsgemeinschaftenzuermög-¬
lichen ,wirddemKuratorium" Jugendin Not “für die Aktion" Jugendam
Werk "einBetragvon250. 000Schillinggewidmet.

StadträtinDr .Motzko( chr .Soz . )weistdaraufhin ,dassdie
ungeheureArbeitslosigkeit nicht nur für den einzelnen Jugendlicheneine
furchtbareGefahrbedeutet ,sondernauchfürdieganzeVolksgemeinschaft,
diedadurchallenmöglichenSüversivenBewegungenpreisgegebenwird.
Esmussaberauchdie Frageaufgeworfenwerden ,weranderNotderJu¬
gendvonheutemitschuldigist .DieMehrheitspartei,diedieseStadt
seit 14Jahrenverwaltet ,ist mitschuldigan der Verhältnissen ,dieden
jugenLeutenjedeAussichäufeineExistenzrauben .Wennein .Rück-¬
gangder Zahlder Lehrlingefestzustellenist ,so liegt die Ursachedarin ,
dassdiegewerblichenBetriebedurchdasSteuersystemderWiererGemein¬
deverwaltungweggesteuertwordensind .( Beifall bei den Chr .Soz . )Einzwei¬
ter Grundfür die Not unserer Jugendliegt darin ,dass die Mehrheitals
Verwalterin dieser Stadt die wenigen Arbeitsposten ,die unseer Jugend
gegebensind ,durcheine bewussteUebørfremdungdieser Stadtverringentha .
Sie hat namentlich in den ersten Jahren ihrer Verwaltung eine Unzahl
vonZuwanderernaus demOstenhier bodenständiggemachtundauch inden
städtischen Dienst aufgenommen .( Lebhafte Zustimmung bei den Chr .Soz . )
DieMehrheitist infolgeder unabläsigensachlichenKritik derChristlich¬
soz .Partei wohletwaszurückhaltendergeworden ,aberes ist sicher ,
dass sie das Systemeiner bewusstenUeberfremdungnochimmernichtauf¬
geben will .Wir werdenden Kampfgegen die UeberfremdungWiensnicht auf

so sinnlose Weise führen ,wie wir es heute hier erlebt haben ,denn das
verbietet uns unsereReligionundunsereNultur ,aber wir werdensieimmer
daran zu hindern versuchen ,dass Sie auf dem Wege fortschreiten ,den

Sie bewusstbeschritten habenundweitergehenwollen .
367 DasWerk ,dashier geschaffenwird ,soll einenTeildessen
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sell einen Teil dessen gutmachen ,was Sie an der Wiener Jugendgesün - ¬
digt haben .Diese Arbeitsgemeinschaftendürfen aber keine Arbeitvoll - ¬
führen ,die demordentlihen bedenständigen Gowerezusteht .Fürdie
Entscheidung ,ob eine zusätzliche Arbeitvorliegt , darf nur
das Wesen der Arbeit massgeberl sein und nicht etwa der Charakter des
Arbeitgebers .Wir haben bei der Aktion Winterhilfe leider schonmüssen ,
dass do Ueberparteilichkeit der zuliebe die ganzeBevölkerungbeige - ¬
tragen hat ,nicht im or eingehalten wordenist .Wirwerdendaherdie
Vertreter der uns nahestehenden Organisationen in dieser Aktionan¬
weisen ,mit allen Nachdruck für die absolute Ueberparteilichkeit und
Sachlichkeit dieser AktionSorgezu tragen .Wennwir demAntragezu¬

stimmen ,tun wir es gewiss nicht aus Vertrauen zu der

verwaltendenMehrheit ,mondernausLjebezu der JugenddieserStadt .
undausSergeumihre Zukunft .( LethafterBeifall bei denChr. Soz. )

Gr .Weikert ( Nat . Soz . ) erklät ,seine Partei sei grund - ¬
sätzlich dafür ,dass der Jugend in der heutigen Zeit dergrenzenlosen
Verelendunggeholfenwerdeundzwarnichtblossinmaterieller,sondern
aueh in sittlich erzieherischer Hinsicht .Seine Partei seibereit ,
dieseAktionkräftigzuunterstützen ,dechmüssenvorerstdieVor-¬
aussetzungengeschaffenurdsichergestellt sein ,dassdieausgewor-¬
fenen Gelder den Erfolg sichern und dass kein Missbrauch mit der Aktien
getrieben wird .

DerRednerstellt nachstehendeAnträge :
1 . DasbestehendeKuratorium" JugendamWerk"

ist aufzulösenundneuzu wählen ,sodassalle Parteien ,die demGemein-¬
derat angehören ,darin vertreten sind .

. )DasKuratoriumhat sofort präzisePläneundRichtlinien
aaszuarbeiten ,nach denendie Aktiondurchzuführenist .

Gr .Br .Riehl ( Nat . Soz . )führt aus ,dass vonallnGruppen
derArbeitslosengeradedie Jugendlichenambedauennswertestensind .
Siegeratenja schonvonderSchulbankwegin dasElendderArbeits-¬
lesigkeit .Sowerdendie jungenLeute ,diewirklicharbeitenwollen,
einfachdurchdie herrschendeWirtschaftsnotzuMüæiggangverurteilt .DasElendderArbeitslosigkeitwirdvondiesenjungenLeutenmitmass-¬
leser Geduldertragenundes zeigt vonsittlicher KraftundStärke ,
dassdiearbeitsloseJugendnichtmehrmitdemStrafgesetzinBerührungDæλkommt ,als es derFallist . Arbeitslosigkeit derbodenständigen
deutschenBevölkerungmussunbedingtan denLeibgerücktwerden .Ich
verweiseaufdie VereinigtenStaatenvonNordamerika,woeineReiheven
StaateneineRazzizdurchgeführthatunddieNichtvollblutamerikaner
mittels Schubüber die Grenzehinausgewerfenhet .Wirhabenetwa
300. 000ArbeitsloseundkönnenmitdergleichenAnzahlvonvolksfremdenElementen ,meistensJuden ,rechnen ,di unserer bodenständigenBe- ¬
völkerungArbeits -undVerdienstmöglichkeitengeraubthaben .Esfehlt
unsebenaucheinGewerbetreibendenschutzgesetzfür Inländer .DieLage
zeigt ,wienotwendiges ist ,gegendieUeberfremdungunsererHeimat
mitallenMittelnaufzutreten .DerRednersprichtdannüberdie
Arbeitsschutzpflicht ,wobeier erklärt ,dassderArbeitsdienstselbst-¬
verständlichnihtdenCharaktereinerSchmutzkonkurrenzannehmendürfe,368
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DerArbeitsdienstmüässteweiters nur zu Arbeitenherangezogenwerden,
die wirklich im Interesse der Allgemeinheit gelegen sind ,so zumBeispiel
bei Strassenherrichtungen ,bei Anlagevon staubfreien WegeninParkanlagen
und dergleichen .Auch beim Rübenbau gibt es genügend Gelegenheit ,bodenstän¬
dige Arbeiter unterzubringen .Die arbeitslosen deutschenRüberbauarbeiter
aunder Tschechoslowakeisollen als Lehrerfür denRübenbauherangezogen
werdenund wir könnten dann die ho . 000bis 60 . 000slowakischenSaisonarbei¬
ter durch bodenständige deutsche Arbeiter ersetzen .Unser Volk ist in Not
und es muss alles darangesetzt werden,umes aus demElendherauszuführen .
Wir freuen uns ,dass die Mehrheit mit ihrem heurigen Antrag eine Ideeaus
Hitlers Programmvorweggenommenhat unddankenIhnen für die damitbewie¬
sene Anerkennung .( Lachenbei derMehrheit ) .

GR .Papanek( soz ,dem. )verweistdarauf ,dassdie vorliegendenAn¬
träge im Ausschuss einstimmig angenommen wirden ,sodas man auch im Gemein¬

derat keine Debatte hätte erwarten sollen .Tatsächlichen haben sich auch

die Vorrednermit allem Möglichennur nicht mit demGegenstandderDebatte
beschäftigt . Dawurde das leuchtende Beispiel von Coburg mit seiner
Arbeitsdienstpflicht gebracht .Würdedie Sachebei uns ebensogemacht ,sohätten

wir in Oesterreich heute 500 . 000Arbeitsdienstpflichtige womit dasGanze
schon surdum geführt ist . Tatsächlich will manmit derArbeitsdienst - ¬

pflicht nur Lohndruck für die beschäftigten Arbeiter hervorrufen ( Lebh .
Beifell . . Mehrheit .- Zwischenrufebei den Nationalsozialisten ) .Dassdie

Jugend heute vor der furchtbaren Tatsache der Arbeitslosigkeit steht ist

Schulddieses kapitalistischen Systems ,das vonden Christlichsozialenin
behebügerer Form bis zu den Nationalsozialisten ,den eigentlichen Klopf¬
fächtern des eigentlichen Kapitalismus vertreten wird ( Zwischenrufe beiden

Nationalsozialisten ) .Ihre Jugend ,die Hitlerjugend sind haup sächlich

Ober unsere Jugend ist leider in bitterer NotStudierende,vondenensehrwenigin Notsind /(ZwischenrufebeidenNat .Soz. -¬
GR .Mühlberger! Juden ! )

Esmusstennicht wenigerals . 600Jugendlichein die Heimeder Aktion" Jugendin
Not " gesendet werden ( GR ,Mühlberger :Juden ! )Erst sagt Dr .Riehl ,die Juden
sind zumgrossen Teil niht arbeitslos und dann sagt der HerrMühlberger ,
dass die Judenin denHeimender Arbeitslosensind .( Lebh .Zustimmungund
Heiterkeit Hei den Sozialdemokraten ) .Unter den . 600Jugendlichen waren
in den sozialistischen Heimen 70 Prezent ,in den katholischen 60Prozent
ohne jede Unterstützung .( Lebh .Zwischenrufebei denNationalsozialisten ) .

Bgm .Seitz : Esgeht dochnicht an ,dass die Rednerder einenPartei
ruhig sprechen können .während die Redner der anderen Partei ständig ge¬
stört werden .Ich bitte ,Störungen zu vermeiden und den Redner rhhig anzu¬

hören .
GR .Papanek : Wenn es sich darum handelt ,die Ein - ¬

kommenüber 1000 Markwegzusteuern ,drücken sich die Nationalsozialisten ,
wie das in Preussen der Fall war .( Lebh .Zwischenrufe bei denNationalsozialis

ten . )
Bgm .Seitz mahnt die nationalsozialistischen Hemeinderäte neuer - ¬

lich zur Ruhe .
GR .Papanck: Wirglaubenschon ,dass es den Herrenpassenwürde ,

immer,wennes sich ume Fragender Nothandelt ,die Methodender
Militarisierung der Jugend zur Anwendungzubringen .

GR ,Frauenfeld ( . . )Blödsinn ! )
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Bgm . Seitz rüft den GR ,Frauenfeld zur Ordnung .

GR .Papanek: Daredendie NationalsozialistenvonCoburg ,wodie
Arbeitsdienstpflicht nicht eingeführt wird ,als von der Stadt ohneArbeits - ¬

lose ,währendes in irklichkeit dort 1500Arbeitslosegibt .
GR .Frauenfeld: WoherwissenSiedas !
GR .Papanek :Aus dem Völkischen Beobachter den Sie nicht lesen !

( Lebh .Heiterkeit bei der Mehrheita ) ,Die Herrenwi - ssenauchnicht ,dass
in Coburg ,womanerklärte Ordnungmachenzu mässen ,won72Angestellten
des Bauamtes12 aggebautwurden .Bie verschaffen sich durch diefrewilli¬
ge Arbeitadienstpflicht billige Arbeitskräfte .Dazu wird die WienerJugend
nicht zu habensein .( Lebh .Beifall bei der Mehrheit ) .Die 250 . 000Schilling
die wir jetzt für die Aktion " Jugendin Not "værwenden ,geben wirnicht
aus ,umwie in CoburgStreikbrecher und Lohndrückerzu züchten ( Lebh .Rufe
bei den Nationalsozialisten und Pfuirufe . - GR. Frauenfeld :Sie werdenhier
nicht prounzieren ) .Wirerwarten ,dass mit Hilfe der Summe ,die jetzt be - ¬
willigt wird ,zusätzliche Arbeit und nur solche Arbeit geleistet wird ,
die von den im Beruf stehenden Arbeitern nicht geleistet werden kann ,und
zwar eine Arbeit die der arbeitslosen Jugend zugute kommt .Wir bedauern es

sehr ,dass wir nicht mehr tun können .Wir freuen uns ,dass Wil es uns in

dieser Stadt möglich ist ,doch einiges für die Jugend zu tun ,und dasgut
zu machen ,was die Vertreter des kapitalistischen Systenss an der arbeits - ¬

losen Jugend verbrochen haben .Wir versprehhen der arbeitslosen Jugendund
den Arbeitslosen überhaupt ,dass wird alles daransetzen werden ,ihnennicht
nur durchdie Fürsorgetätigkeitzu helfen ,sondernauchdadurchdasswir
Sie entlarvenundaufzeigen ,wasSie gegendie ArbeiterimSchildeführen .
( Lebh .Beifall bei der Mehrheit ) .

St . . Tandler ( spz . dem . )stellt gegenüber der Gemeinderätin

Dr .Motzkofest ,dass das KAratorium" Jugendin Not "durch 2 Jahreklaglos
funktioniert hat .Auchwir stchen auf de St andpunkt ,dass nurzusätliche
Arbeit gelenstet werdensoll ,Allerdings sind wir uns bewusst ,dass dieAb- ¬
grenzung sehr schwer ist . Wirwerden daher jede Arbeit dem Kuratotium zur
Begutachtungvorlegen .Zu den Ausführungendes GR ,Weikertstellt St . R.
Tandler fest ,die ed Ausspeisung werde noch geprüft werden . Essollen
die freien Nachmittage den Arbeitsgemeinschaften überlassen werden ,damit
sie die Jugend auf demWegefortbilden ,den sie für gut halten . Wennauch
gegenwärtig nur für 5 Monate vorgesorgt ist ,so ist damit diese Aktion
nicht zu Ende .Die Auflösung des Kdratoriums ist nicht Angelegenheit des

Gemeinderates .Es ist ein Irrtum ,dass es in Oesterreich wie GR. Dr .Riehl
behauptete 60 . 000Saisonarbeiter gibt .Es waren vor einigen Jahren rund
25 . 000im vergangenen Jahr rund 20 . 000 .

Der Referentenantrag wird angenommen ,der Zusatsantrag Weikert
Riehlabgelehnt .

GR .Beisser ( sozdem. ) referiert über den Antrafür dieErrich¬
tung des Ofner Denkmals in der öffentlichen Gartenanlage II . ,Taborstrasse - ¬
Glockengasse die Bestimmungenüber das Pawkschutzgebietaufzuheben .

GR. Uebelhör ( chr . soz . )bemerkt ,seine Partei hätte sehr gerne
rierfahren wollen,wie das Ofner Denkmal aussieht .Es liegt wieder

einmal demAntrag keine Skizze bei .Das ist ebenso eineVernachlässigung
des Gemeinderateswio dar Umstand ,dass hier wieder eine VorfügungaufGrun

des § 99 getroffen wurde .Für dieses Denkmal soll eine Subvention von

5000 Schilling bewilligt werden .Da muss man wohl fragen ,ob silch Ofner
so lche Verdi enste um Wien oder Ocsterreich erworben hat ,dass sich die Ge¬

meindebemussigtfühlt ,fliesen Betragfür ein Denkmalzu widmen .Sonst
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muss die Gemeinde ausserordentlich sm sparen ,sowhhl imSchulwesen
wie in der öffentl .Fürsorge ,Subventionen für weit wichtigere Dinge wurden

gekürzt . Wenndie Minderheit die Herabsetzungeiner wirtschaftsmordenden
Steurrverlangt ,rechnetSt. . Breitnervor ,dass ,wenneinemsolchenAntrag
stattgegeben würde ,die Fürsorgeeingschränktwerdenmüsste .Die5000
Schillinghättenweitbesserverwendetwerdenkönnen .Mandenkez,B .andieE vJunglehrer ,die so in Not sind .Der Betrag wird hier für dausgesprochenn

parteipolitischen Zweck verwendet .Denn Öfner ist ,wenn er auch nicht
Angehöriger der s zialdemokratischen Partei wa ,ihr doch sehrnahagestanden
Es dst schamlos ,in einer solchen Zeit 5000 Schilling für das Denkmaleinos
Menschenzu widmen ,vondemniemandweiss ,waser für Wiengelcistethat .
FürdasDonkmalLuegersdesgrösstenWienerBürgermeistershabenSiekeinen
Groechengegeben. Wirlegengegendie WidmungdiesesBgtragesVerwahrungein .
weilwirüberzeugtsind ,dasshier demVolkdasGeldausderTaschegestoh¬
lon wird ( Lebh .Beifall bei den Christlichsozialen ) .

GR. Frauenfold ( . . )fragt ,ob die Mehrhet wirklich keine
anderen Sorgen hat ,als sich heute und zwar in drei Tagesordnungspunkten

mit dem seeligen Dr .Ofner zu beschäftigen . Esgibt hier kein Donkmal für
RichardWagner ,keincs für Hörßiger .Dagegensoll auf der Taborstrassedem
JudenOfnerdenDenkmalerrichtet werden . Esist ja richtig ,dassmandazu
die Taborstrasse gewählthat .Undes ist uns auch ein Jude aus Erzsympathi¬
scher als einer ,der vom lieben Gott aus Dreck und Feuer ges haffen wurde .
DasStandbilddes Dr. Ofnerwirdwesentlichzur VerschandelungdesStadt -¬
bildes beitragen .Die Anhängerdes Dr .Ofner sollen ihmdas Denkmalselber
bauen .DieGemeindedarf sich nicht mit der israelitischenKultusgemeinse
identifizieren .In einer Zeit ,woüberall so grosseErsparnissegemacht
werden ,ist es geradezu frevelhaft für einen solchen ZwecktausendeSchil¬
linge auszugeben .WirlehnenderartigeAnträgeab ( Lebh .Beifall beidenNatienalsozialisten .

St . . Speiser( so .dem. ) bemerktes handelt sich hier whmrdarum ,
einemMenschenein Denkmalzusetzen ,denwohlallle die ihngekannthaben,
als einengrosen ,bedeutendenundgutenMenschens chätzen( Lebh .Boifall
bei der Mehrheit7 .Derdie hogenVerdienstekennt ,die sich Ofnerumdie
arbeitenden Menschender ganzen Welt und insbesondere umdiearbeitenden
Menschenin Oesterreich erworbenAhat ,werweiss,mit welcherHingabe ,mit
welchemIdealismus und welcher Uneigennützigkeit er für ArmeundBedrängte
ohne Unterschied der Partei und Konfession eingetreten ist ,wirdzugeben ,
dass das Geldhier gut angewendctist .Ofnerwarkein Sozialdemokrat ,wohl
aber Demokratundein echter Volksmann,ein Mann ,der auchder juristi schon
Wissenschaftausserordentlichviel gegebenhat unddervonderRepublik
durchdie Entsendungin derVerfassungsgerichtshofgeehrtwurde ,DasAn¬
denken Ofners steht zu hoch über den Gomeinheiten des Tages ,als dass es
durchsolche Redensarten ,wie die GR .Frauenfeldgebrauchthat ,herabge¬
würdigtwerdenkönnte( Lebh .Beifall bei derMchrheit ) .

Ich will ,sagt St . R.Speiser ,in diesem Zusammehhangaberauch
auf die Vorgängedes heutigen Tageszurückkommenweil dienationalso¬
zialistische Partei den Hepp - Hepptonanzuschlagen beliebt ,von deseanWir¬
kungensie sich in kommendenZeitenerst überzeugenwird .DieNationalsozia¬
listen finden ,dass tote Sozialdemokraten,wennsie heutenochleben
würden ,wie Pernerstorfer zu ihnen gehören würden .Die oten rühmenSie ,
aber die Lebenden schmähen sie ohne Unterschied ,ob es Juden oder Christen
sind . DiesesSchicksal ist auch Viktor Adler nicht erspart geblieben ,der
sein Leben für die Arbeiterklasse dieser Stadt hingegeben hat undder
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tausendmalmehrbedeutethat als jeder Ihrer sogenanntenFührer .
Schuhmeier ,Winarsky ,Hanusch und Domes geniessen bei Ihnen den Ruf

echterPreletenführer ,wennsie lebenwürden ,würdenSie dieseMännermit
Schmutzübergiessen ( Lebh .Beifall b .d .Mehrheit ) . - Zwischenrufe .Damit
diese Märcheneinmalein Endehaben ,werdeich über denEallPernerstorfer
Ihnen die Wahrheit sagen ( Lebh .anhaltende Zwischenrufe . d .Christlich¬

sozialen und Natienalsozialisten :Das gehört nicht zur Sache !Was hat das
mit Ofner zu tun ! )

Bgm .Smitz :GegendenAntragdes Referentenist hier dasArgu¬
mentgebrauchtworden,dassderMann,demdasDenkmalgeltensoll ,ein
Judesei unddassmaneinemJudenkeinDenkmalwidmendürfe .Gegendiese
Auffassunghat St . R.Speiser polemisiert und ich mussihm das Reehtzur
Polemik einräumen .

St . R,Speiæer : Esist Ihnen halt unangenehm ,dass IhreLügen¬
märchen über Pernersterfer ein Ende habensollen . . Es ist unwahr ,
dass Pernerstorfer ein Antisemit war .Bei demZitat ,dass vonPernerstorfer
da immergebrachtwird ,hat es sich umdie Fragegehandelt ,wiederKrieg
beendetwerdensoll . DieeineRichtungin der Partei warder Meinung ,man
solle den Krieg möglichst rasch durch einen Frieden ,der nicht in einen
Gewaltfrieden ausarten möge ,weenden .( Zwischenrufe bei den Natienalsozia¬

listen )Schliesslich ist es ja zu einemselchen „ iedengekommenundden
habt Ihr verschuldet ( Lebh .Beifall bei der Mehr- ¬
heit . -StürmischeZwischenrufebei denNationalsozialistenundRufePfui
Teufel . - GR,Griessler ( . . )Dasist eine Verleumdung. -AnhaltendeZwischen¬
rufe ) .Die andere Gruppe ,der Pernerstorfer angehörthat ,hat dieseAnsicht
pestritten .In diesem Zusammemhangist jene Aeusserung vonPernarstorfer
gefallen .( GR. Frauenfeld :Velkstribünevom19 .April 1915 ) . Erhat damals
gesagt ,dass die Anschauung ,der Krieg möge möglichst rasch ohne Gewaltfrie¬

denbeendetwerden,vonjüdischenAkademikernin derParteivertretenwird.Wielächerlich ist es ,Heute nach 17 Jahren das herauszuziehen .Damalswaren
auf der segenannten Linken und auf der sogenannten Rechten in unserer Partei
JudenundChristen gleichmässigvertreten ( AnhaltendeZwischenrufe . -Rufe
bei den Natienalsozialisten und Christlichsozialen :Was hat das mit demTages¬
ordnungspunktzu tun 4Herr Vorsitzender rufen Sie zurSache. - Anhaltende
Zwischenrufe ) .Es ist bezeichnend ,dass selbst in der Redaktiondes" Vor¬

wärts ' inBerlin die Meinungengeteilt warenund dass sämtliche Arierauf
der Seite der Linken und der einzige Jude auf der Seite der Rechtengestanden
ist ( nebh .arhaltende Zwischenrufe bei den Christlichsozialen und Nat .Soz .
undRufe :Zur Sache !Zur Sache ! ) . WennWielschonüber solche Dingereden
müssenSie ach den Muthaben ,andere anzuhören ( Lebh .anhaltendeZwischen¬
rufe bei denChr . soz .undNat .Soz . - GR.Dr .Arnold( chr . soz . ) : Dasgeht
dochnicht ,dassin diesemZusammemhangüberPernerstorfergesprochenwird ,
es handelt sich doch umden Parkschutz ( GR. Dr .Hengl : HerrBürgermeister
rufen Sie zur Se ( AnhaltendeZwischenrufe ) .Pernerstorfer hat damalsaus¬
drücklich erklärt ,er sei in keiner Weise der Ehre Dannebergsnahegetreten
DassDannebergzujenenParteigenossengehörtdie hervorragendsinddurch
ihre Verdienste ( Lebh .Beifali bei der Mehrheit ) .Es ist bezeichnend ,dassir
jener Diskussien gegenDanneberggestanden sind die Juden EllenbogenA
Austerlitz ,dass2erbei Danneberggestandensinddie Vertreterderausder
Arbeiterstand selbst aufgestiegenen Menschen,/Insbesondere Winarskyund
Franz Lill .In den "deutschen Worten "die Pernerstorfer selbst herausge¬
geben hat ,ist im Jahre 1883 ein Brief an Schönerer abgedruckt worden ,in de
Pernerstorfer sagt ( StürmischeZwischenrufebei den Christlichsozialenund
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GR. Dr.Arnold( chr . soz,: Woist derZusammehhangmitderTages¬
ordnung .HerrBürgermeisterSie werdenmichnicht mehrzur Sacherufen .

GR ,Dr . Hengl : RufenSie Herr Bürgermeister zur Sache ( Leb .Rufe
bei den Christlichsozialen und Nationalsozialisten :Zur Sacherufen ) .

St . . Speiser: Pernerstorfer hat damals erklärt ,dass die Formdes
Antisemitismus ,die Parteidogma zu werden beginne ,ihm gänzlich unannenmbar
erscheine .Der Kampf richte sich vielmehr gegen die Juden als gegen das
Judentum .Davon verspreche er sich nichts als eine wirkliche Verrohung des
öffentlichen Lebens ( Lebh .Beifall . d .Mehrheit ) . - StürmischeZwischenrufe
bei den Christlichsozialen undNationalsozialisten ) .

GR. Dr . Hengl: Warumrufen Sie jetzt nicht zur Sache Herr Bürger¬
meister .

GR. Dr. Arnold: Dasslassenwirunsnicht gefallen !HerrBürger-¬
meister rufen Sie zur Sache oder verschwinden Sie von dort oben .( Stürmische

Entrüstungsrufebei denSozialdemokraten. -AnhaltendeZwischenrufe).
Bgm- Seitz : HochwürdenDr .Arnold ,ich fordere Sie auf ,sich an¬

ständig zu benehmen !( Anhaltende Zwischenrufe )
GR. Dr .Arnold : Wårlassen uns das nicht länger gefallen
GR .Papanek : FrauMotzkohat über dasselbe Themagesprochen ,

da haben Sie sich niht aufgeregt .
S . . Speiser :Ein anderes Malhat Pernerstorfer gesagt ,der Antise - ¬

mitismus ist eine hässliche Erscheinungdes Lebens .ImJahre 1898hat
Fernerstorfer in einemReferat über den Antisemitismusdie Demagogieder
Antisemiten gekennzeichnet ( Stürmische Zwischenrufe bei denChristlichsozia¬
len und Nationalsozialisten ) .Pernerstorfer war weder Antisemit noch ein
Deutschnationaler Ihrer Art .Er würde sich Ihrer schämen .( Stürmi sche Zwi¬

schenrufe bei den Christlichsozialen und Nationalsozialisten ,zGhrist
lichsoziale und nationalsozialistische Gemeinderäte schlagen auf die Pultdel
kel . - grosser Lärm . - ) DerName Pernerstorfer in Ihrem Munde bedeutet nichts
andenes als eine Leichenschändung an Pernerstorfer ( Stürmische Beifall /t

Meln
und stürmische Rufe bei den Chr . soz .und Nat .Sot . : Schluss !Zur Sache
rufen ) . WennPernerstorfer heute lebte ,würde er den gelben Arbeitervertretern
gründlich seine Meinung sagen ( Stürmis cher Beifall bei denSozialdemokraten .

Lärm . )

Bgm.Seitz: Ichstellefest ,dassmirinfolgeunaus-¬
gesetzten Schreiens und Lärmens unmöglich war ,in der letzten Viertelstunde
auch nur ein Wort des Redners zu hören .Wenn St . R .Speiser nicht zur Sache

das
gesprochen haben sollte und sich )aus dem stenographischen Protokoll ergibt ,
bleibt mir nichts übrig ,als ihn nachträglich zur Sache zurufen .

GR. Dr .Hengl : Wirwissen schon ,dass Sie einseitig sind ,aberdass
Sie auch physisch einseitig sind ,das ist unsneu .

Bgm .Seitz : Ich finde es unter meiner Würde ,auf persönliche An- ¬
würfe zu antworten .Im übrigen wiederhole ich noch einmal ,ich habe den Red¬

nern Ihrer Partei gestattet mit der Judenfrage zu argumentieren .Dannmuss
ich auch andere danüber reden lassen .WennSic sich dagegen wenden ,werde
ich mir überlegen ,ob ich in Zukunft solche Erörterungen zulassen
oder ob ich sie nicht infolge Ihrer Rekriminationen als nicht zur Sache ge¬
hörig ablehnen werde .( Zrischenrufe )Im übrigen stellt ich fest ,dass es sich

hier nicht ( ,um eine Person sondern um ein öffentliches Amthandelt .
( Zwischenrufe )CA.

GR. Dr. Suchenwirth: DasSie einseitig ausüben !
Bgm .Seitz ruft den GR .SuchenwirthzurOrdnung .373
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Gr. Mühlberger( Mat .Soz . )bemerkt ,Stadtrat Speiserhabeeinen
Brief Pernerstorfers aus demJahre 1883 gelesen .Wir haben schoner - ¬
wartet ,dassSpeisereinenBriefausdem16 .JahrhundertausUr -Ur-¬
grossvaters Zeiten verlesen werde .( Sozialdemokraten rufen den Nat .Soz .

zu :PernerstorferhätteeuchmitderHundspeitschehinausgeworfen!)
IchwerdeIhnennunauseinemArtikelPernerstorfersüberdieJuden
inderSozialdemokratieausderVolkstribünevomApril1915ctwasvor-¬
lesen .(LebhaftexZwischenrufe .- Gr. Hölzl( Nat .Soz . )ruft denSozial-¬
demokratenzu :IhrJudlenknechte!- Gr .Eisinger(Soz.dem. ) :Wielangeist
es her ,dass Sie bei einemJudengebetenhaben ,umeine Arbeitzu
bekommen?- AndauernderLäm,in demdieVorlesungdesGr .Mühlberger
vollkommenuntergeht. )Gr .MühlbergerschliesstseineAusführungen
mitdenWorten:DieJudenhabenbeiEuchdieOberhandgewonnenunddiedeutschenArbeiter sind in NotundElendgesunken .

NacheinemkurzenSchlusswortdesReferemtenwirdderAntrag
angenommen .WährendBürgermeisterSeitzdieAbstimmungeinleitet ,
beginnendie NationalsozialistenmitHoruck-Rufen.

BürgermeisterSeitz( ZudenNat .Soz . ): WennSieschondes
TaktesentbehrenundimGemeinderatessen,sobefassenSiesichwentgstensmitdemEssenundstörenSienichtdie Verhandlungen.(Stür-¬
mischerBeifallbeidenSozaaldemokraten ,diedenNationalsozia-¬
listen zurufen :Ihr benehmteuchwieLausbuben! )IchersucheSie ,
dieseKindereienzuunterlassen,durchdiederGemeinderatentwüdigtwird .

Gr .Griessler( Nat .Soz . ) :DieAbstimmungist eineKomödie,eire Kinderei !

BürgermeisterSeitz :IchrufedenGemeinderatGriesshrwegendiesesunparlamentarischenAusdruckeszur Ordnung !w
NunmehrberichtetAmtsführenderStadtratHonayüberdieGe-¬

schäftsordnungderBezirksvertretungen.Erführtaus ,dassnach§66
der Gemeindeverfassungder Gemeinderatdie GeschäftsordnungderBe- ¬
zirksvertretungenerlässtundnach§90und105bestimmt,welcheGegen-¬
ständedesselbständignWirkungsbereichesdenBezirksvertretungenüberlassenwerden.DerersteAbschnittderVorlageenthältdieGe-¬
schätsordnungderBezirksvertretungen ,derzweiteAbschnittdieGe-¬
schäftederBezirksvertretungenunddiedamitorganischimZusammenhang
stehendenGeschäftederBezirksvorsteler.DiegeltendeGeschäfts-¬
ordnungderBezirksvertretungenstammtausdemJahre1891undfusst
aufderdandigenGesch--äftsordnungdesGemeinderates.Siebestehtalsoüber10Jahreundesgehtwohlschondaraushervor ,dasssiereform¬
bedürftigist .DieVorlageübernimmtausdergeltendenGeschäftserdnungdieBestimmungen,diesichbewährthaben,undfügtimübrigenausder
geltendenGemeinderatsgeschäftæordnungBestimmungenein .Imbesonderenistzuerwähren,dassnunmehrauchschriftlicheBeantwortungenderAn-¬
fragenvorgeMsehensindunddassdasAntragsrecht,dasbishernurvon
mindestens6MitgliedernderBezirksvertretungausgeübtwerdenkonnte,jetztjedemeinzelnenMitgliedderBezirksvertretungzustehenzrz!.
soll .DieAnträgesollenandieMagistratsdirektion(Präsidialdienst)geleitet werden ,die sie selbstverständlichnicht :

meritorisch zuerledigen ,sondernandieeinzelnenberufenenOrganederGemeindever¬
waltungweiterzuleitenhat .ImzweitenAbschnittderVorlagewerden
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diejenigen Geschäfte der Bezirkswrtretungenaußgezählt ,dienach
§ 90und105der GemeindeverfassungdenBezirksvertretungenübertragen
werden .Nebendiesen Geschäften na " dieBezirksvertretungensolbst - ¬
vorständlich auch jene Geschäfte zu besorgn ,die ihnen unmittelbar von
der Gemeindeverfassungoder durchandereGesetzeübertragenwerden ,wie

. B .die Bauordnungbezüglichder Flächenwidmungs- ,Bebauungs -undFlucht -¬
linienpläne und der Bausperre oder das Landesgesetz vom25 .Dezember
1904über die Wahlder Ortsschulräte .In der bisherigenGeschäftsordnung
der Pezirksvertretungenwarenauchdie GeschäftederBezirksvorsteher
aufgezählt .DieseAufzählungwurdein der Vorlagevermieden ,weilsie
nicht in die Zuständigkeit des Gemeinderatesgehört ,da dieBezirks-¬
vorsteher ein Exekutivorgander Gemeindeundzur Unterstützumgdes
Bürgermeistersin denAngelegenheitendesselbständigenWirkungsbereiches
der Gemeindeberufensim .DerpersönlicheWirkungsbereichderBezirks-¬
vorstcher wird durch die Aufträgedes Bürgermeistersbestimmt .Beider
Durchführungdieser Aufträgekönnensie sich auchnachihrer Wahlder
Mitgliederder Bezirksvertretungbedienen ,sie bleibenaberselbstver-¬
antwortlich .Der Referent bespricht dann die im Stadtsenat beschlosseren
Aenderungender Vorllageundbittet umderenBeschlussfassung .

Gr .Dr .Kotzaurek( chr . soz . )führt aus ,manmüssesichun¬
woillkürlichdie Fragevorlegen ,warumdie Mehrheit ,die durch13Jahre
in der schrankenlosestenWeisedie MachtimRchausausgeübthat ,
sich bisher nicht weranlasstgesehenhat ,diese Geschäftsordnungeinr
Aenderungzuunterziehen.DerGrundhiefürist sehrdurchsichtig.Nicht

wA :durchStimmenzuwachs,sonderndurcheineAenderunginder
GruppierungderAntimarxistischenWählerhatdieSozialdemokratiesämtliche
Bezirksvorsteherpostenbesetzenkönnnen .Sie erachtet jotzt dieZeit
gekommen,umdiePaschawirtschaft ,diewirbisherimGemeinderatzu
spürenbekommenhaben ,auchin Bezirksvertretungenzuübertragen.(Zu-¬
stimmungbei denChr .Soz . )ZudiesemZweckemusstedieGeschäfts-¬
ordnunggeändertwerden .Si soll nicht Ordnungschaffen ,sondernUnord¬
nung ,weilsiedenBezirksvorsteherndiktatorischeMachtbefugnisseein¬
räumtunddenBezirksrätenalle MöglichkeitzueinerKontrolltätigkeit
undzurMitarbeitnimmt .DerUmfangderGeschäftstätigkeitderBezirks-¬
vertretungenwarschonbisherziemlichbescheiden,jetztwillmanihnen
auchdie Möglichkeitzu redennehmen .DerEntwurfenthält richtsvon
demokratischemEmpfinden ,sondernbedeutet die BegründungeinerAutokra-¬
tie imschlimmstenSinnedesWortes.(LebhafterBeifallbeidonChr .soz. )

DerRodnerbesprichtnunimeinzelnendie Bestimmungender
Geschäftsordnungundstellt eineReihevonAbänderungsanträgen.Die
chr . soz .Partei sehe ein ,dass die alte Geschäftsordnungaus demJahre
1891in manchenPunktenÄnderungs -undverbesserungsbedürftigsei ,
aberdievorliegendeGeschäftsordnungsei fürsie nurbeiAnnahmeder
vomRednerbeantragtenAenderungenannchmbar.AuchødieMehrheit wirdnicht
ewigdauernundes kannderFalleintreten ,dassdasMesser ,dasf . rk
dieseGeschäftsordnungbildensoll ,sichmitseinerSchneideauchgegen
die gegerwärtigeMehrheitkehrt .( LebhafterBeifallbei denChr .Soz. )

Gr. Hölzl( Nat .Soz . )weistdaraufhin ,dassderEinzug
einerneuenParteiindenGemeinderatwohldieUrsachedieserAenderung375
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gewesensei .Erhabein denAusschussberatungeneineReihevonAp-¬
änderungsanträgenestellt ,seheabervonderenWiederholungab ,weil
siejavonderMehrheitbestimmtabgèlehntwerdenwürden.Rednerbe-¬
schwert sich über den dürftigen WirkungsreisderBezicksvorsteher-¬
stellvertreter ,undüberdasbrüskeVorgehendersoz .dem .Bezirksvor-¬
stehergegendiemt. soz .Stellvertreter .EineOrdnungkannsichnochse
schönauf demFapierausnehmen,sie wirdzu einer Farce ,wennsie
dauerndumgangenwird .DeutscheAngelegenheitensollennurvonBeutschen
vertretenwerden.SolangediesnichtderFallist ,ist jedeAufbau-¬arbeit unmöglich und jedes Gesetz und jede Geschäftsordnung eine Lächer - ¬
lichkeit .( Beifall bei den Nat .Soz . )

DerRednerbeantragtdierachscehendeFassungdes§2,
Absatz2 :DerZutrittderZuhörerzudenöffentlichenSitzungenist
nurmitEintrittskartengestattet ,dievomPezirksvorsteheroder
StellvertreternachMassgabedesHaumesausgegeenwerden.JedesMitglied
erhälteineEintrittskarte .DieübrigenEintrittskartensindvomTage
der Einberufungder Sitzungfortlaufendan BewerberderReihenfolge
nachabzugeben .

Gr .Thaher(Soz. dem. )bemerkt,esseidieFragezuentschei¬
den ,obmandieBezirksvertretungenzukleinenGemeinderäenausgestal-¬
tensoll .DieMehrheitstehtaufdemStandpunkt,dassdieAenderung
derGeschäftsordnungindervorgeschlagenenFassungfürdrBesergungderArbeitderBezirkswertretungenvollständigausreiche .GeradedieVor¬
fälle in derheutigenLandtagsssitzunghabengezeigt ,dassgewisse
Disziplinafirtelnotwendigsind ,umdieUrdnungindenVertretungs-¬körpernaufrechterhaltenzukönnen.

Erbeantragt ,in § 6 ,Absatz2 ,dieWorte: " imäuseer-¬
stenFalleauchdurchAusschlussvonhöchstensdreinächstfolgendenSitzungenzu ahnden "zu streichenunddem§ 6einen neuendrittenSatzfolgendenWortlautesanzufügen'„ Er( derVorsitzende)kannbeider
DisziplinarkommissiondenAntragaufAusschlusseinesMitgliedesaufhöchstensdrei Sitzungenstellen . "

Erbeantragtfernerin § 21eimenzweitenAbsatzfolgenden
Wortlauteseinzufügen:„ DieBezirksvertretungwähltuntersinngemäserr
AnwendungderBestimmungdes§36derGemeindewahlordnungausihrerMitte
eineDiszilpinarkommission ,dieaus5Fitgliedernbestehtundüberden
AusschlussvonMitgliedernderPezirksvertretungcvonhöchstensdreiSitzungenzubeschliessenhat.Dise KommissionwirdvomPezirksver-¬
stehereinberufenundist beiAnwesenheitvonmindester3Mitgliedern
beschlussfähig.SiewähltgusihrerMittejeweilseinenVorsitzondenund
fasstihrerBeschlüssemiteinfacherMehrheit.DerVorsitzendestimmt
mit ,seineStimmegibtbeigleichgeteiltenStimmendenAusschlag."

BericherstatterStadtratHonaystelltinseinemSchlus-¬
wortefest ,dassdieWeschäftsordnungdaraufzugeschnittenist ,vonden
BezirksvertretungenallePingefernzuhalten,diemitihrenAufgaben
absolutnichtszutunhaben .DenAntragdesGr .Dr .Kotzaurek,den
Bezirksvorsteherzuverpflichten,wemeseinViertelderBezirksver-¬
tretungsmitglederverlargt ,eineSitzunginnerhalbvon14Tagenmach
EinlangendesBegehrenseinzuberufen,sowiedessenAntrag,dasAb-¬376
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stimmungsergebniseiner namentlichenAbstimmungimSitzungsprotokold
festzulegen ,empfiehltderBerichterstatterzurAnnahme,dieübrigen
Anträgedes Gr .Dr .KotaurekunddenAntragF „ icdes Gr .Hölzl
empfiehlt er zurAblehnung .

Angenommenwerdender Referentenantragundder AntragThaller
wonachüberdenAusschlussvoneinerSitzungderBezirksvorsteher,überdenAusschlussvonmehralseinerSitzungeineausdemPlenumderBe¬
zirksvertretungnachdemProporzzubildendeKommissionzuentscheiden
hat .FernerwerdenangenommenzweiAnträgeKozaurek,wonachderBezirks¬
vorsteherverpflichtetwird ,innerhalbvon14Tagennachdemvonzumin¬
desteinViertelderMitgliederderBezirksvertretunggestelltenVerlan-¬
geneineSitzungderBezirksvertretungeinzuberufenhat undwonachdas
AbstimmungsergebnisimSitzungsprotokollfestzulegenist .DieübrigenAn-¬träge werdenabgelehnt .

GR. BermannersuchtumGenehmigungdesRechenschaftsberichtes
undderBilanzderstädtischenVersicherungsanstaltfürdasJahr1931.
TrotzSchwierigkeitengelanges derAnstaltauchimBerichtsjahre,den
GeschäftsumfangneuerdingszuvergrössernundeinePrämien-,Gebühren-¬
undZinseneinnahmevonfast21MillionenSchillingzuerzielen .Inder
Lebensversicherungwurden12. 802PolizzenübereinKapitalvonüber12
MillionenSchillingaufgestellt. DerEndstandimBerichtsjahrebeträgt
Lh. 797PolizzenübereinKapitalvonüber129MillionenSchillingund
150PolizzenüberversicherteJahresrentenvonüber557. 000Schilling.
AnEntschädigungenwurdenimBerichtsjahrein allenSchadenversicherungs¬
zweigen' 38MillionenSchillingausgezahlt .DasBerichtsjahrschliesst
- nachDotierungder Pensionsreservemit einemEetragvonüber380. 999
Schilling -miteinemUeberschussvon41o. 362Schilling ,vondem11. 386
Schillingauf die Lebensversicherungund398 . 976Schillingauf dieScha¬
densversicherung entfallen .

GR,Dr .Hengl( chr . soz . )stellt fest ,dass sich das Tempoder
Erhöhungder Agendender VersihherungsanstaltimJahre1931wesentlich
verlangsamthat .Dasist zumTeilaufdieKrisezurückzuführen ,zumTeil
auchaufdenUmstand,dassdieGemeindeindenerstenJahresnderVerwal¬
tungihrenpolitischenEinflussdazubenützthat ,umderVersicherungs¬
anstalt die UnternehmungenderGemeindeundderParteinahestehende
Unternehmungenzuzuführen ,dassaberaffenbarhetztschonderpolitischeEinfluss ausgeschäpft ist ." . . .Festzustellen ist
insbesondere,dass12. 809Anträgenfast 1o. 000stornierteVersicherungen
gegenüberstehen . BeiAuswahlundAnnahmeder Antäägesollte mandochrigo¬
roser vorgehen .DieAnzahlder Versicherungen,bei denennichteinmal
dieerstePrämiegezahltwurde ,ist erschreckendgross . GR. !IHengl
weist sodann darauf hin ,dass die Sozialdemokraten ,die sich sonst so
sehr gegendasZinsgeiertumwenden ,bei der städtischenVersicherung
vor allem darauf bedacht sind .ihr Kapital in Häusernfestzulegenund
dasssie hier auf denZinsertragsehr erpichtsind . " 12 . - lWendet
„ .sichdagegen ,dassdurcheinePost"200. 000SchillingDarlehenan
Genossenschaften"tatsächlichdieTechnischeUnionsubventioniertwerde.
( Lebh.Hört-HörtrufebeidenChristlichsozialen ).DerRednerbringtzum
Schlussedie BeschwerdeandenBürgermeistervordassheuteeinePar¬
tei - es hand sich umeine Schmutzerei der Genneinde Wien- die er für
5UhrinsRathauszueinerBesprechungeingeladenhabe ,brüskabgewieseneundfür 6 Uhrbestellt wurde .Dasist wohlauchein ZeichenderAngst ,377
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die Mehrheit in der letzten Zeit vor den Wienernhat .( Lebh .Beifall
bei denChr . soz . )

Bgm .Seitz : Esist sehr sonderbar ,wenn ein Gemeinderat von
Schmutzereiender GemeindeWienspricht .Dass mansich hier inunflatigen
Ausdrücken über die Mehrheit und die Verwaltung ergeht ,solche Rohheiten

ist manschon gewöhntund das lässt einemkalt . Aberdie GemeindeWien
kann man doch nicht beleidigen .Zu der von GR . Henglbergebrachten Beschwer
de bemerkt der Bürgermeister ,dass Parteien ,die bei Gemeindcratssitzungen
Gemeinderäte sprechen wollen ,nie abgehalten werden .GR ,Hengl mögeihn

L
näheren Angabenmachen ,worauf er den Fall erheben werde( Zwischen¬

rufe ) .
Nach dem Schlusswort des Referenten wird der Refer entenantnag

angenommen .
Berichterstatter Gr .Thalle : .berichtet über Subventionen

( zausführlichc .Periat über die Sitzung des Finanzausschusses ,in
der die Subventionenbeschlossenwurden ,wurdebereits verserdet . )
Gr .Brinke ( Chr . soz . )cety . cerklärt ,dass in keinemKapitelder
öffentlichenVerwaltungdas schandbareTrei bender farteipolitikse
klar sichtbar werdebei demKapitel Sabventienen .Jedesozialdemokra - ¬
tische Organisation kann ehne Rücksicht auf ihre Leistungen fdarauf rech¬
nen ,ausdenSteuergeldernder WienerBevölkerungeinenansehnlichen
Betragals Subventionzuerhalten ,währendalle anderenVereineund
Organisationen ,die wirklichdemVolkedienen ,miteinemBettelbedacht
werden .Derinzuischenverkrachteösterreichischeadioerbeiterbund( Arabö )wurdeimJahre1930mit . 000 ,1931mit . 500Schillingsubven-¬
tioniert ( Hört !Hört !RufebeidenChr .soz . )DerunpolitischeVerein
"Hauskrankenpflege"bekommt. 800Schilling,dersozialdomokratische
Verein„Distriktrkrankenpflege“10 . 000Schilling .NachdenLeistungen
auf sozialemGebietesollte das UmggkehrtderFall sein .DerReichsbund
derkahtolisch-deutschenJugendOesterreichs ,der1298Vereinemit
55 . 965Mitgliedernumfasstundnicht nur auf demGebietoderstaatsbür¬
gerlichenAusbildung,sondernauchaufdomGebietederkörperlichenEr-¬
tüchtigungseinerMitgliederVorzüglichesleistet ,bekommteineSubven¬
tion von . 750Schilling ,derVerband"Jugendheim",einesozialdemokra-¬
tischeLeckorganisation,hinterdersi chdioSchul -undKinderfreunde
verbergen,bekommt35. 000Schilling.( HörtiHört !beidenChr.soz. )
DerVerbandderchristlichenHausgehilfinnen ,der5 Heimeverwaltet,
derGemeindeverwaltungalsoeinengrossenTeilderFürsorgeabnimmt,
hat eine Subventionvon800Schilling .DerchristlicheArbeitertouristen -
verein erhält 800Schilling ,die sozialdemokratischenTgürfreundebekom¬
men . 000Schilling .

Es zeigt sich also klar ,dass Ihre ganzeSukventionspolitik
nurdaraufaufgebautist ,dersozialdemokratischenParteizudienen.
SiebezahlenIhreOrganisationenmitdenSteuergeldernderWienerBe-¬
völkerung .( Zustimmungbei denChr . soz . )

DerRodrerbeantragt ,dieSubvontiondesVereines"Haus¬
krankenpflegeauf . 000,jenedosReichsbundesderkatholisch-¬
deutschenJugondOesterreichsauf20. 000,dieSubventione:desVerbandes
christlicher Hausgehilfinnen auf . 000und jene des christlichen Arbeiter¬
touristenvereinesgleichfallsauf . 000Schillingzuerhöhen.378 .
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Wenndie Mehrheit noch einen Funkensozialen Gefühlshat
muss sio für diese Anträge stimmen .MögenSie auch in IhremHochmut
glauben ,dass Sie über alle unsere Einwendungensich kalt hinwegsotzen
können,nehmenSie die Versicherungentegegen ,dass wir gegendieses
System der Farteipolitik ,das Sie hier aufgerichtet haben ,solange
kämpfen werden ,bis dieses System zusammengebrochen ist .( Lebh .Beifall

bei dan Chr .Soz .Zwischenrufe bei denSoz . dem. )
St. . Kunshakstellt mitRecksichtdarauf ,dassdie Gemeinde-¬

ratssitzung bereits 6 Stundendauere ,den Antragauf Vertagungdesin
ShandlungstehendenGegenstandes(BeifallbeidenChr. soz,)

Bgm- Seitzerklärt ,demVerlangendesSt. . Kunschakinder
FormRechnungzutragen ,dasser dieVerhandlungübercenPunktSubvon-¬

tionen abbreche .

EswirdzurVerhandlungderDringlichkeitsanträgegeschritton
EinDringlichkeitsantragStögerHukaundGenossenverlangtdiesofortige
Inangriffnahmeder Renovierungder St .Othmar .Kirche .

GR .Stögerbemerkt ,dassdieseKircheines derprächtigsten
Bauwerke,einWerkdesDombaumeistersSchmidtist . Wenndienotwendigen

Renovierungennichtsofertvorgenommenwerden,dieauchaus
Sicherheitsgründennotwendigsind ,gehtdieKirhbeihremsicheronVer-¬
fall entgegen .

St . R.Richter weist darauf hin ,dass das erste MalimJahre
1912 ,dannwährenddesKriegesundauchspäteralleausSicherheits-¬
gründennotwendigenArbeitenanderKirchevorgenommenwurden.EineRo¬
novierungwürde200. 000Schillingkosten ,einBetrag ,derin dergegen-¬wärtigenZeitnichtaufgewandetwerdenkann .(Zwischenrufe).

DieDringlichkeitwirdabgelehnt.
In sinemAntragder GRtin .Motzkowirdderamtsführende

Stadtrat dr GruppæVI aufgefordert ,unverzüglichMassnahmenfür dierecht¬
zeitige Anschaf fung der katholischen Gebet -und Gesangsbücher zutreffen ,
damitdie unentgeltliche Versorgungmit diesen LernbehelfenzuBeginn
des nächsten Schuljahres klaglos erfolgen könne .

. RtinMotzkoerklärt ,die Dringlichkeitergebesichdaraus ,dass jetzt schon die Beschaffung erfolgen müsse,wenn eine Verteilung an

die Schulkinderzu Beginndes nächsten Schuljahres möglichsein soll .Es
gehtnichtan ,dassdie katholischenSchulkinderals KindermindererArt
behandelt werden .

DieDringlichkeitwirdabgelehnt .
EsgelangteinDringlichkeitsantragDr .MotzkoszurVer-¬

handlung,indemderBürgermisteraufgefordertwird ,diegeplante
VerschäfungderSparmassnahmenimSchulwesenzusistieren .

DieAntragstellerinbegründetdieDringlichkeit,indom
sie ausführt ,dassdie ElternschaftundLehrerschaftvoneiner

ungeheurenSrregungerfasst wurde ,seitdemin dieseKreisedieKunde
vonverschärftenSparmassnahmengedrungensei .DieLehrverpflichtung
soll auf 25 Stundenhinaufgesetztwerdenunddie Klassendurchschnitt-¬
lichauf39Schüleraufgefülltwaden.MitsolchenMassnahmenwird
jederErfolgvonvernehereeinzunichtegemacht.SolltenaberSparmass-¬
nahmennotwendigsein ,soist esdendringendesdemokratischesGebot,
mitdenin BetrachtkommendenOrganisationen ,vorallemmitdenSchrer-¬
organisationenaller Richtungen,dasEinvernehmenzupflogen.379 .
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Bürgerm .Seitz erwidert ,dass Sparmassnahmen ,wennsie
nicht ur rlässlich notwendigsind ,nicht getroffen werden .Dassgewisse
Sparmassnahmendurchzuführensind ,ist klar .Ich weiss ,dassesin
gewisenGebietskörperschaftenwie . B .beimBundnotwendigwar ,Massnahmen
zu toffen ,die die Angestellten nicht nur schwergetroffenhaben ,
sondernauch gegendas geltende Gesetz verstossen .Su “dieverkürzte
GehaltsauszahlungbeimBund ,worübermit denBeamtenundAngestellten
nicht verhandelt wurde .Ich hoffe ,dass wir nicht auch in dieLage
kommen ,die Gehälter verkürzt auszuzahlen ;wir würdengegenkeinGesetz
verstossen ,aber in einemsolchen Falle bestimmtmit den Beamtenund
Angestellten verhandeln .

DeAntrag -wrd die Dringlichkeit nicht zuerkannt .
In einemDringlichkeitsantragverlangtStadtratBiber

( chr . Soz. )die EinstellungoderEinschränkungvon5 städtischenPetrieben
unddie PcrücksichtigungkleinerundmittlererUnternehmungenbeiAn-¬

botsverhandlungen .
In der Begründungführt Stadtrat Biber aus ,dassder

Gewerbestandin WienuedepintastsöphalenLagobefindet .Esistdaher
dringendnotwendig ,dassdurchdenAbhauderganzunnützyvonderGe-¬

meindgeführten Petriebe demGewebbe. Gelegenheitgegebenwird ,
siehzuentwickeln .Wirfordernnichtdie sofortigeEinstellungdor
Betriobe ,weilwirwissen ,dassaufeinegrosseZahlvonArbeiternund
AngestelltenRücksichtzunehmenist ,wndweilwirwünschen,dassdie
UmstellungsichonneSchädigung ." dieserGruppenvollziche.
( Beif . beidenChr . soz . )

StadtratRichter( soz .dem . )stellt fest ,dassder
AntragoffereTüreneinrennt ,denndiegenanntenstädtichenBetriebe
sindausschlisslich aufdeneigenenPedarfabgestellt .(Zwischenrufe. )

Die Dringlichkeit des Antrages wirdabgelehnt .
In einemDringlichkeitsantragdesGR .Dr. Hankewird

eineAbänderungdesAmsatzes1 des§ 10derGeschäftsordnungverlangt ,wozu
GR. Dr. Hankespricht .Ermachtaufdie dringlicheAenderungmitdemHinweis
daraufaufmerksam,dassdieTagesordnungderAusschüssedenAusschussmit-¬
gliedernzeitgerechtzugestelltwerdenmüsse. -DieDringlichkeitwirdab-¬
gelehnt .EneinemDringlichkeitsantragder GR .Prinke undGenossenwirdver - ¬
langt ,dasswährendder Schulfereiendie Schulgebäudeinstandgesetzt,
alleRäumemitKalkmilchgetünchtundStaubölundLysolinderMengeder
Jahre1925und1926denSchulen"zurVerfügunggestelltwerden.GR.Prinkweistdaraufhin ,dassderZustanddermeistenWienerSchuleneineGefahr
für LebenundGesundheitder LehrpersonenundKindersei .ImPereichdes
SimmeringerSchulbezirkessindin derletztenZeit7PersonenanKrankhei-¬
tengesterben,diesiesichimDienstezugezogenhaben. -St ..Richter
erklärt ,es geschehealles ,wasimInteressederGesundheitundSicherheit
notwendigist .DarüberhinausstehenMittelnichtzurVerfügung.

In einemDringlichkeitsantragderGR. GratzenbergerundGenos-¬
senwirdverlangt ,dassbeiZergebungvonAufträænundArbeitenderGemein-¬
denurdeutscheVolksangehörige,vornehmlichaberkleineBetriebeund
Kleingewerbetreibendeberücksichtigtwerden,BezüglichdeszweitenTeiles
desAntrageserklärt der Bürgermeister ,dass-¬ er eine Schmähungvon
Gemeinderäten,dieVerwaltungsrätederAsdagseinsollen ,beinhaltet.Diesen
zweiten Teil könneer nichtzur Abstimmungbringen .380
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GR. Gratzenboncorverweist darauf ,dass bei VergebungderArbeite
für den Strassenbau vor allem die zur Arbeiterbank gehörige Grundstein

. G .berücksiehtigt wurde ,bei Asphaltierungsarbeiten die Teeragund
Asdag .Als GR .Gratzenberger von einem Juden spricht ,demGeschäfte derGe- ¬
meinde zugeschanzt worden seien ,ruft ihn der Bürgermeister zur Sache und
machtihn aufmerksam ,dass Verlesungennicht gestattet seien. GR. Gratzen-¬
berger spricht dann ven einem in Caslau geborenen ,der ebenfalls Gemeinde- ¬
arbeiten bekommenhabe .

DerBürgermeisterentzicht demGR .Gratzenbergerdas Wort( Lebh.Zwischenrufe ) .ahe Gnghelkel a abzehtt .

In einem Dringlichkeitsantrag der GR. Hölzlund Genossenwird
die Zuweisungder Wohnungender Gemeindean bedenständigedeutscheGemeinde
angehörigenachdemGradihrer Bedürftigkeitundder Reihenfolgeihrer
Klassifikatien verlangt weiters die Freimachungaller an nichtbodenständi -¬
ge zugewiesenenWohnungenaf87BefücksichtigungvonKriegebeschädgtenund
die AbstelluhgdesUnfugsder vorgedrucktenAbweisungsbecheido.

St . R. Weberdeklärt ,erfbedaurees ,dassWohnungssuchende
aufdenprivatenWohnungsmarktverwiesenwerdenmüssen.„ Diesoz .dem.
Parteihat gegendie AbschaffungdesZuweisungsrechtesin freiwerdende
PrivatwohnungeneinenerbittetenKampfgführtundebenjotztwurde
wiedervondenSoz. dem.imNationalratverlangt ,dasEinweisungsrocht
wiederherzustellen .Würdediese Möglickeitgegebensein ,so wäroos

in der Handdes Wehnurgsamtes ,allhährlich ungeföhr . 000Wohnungssuchen-¬
den zu ihre Menschenrechtzu verhelfen .Eine Dringlichkeit ist fürden Anfn nicht gegeben .

DemAntragwirddie Dringlichkeitnichtzuerkannt.
GR.Schaffer( Nat .Soz . )bezieltsichin einomDringlichkeits-¬

antragaufVorgängebeieinerWahlbeidenStrassenbahnernundverlarg“
die AbstellungvenUnzukömmlichkeitenunddie EinhaltungdorWahlbe-¬
stimmungdnbei Wahlen in Vertretungskörper .

GR .Schaffer( . . )sprichtin BegründungderDringlichkeit
vonMisständen ,die sich gegennich sozialdemokratischeStrassenbahner
insbesondereimBahnhofFagoritenzugetragenhaben. -St. . Speisersprichtsich gegendie Dringlinhkeit aus ,da die nächstenWaglenerst EndedesJahresstattfindenundweil :Mfür einevollkommenkorrekteWahldurchWahlordnungVorsorgegetroffenist . ßeSrhgleldefawalgetet .

In einemDringlichkeitsantragderGR. WeikertundGenossenwirddie Erhöhungder Pfründen ,Zuschüssezu RentenundEnadenpensionen,dieEinrichtungvonKrüppelwerkstättenfür JugendlicheBefürsorgte ,diebeschleu-¬
nigteBchandlungvnPfründenbetreffendenAnträgenunddieAbschaffungallegeldlicherZuwendungenanGemeinefunktionäreverlangt . - AufeineZwischen¬ruf der GR. Dr. Rihalruft diesemGR. Eisingerzu : Siehabeneine Villa inder
Gloriettegasse.GR. Richl: IchhabekeineVilla,esgehtSiedasnichtsanundichkarnmirvonmeinemBesitzkaufenwasichwill .DerBürgermeiserrügtdenGR.Eisinger ,weiler einenanderenMitglieddesGemeinderatesdenVor-¬wurfmache ,dasser Besitzereiner Villa sei . - St. . Eodlersprichtsich
gegendie Dringlichkeit unter Hinweisauf das grosse wohlfahrtsbudgetderGemeindeundmitRücksichtdanuf uas ,dasses nichtangehe ,Wohlfahrts-¬angelegenheitenin dieser Formzu behandeln .- DieDringlichkeit wirdab¬
gelehnt . - IneinemDringlichkeitsantragderGR .FraunfoldundGenossenwirdunter Hinweisauf die Verøsetzungeines MagistratssekretärsderBürger-¬meisteraufgefordert ,die ander VersetzungschuldtragendenBeamten ,daes
sichumeineMassregelunghandle ,zurVerantwortungzuzichenunddieRück¬vorsetzungdesBeamtenzuverfügen. GR. Frauenfeldbemorkt ,dassespsiehumdenMag .Sekr .Helchhandelt ,derwegenseinesUebertrittesvonderso .zialdemokratischenzur HationalsozialistischenPartei untor KürzungderBezügegemassregeltwordensei .Daer dies als unverschämteHouchelci
bezeichnet,wirderzurOrdnunggerufen. -St.. Speiserbestreitet ,dassessich um eine Massregelung handle und ebenso ,dass ein Zusammenhang zwiwchen
der Versetzungunddenin dem?“AntragøangeführtenVorfällenbestehe .Die Dringlichkeit wirdabgelehnt .

Schluss der Sitzung 23 Uhr35381
Bogonabfertigung23 Uhr45 .
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Dr .KarlLueger- Gedschtniszimmer .
Vonmorgen ,Sonntag ,an werden die von den städtischen Sammlungen

imGebäudedes magistratischenBezirksamtesfür denIV .Bezirk ,Schäffer-¬
gasse 3 ,eingerichteten Dr .Karl Lueger - Gedächtniszimmerfür die allgemei¬
ne Besichtigung zugänglich sein .Die Räume enthalten das Mobiliar des Schlaf
und Arbeitszimmers des im Jahre 1910 verstorbenen Bürgermeisters Dr .Karl
Luegerund eine Reihe von Bildern ,Gebrauchs - undErinnerungsgegenständen ,
die nach dem Ableben Dr .Luegers von dessen beiden Schwestern demMuseum

der Stadt Wiengewidmetwordensind .Die AufstellungdieserGedenkzimmer
war in demgeplanten neuenStadtmuseumvorgesehen ,das aber infolgeder
Auswirkungen des Weltkrieges nicht zur Ausführung kommenkonnte .Ausdiesem
Grunde und wegen des bekannten Raummangelsim Historischen Museumder
Stadt Wien war die Errichtung der Lueger - Gedächtniszimmerbisher nicht
durchführbar .Erst durch das Freiwerden von Räumenim Amtshause des IV .
Bezirkesist die Aufstellungder Gedächtniszimmermöglichgeworden ,die

nunmehr jeden Sonntag und Mittwoch von 9 Uhr bis 12 Uhr kostenlos besich - ¬
tigt werden können .An anderen Tagen kann ein Besuch nur gegenschriftliche
Anmeldung ,die einen Tag früher in dr Kanzlei der Bezirksvorstehung er - ¬
folgen muss ,stattfinden .

FünfundzwanzigJahreGänsehäufel .
Zu den beliebtesten Strandbädern der Wiener gehört dasGänsehäufel ,

das wegenseiner Lage und Ausstattung auf der ganzen Welt berühmtgeworden
ist .

Das prächtige Badliegt bekanntlich auf einer Insel desehemaligen
Donaustromes ,die schonæit Menschengedenkenden Namen"Gänsehäufel "führt .
Auf dieser Insel ist im August 1900 Florian Berndl ein JochGrundfläche
von der Donauregulierungskommission für eine Edelweidenkultur überlassen
worden ,Statt jedoch Edelweiden zu ziehen,richtete Berndl ein Sonnen -und
Sandbad ein und stellte hiefür ganz primitive Hütten ,eine Kegelbahn ,Turn - ¬

apparate ,Tische und Bänke auf ;das Bad breitete sich allmählich überdie
ganze gepachtete Grundfläche aus .Berndl machte für sein Sonnen -undSand - ¬

bad eifrig Propagandaund erreichte dadurch einen lebhaften Besuchseines
Bades

Nach Kündigung des Pachtvertrages mit Berndl durch die Donaure- ¬
gulierungskommission übernahm im Jahre 1907 die Gemeine Wien die ganze In - ¬
sel,die 63 ' 5Joch gross ist,in Pacht und eröffnete im Sommerdesgleichen
Jahres das Strandbad Gänsehäufel .Während vor 25 Jahren das Bad bloss . 280
Umkleidegelegenheiten besass und die gesamte Strandlänge nur 290 Meterbe - ¬
trug,sind heute 12 . 000Umkleidestellen und ein Strand in einer Längevon
rund . 500Metern vorhanden .An schönen Badetagen hat das Bad bis zu20 . 000

Besucher .
Das Gänsehäufel gehört zu jenen wenigen Sommerbädern ,die ausser

einem Familienbad auch noch nach Geschlechtern getrennte Badeabteilungen
besitzen .Die Zierde des Gansehüufels ist das Familienbad ,das als Umkleide- ¬
gelegenheiten hauptsächlich Kabinen aufweist .Bei stärkerem Besuchsind
ausserdem auch Kästchen und sogenannte Wechselkabinen vorgesehen .Ausser

den Männer - undFrauenbädern ist noch ein Kinderbad vorhanden ,das derJugend
vollkommenunentgeltlich zur Verfügungsteht .Grosse Sport -undTurnplätze
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mitvielenGerätenermöglichenjede körperlicheBetätigung .Tennisplätze
laden zumBallspiel ein undeine Gymnastikschuleerteilt nicht nurAn¬
fängern ,sondernauchbereitsVorgeschrittenenUnterrichtinKörperkultur.
EineMusikkapellekonzertiertdreimalwöchentlichimFamilienbad;ausserdem
werdentäglichKonzertedurchmitLautsprechernverstärkteSchallplatten¬
musikundRadieübertragungengeboten .WasserrutschenundWasserkarussell
tragen zur Belustigung der Badegäste bei .

Anlässlichdes fünfundzwanzigjährigenBestandesfindet mergen ,Sonn-¬tag,eingrossesStrandfeststatt .NermaleEintrittspreise .DasStrandfest
beginnt um14 Uhr30 .

WienerRathauskalender .
DieMagistrats-DirektionwirdwiederholtvonprivatenFirmendarauf

aufmerksamgemacht,dassAgentenfüreinen"Rathauskalender"mitBerufung
aufdieGemeindeWienInsoratenaufträgeverlangen .DerMagistrathatbereits
einmalverlautbart ,dassdieGemeindeverwaltungmitderHerausgabedieses
Rathauskalendersin keinerwieimmergeartetenWeisoetwaszutunhat ;
Berufungenaufdie Gemeindesinddahervollkommenunzulässig.

Ablenkungder Autebuslinie6 .
Vonübermorgen ,Montag,anverkehrendieWagenderAutobuslinie6

auf die Dauer der Strassenbauarbeiten in der Augustinerstrasse inbeiden
FahrtrichtungenüberKärntnerstrasse-Graben-Bognergasse-AmHef-Heidenschuss-¬Freyung - undSchettengasse .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
In der nächstenZeit werdenin Hietzingdie JosefListergasse ,

WlassakgasseundLöfflergasseundinFünfhausdieOeverseestrasse,Jehn-¬
strasse ,PreysinggasseundHolochergassemit elektrischer Beleuchtungver¬
sehen .Die Aufträgezur Durchführungder notwendigenInstallationsarbeiten
sind vomMagistratbereits vergebenworden.

. . - - . -
SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.

DieSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubaufinden
am . ,13 . ,20 .und27 .Juli imBürodesBezirksvorstehorsstatt .BieVerhan-¬
lungenbeginnenimmerum10Uhr30 .

SitzungderBezirksvertretungInnereStadt .
DieBezirksvertretungInnereStadttritt amMittwoch,den6 .Juli ,um18 Uhrzu einer Sitzungzusammen .

FreigabederHauptallee .
AufAnsuchendesWienerTrabrennvereineshatderWienerMagistrat

anlässlichdesStarhembergrennensdiePrater-Hauptalleemergen,Sonntag,
ven11Uhrbis21Uhrin derStreckevomPratersternbiszurMeiereistras-¬
se für BenzinkraftfahrzeugemitAusnahmevonKrafträdern,Last -undGesell¬schaftswagenfreigegeben .
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Kunstförderung durch die GemeindeWien .
Ankauf von Werkenheimischer Künstler .

DerWienerGemeinderathatbekanntlichdenBetragvon100. 000
Schillingfür denAnkaufvonWerkenderbildendenKunstbewilligt .DieVor-¬
schlägefür denAnkaufwerdenvoneinemBeirat erstattet ,demangesehene
Künstler angehören . DerGemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungs - ¬

angelegenheiten hat nun amletzten Montagnach einemBericht desGemeinde- ¬
ratesBeissereinemneuerlichenAntragdesBeiratesaufAnkaufvonKunst-¬
werkenzugestimmtundbeschlossen ,die WerkenachstehenderKünstleranzu- ¬
kaufen: RobertPhilippi"BadendeFrauen",RichardGerstl"GrosseLandschaft"
ArnoldClementschitsch"Frühlingslandschaft ",AlfredBuchta"Stilleben",
RudolfBoettger„Schreitende",AdolfCurry„Landschaft",MariaClementschitsch
"Kaktus",AlfredKubin„ DerverloreneSohn ""KinderbeiderHexe"und„Dres-¬
surakt " ,Ludwig Hans Jungnickel " Hahnenkampf Affenmütter"und"Schimpansen"HansFrank Vfehweide ,Josef Floch " Hafenauf Sizilien ,Gerhard

Frankl„GriechischeLandschaft “,ErichWagner„Schlachthausbrücke",Franz
Zülow"Gehöft ",ErnstHuber„Cagnes",FranzLerch"Bildnis "undParisGüters-¬
loh"WerkkartonfürdenvonderGobelinmanufakturausgeführtenBildteppich
desKünstlers".AusserdemhatdergemeinderätlicheAusschussdenvomKunst-¬
beirat vorgeschlagenenAnkaufeiner Holzplastik" BärmitKugel "vonFranz
Barwiggenehmigt . Esist dies heuer bereits der zweite vomzuständigen
GemeinderatsausschussbewilligteAnkaufvonKunstwerken,die derBeirat
ausgewählthat .SchonimJännerdiesesJahressindWerkevon16Malern
angekauftworden .DieerworbenenWerkewerdendenstädtischenSammlungen

einverleibt .

DieTeilungderAuszahlungderGehälterandieBundesangestellten.
Der WienerMagistrat hat im zuständigenDepartementdesBundes- ¬

ministeriums für Finanzen die Bestätigung erhalten ,dass die in einemheu - ¬
tigen MontagsblatterschieneneNotiz,wonachdie Teilungder Auszahlungder
Gehälter an die Bundesangestelltenauf eine Verzögerungin der Abfuhrder
Bundessteuern durch die GemeindeWienzurückzuführen sei ,denTatsachen
nicht entspricht .Diese Abfuhr spiele sich vielmehr in voller Uebereinstim¬
mungmit dendiesbezüglichzwischendemBundesministeriumfürFinanzen
und der GemeindeWiengetroffenen Abmachungenab .

Schulfreiplätzeder GemeindeWien.
Ander Globus-HandelsschulemitOeffentlichkeitsrechtfürKnaben

undMädchen,JosefSchwarzgasse9 ,gelangenvomStudienjahre1932/33anvon
derGemeindeWiengegründeteFreiplätze ,undzwarje einerfür einenKnaben
undfür ein Madchen ,zur Verleihung .ZurBewerbungumdiese Freiplätzesind
vorerstKindervonmittellosenWienerBürgern ,dannaberauchanderenach
WienzuständigeKinderdeutscherNationalitätberufen .DenGesuchensind
derGeburts-(Tauf-)schein,derHeimatschein,dasEntlassung-oderdasletzte
Studienzeugnis ,einMittellosigkeitszeugnis ,allenfallsaucheinpolizeili¬
chesSittenzeugnisunddasBürgerrechtsdekretdesVatersbeizuschliessen.
DieGesuchesindandieMagistrats-Abteilung8 zurichtenundbis14.
Juli beimBerufsberatungsamtder Stadt Wien ,Hermanngasse24 - 26 ,einzubrin -
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Verstärkter RückgangdesBierkonsums.
Schonseit vielen Monatengeht der VerbrauchvonBier inWien

ausserordentlichzurück .ZueinemsehrerheblichenTeil liegt dieUrsache
in der stetigen Verschlechterungder Wirtschaftsverhältnisse .Sehrstark
aber machtsich danebender billige Weinpreisgeltend .Schonimäusseren
Strassenbildfällt die zunehmendeAnzahlvonWeinhallenauf .Denbisheri¬
gen Höhepunkt im Rückgang des Bierkonsums bildet der Monat Mai .In die - ¬

semMonatwurdenzurBierabgabeinsgesamt112. 912Hektolitereinbekannt,
während im Mai des vorigen Jahres die einbekannte Menge161 . 191Hekto - ¬
liter betragen hatte .Es ist demnachein Minderausstossvon48 . 579Hek- ¬
toliter zu verzeichnen .DasbedeuteteinenRückgangumvolledreissig
Prozent .Für die Gemeindeentsteht darauseine doppeltempfindlicheMin¬
dereinnahme .Sie entsteht einerseits bei jenem Teil der Biersteuer ,der
Wienverbleibt ,undanderseits bei der als sogenanntenHärteausgleich
eingeführten Bierabgabe ,die mit einemverbürgten Mindestbetrag andie
übrigenBundesländerabgeführtwerdenmuss .Heutestehendie Dingeso ,
dassWienausseinensonstigenSteuereinnahmenschöpfenmuss ,umdiesen
Härteausgleichauchzu erfüllen .Dieser Zustandist auf die Dauervoll¬
kommenunerträglich .

Ablenkung desBahnhofrundverkehres .
WegenArbeiten auf demMargaretengürtel und auf demLandstrasser

GürtelwirdinderNachtvonmorgen,Mittwoch,aufübermorgen,Donnerstag ,
der BahnhofrundverkehrvomNeubaugürtelüber Inneren Mariahilfer Gürtel- ¬
Gumpendorferstrasse -ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorferplatz
und vomSüdbahnhofüber Prinz Eugenstrasse -Ring -Uraniastrasse zurRa¬
detzkystrassegeführt .In der NachtvomDonnerstagauf Freitag undinder
NachtvonFreitag auf Samstagwirdder BahnhofrundverkehrvomSüdbahnhof-¬
PrinzEugenstrasse- Ring -UraniastrassezurRadetzkystrassegeführt .Die
Ablenkungengeltenfür beideFahrtrichtungen .

Spenden .
DieElternvereinigungan der Mädchen- HauptschuleinOttakring ,

Neumayergasse25 ,hat dieserSchuleein EpidiaskopimWertevon822Schil¬
ling ,die ElternvereinigunganderMädchen-Hauptschulein Meidling ,Rucker¬
gasse lo ,hat dieser Schuleein EpidiaskopimWertevon . 100Schilling
gespendet .Ferner hat die FirmaHochin Meidling ,Wolfganggasse26 ,dem
FürsorgeinstitutMeidlingzur Verteilungan arbeitsloseundausgesteuerte
Familienerhalter100Liter Milch ,100LaibeBrot und800StückEierzur
Verfügunggestellt .SchliesslichsinddemUhrenmuseumderStadtWienver-¬
schiedeneseltene Uhren ,Schlagwerke ,Modelleunddergleichen vonderLei¬
tungderfachlichenFortbildungsschulefürUhrmacherin Wien.fernervom
VereinfürerweiterteFrauenbildung ,vonderVerwaltungdesArsenals,der
StadtgemeindeStein an der Donau ,denstädtischenGaswerken,derFirma
Siemens-HalskeundvonverschiedenenPrivatpersonengewidmetworden.Der
Bürgermeisterhat in der letzten Sitzung des Gemeinderatesden Spendernden
Dankausgesprochen .
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II . Ausgabe

Die Tätigkeit der Aktion " Winterhilfe " .
Das Kuratorium der Aktion „ Winterhilfe " tratheute unter dem

Vorsitze des amtsführenden Stadtrates Professor Dr .Tandler imSitzungs - ¬

saale des Wiener Gemeinderates zu einer Sitzung zusammen .Stadtrat
ProfessorDr. Tandlerhobhervor ,dassderErfolgderAktion„Winterhilfe"
vor allem der beispielgebenden Opferfreudigkeit der WienerBevölkerung
zu danken sei .Ueber die Tätigkeit der Aktion „Winterhilfe " erstattete
Sekretär Kimml einen eingehenden Bericht ,worauf auf Antrag des Vor - ¬

sitzenden des Kontrollkommitees ,des GemeinderatesRausnitz ,derGe¬
schäftsstelle der Aktion „ Winterhilfe " dieEntlastung erteilt wurde .

*

Avisofür dieZeitungen:
Der von Sekretär Kimmlerstattete Geschäftsbericht gehtden

Redaktionen als Beilage angeschlossen zu !
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DenBerichtüberdie„Winterhilfe"erstattetederehrenamtliche
eschäftsführerAntonKimml:

Der„Winterhilfe "wurdediegrosseAufgabegestellt ,rund80. 000
enschen ,vorwiegendAusgesteuertenundArbeitslosen ,die der ärgstenNot
isgesetztsind ,diedringendnotwendigeHilfezuteilwerdenzulassen.
irch5Monatehindurchverteiltedie"Winterhilfe"Lebensmittel ,einfaches
ttagessen undBrot sowieBrennmaterial .DieGrundlageder Aktionbildete
s überparteilicheKuratorium,demVertreterderMinisterien ,derGemeinde
enundzahlreicheröffentlicherundprivaterKörperschaftenangehören.
ch freier WahlwurdenAusschüssegebildet ,denendie eigentlicheOr- ¬
nisationoblag .

Der von der Aktion vorgelegte umfangreiche Geschäftsbericht weist

t Nachdruckdarauf hin ,dass die Organisationder „Winterhilfe "frei

nallemBürokratismusvorsichgingunddasswederfürPersonal-noch
r Bürozwecke Auslagen erwachsen sind .Mit den geringsten Regien konnte

e Aktion die einlangenden Spendenzur Gänzeden Hilfsbedürftigen zu- ¬
hren .Gewaltigsind die Leistungender Aktion .DurchSpendenundsonstige
rbemittel wurdenfür die „Winterhilfe "über 2 ,858 . 000Saufgebracht .
zukommenNaturalspenden,dassindLebensmittel ,Brot ,Milch ,Mehl ,Kaffee,
hle ,Holz ,Bekleidungsmaterial,etc . ,imWertevon660. 000S ,sodassder
samtwert der Spendenund Eingänge mit 3,518 . 000S zu beziffern ist .

der Spitze der Geldspenden steht die Spende der GemeindeWienim Be- ¬
ige von rund 800 . 000S ,dann folgt der Bundmit 320 . 000S undschliess - ¬

h tausendevonSpendenöffentlicherundprivaterKörperschaftensowie
vatpersonen .DerSammeltagder „Winterhilfe "hatte einen Erfolgvon
ld 313 . 000S und der „ Tagder Winterhilfe "von 150 . 000S zu ver- ¬
chnen .

AndiehilfsbedürftigeBevölkerungwurdenfolgendeLebensmittel-¬
genverteilt :6700Mtz .Mehl ,3350Mtz .Zucker ,1675Mtz .Gries ,
5 Mtz .Fett ,1300Mtz .Dauerwurstund3300Mtz .sonstigeLebensmittel ,
sgesamt18. 000Mtz .Hiezukommen2,000. 000PortionenEintopfgerichte



und . 000Mtz .Brot .AnKälteschutzmittelsindzunennen:50. 900Mtz.
Brennstoffeund200Mtz .Petroleum ;ausserdemBekleidungsgegenständefür
Männer. 520Stück ,für Frauen. 292Stückundfür Kinder14. 622Stück,
zusammen26 . 434Stück ,undüberdiesnoch10 . 017MeterStoffe .

Es ist besonders bemerkenswert ,dass trotz des ausserordentlichen

ImfangesderAktiondie Beschwerdekommission,bestehendausVertretern
les Bundesministeriumsfür soziale Verwaltung ,der GemeindeWien ,der
jenossenschaft der Gastwirte und Handelsleute ,der gewerblichenGeschäfts¬

telle undder Arbeiterkammernur 16BeschwerdengegenSpeisestellenund
53BeschwerdenvonEinzelpersonenwegenNichtberücksichtigungzubehandeln
latte .Der grösste Teil dieser Beschwerdenwarunbegründet .

Für das gute Gelingen der „ Winterhilfe "gebührt der Dankdemge- ¬

amtenKuratorium,allenSpondern,denVorsitzendensowieMitgliedernder
usschüsse ,denHerrenBezirksvorstehernundLeiternderFürsorge-Institute ,
er gesamtenWienerPresse ,der"Ravag" ,denanderVerteilungderNahrungs-¬
ittel undBrennstoffenbeteiligtenKorporationen,denFürsorgerätenund
chliesslich den ehrenamtlichtätigen Beamtender GemeindeWienundder
ammerfürArbeiterundAngestellteinWien.

ImAnschlussandenGeschäftsberichterstatteteGemeinderat
ausnitzdenBerichtdesKontroll-Komitees,demVertreterdesBundes- ¬
inisteriumsfür sozialeVerwaltung,derGemeindeWien ,desWiener
adustriellenverbandes,desGremiumsderWienerKaufmannschaftundder
ewerkschaftenangehören,unddasdemKuratoriumdenAntragunterbreitete,
r Geschäftsstelle die Entlastungzuerteilen .
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Bürgerernennung .
Schulrat Johann WilhelmHolczabek zumBürger der Stadt Wienernannt .

Der Wiener Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung denNestor
der Wiener Lehrerschaft ,Schulrat ) hann Wilhelm Holczabek ,in Anerken - ¬

nung der grossen Verdienste um das österreichische Schulwesen zumBürger
der Stadt Wienernannt .

*

Schulrat Johann Wilhelm Holczabek trat am 21 .Juni dieses Jahres
in das 90 .Lebensjahr .Er stammt aus Iglau ,wo er die Volksschule be - ¬

suchte .Seine Lehrerbildung und seine erste Anstellung erhielt er in Wien .
Er war ein Mitbegründer des Vereines " Volksschule "und des ersten Wiener

Lehrervereines ,ferner Mitarbeiter an dem Gesetzentwurf für das Reichs - ¬
volksschulgesetz .Der neue Bürger war viele Jahre hindurch Obmanndes
Lehrervereines ;er ist einer der Gründer der Buchdruckereifachschule ,de¬

ren Leiter er h Jahre lang war .Schon in den letzten Jahrzehnten des ver - ¬

gangenen Jahrhunderts erwarb sich Schulrat Holczabek grosses Ansehen ,als
er als einer der ersten die Wiener Schuljugend mit der Geschichte der

Stadt Wien in der Form der Schülerlektüre bekannt machte . Ausseiner Feder
stammt eine Anzahl von Lehrbüchern und Broschüren .Zu seinen bedeutendsten
Werken zählt die preisgekrönte Schrift „ Ueber Erziehung verwahrloster

Kinder "und das gemeinsam mit . Winter verfasste Buch : " Sagenund geschicht¬

liche Erzählungen der Stadt Wien . "Geistig und körperlich aufrecht ,jedoch
erblindet führt Schulrat Holczabek ein zurückgezogenes Leben ;noch heute

beschäftigt sich der rüstige Greis mit literarischenArbeiten .

Krankenpflegeschule der Stadt WieninLainz .
Eröffnung eines neuenJahrganges .

In der Krankenpflegeschule des Krankenhauses der Stadt Wien in Lain
beginnt im Oktober ein neuer dreijähriger Lehrkurs zur Heranbildung diplo - ¬

mierter Krankenpflegerinnen .In den Lehrgang werden 25 Schülerinnen aufgenom
men .Die Bedingungen für die Aufnahme sind österreichische Bundesbürger¬
schaft ,vollendetes 18 .Lebensjahr ,unbescholtener Lebenswandel ,körperliche
und geistige Eignung für den Pflegeberuf und erfolgreiche Absolvierung der
Hauptschule .Bewerberinnen ,die überdies eine Haushaltungsschule absolviert

haben oder eine höhere Schulbildung besitzen ,werden bevorzugt .Die Schüle - ¬

rinnen werden während des ganzen Lehrganges in einem Internat unentgelt¬
lich beherbergt und verköstigt und erhalten überdies ein Taschengeld .Die
Aufnahmsgesuche sind bis längstens 31 .Juli bei der Leitung der Krankenpfle
geschule im Krankenhaus der Stadt Wien in Lainz ,Wolkersbergenstrasse 1 ,
einzubringen .Den Gesuchen sind Geburtsschein ,Heimatschein ,ein behördliche
Zeugnis über unbescholtenen Lebenswandel ,Schulzeugnisse,Zeugnisse über bis
herige berufliche Tätigkeit und eine eigenhändig geschriebene Schilderung
des Lebenslaufes anzuschliessen .Die Gesuche müssen mit einem Stempel im
Betrage von einem Schilling versehen sein .

Absperrung der Baumgartnerbrücke über denWienfluss .
An der Baumgartnerbrücke ,die im Zuge der St .Veitgasse in Hietzing

über den Wienfluss führt werden demnächst Eisenbauarbeiten vorgenommen .Aus

diesem Grunde ist die Absperrung der Brücke für den Fuhrwerksverkehr vom9 .
Juli ,12 Uhr mittags ,an bis 18 .Juli ,8 Uhr früh,notwendig .Die nächstgele - ¬

genen ,für Fuhrwerke benützbaren Brücken sind flussaufwärts die Gulden - ¬

brücke und flussabwärts die Hietzinger Brücke .
- . - ¬387
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Aenderungen imStrassenbahnbetrieb .
Da sich in den Hochsommermonaten erfahrungsgemäss bei der

Strassenbahn ein bedeutender Fahrtenausfall einstellt,erweisen sich wie

alljährlich auch heuer mit Beginn der Ferienzeit Einschränkungen imStras¬
senbahnbetrieb als notwendig .Darum werden vom kommemden Montag an folgen - ¬

de Aenderungen im Strassenbahnbetrieb in Kraft treten :

Die Linien 7 und 18 ,die an Werktagenbisher nur inden
verkehrsstarken Tagesstunden betrieben wurden ,werden aufgelassen,weil sie
entbehrlich sind .Die Linie 50 wird an Werktagen nur im Früh - undAbendver - ¬

kehr,an Sonntagen nur nach Bedarf in Betrieb gehalten ;die Züge dieser
Linie werden demgemäss an den Werktagen mit Ausnahme der Samstage ab

RingvonBetriebsbeginnbis 8 Uhr15 undvon16 Uhr15 bis 19 Uhr15,an
Samstagen von Betriebsbeginn bis 8 Uhr 15 und mittags von 11 Uhr 50bis
14 Uhr 15verkehren .

Die Linie 331 wird an Werktagen nur bis 8 Uhr zur Zelinka - ¬

gasse,von 8 Uhr aber an bis Betriebsschluss von Stammersdorf nur bis
Floridsdorf amSpitz geführt .Die Linie 31 wird ganztägig zwischenSelinka
gasse und dem Strassenbahnhof Floridsdorf,also bis Brünnerstrasse - Peitl¬
gasse statt bis zur Transitbahn,betrieben .Die Linie 31/5 wird nach Gross
Jedlersdorf verlängert ,wodurch das Piniensignal 231 entfällt .

Wegeneines Panalumbauesin derNeulerchenfelderstrasse
zwischen der Reihartgasse und der Deinhardtsteingasse ,der am 11 .Juli in
Angriff genommenund einige Wochenin Anspruch nehmen wird,muss der Stras
senbahnverkehr in der Naulerchenfelderstrasse unterbrochen werden .Auf die

Dauer dieser Bauarbeiten wird daher die Einie J ab Blindengasse über die
Thaliastrasse zum und vom Schottenhof abgelenkt .Der Betrieb der Pinie J2

wird eingestellt ; alsErsatz wird die Linie 18 über Wilhelminenstrasse - ¬
Sandleiten nach Dornbach verlängert und in den verkehrsstarken Stunden
durch eine Einlagelinie „ Teichgasse - Bellaria "verstärkt .In der Otta - ¬

wird
kringerstrasse/zwischen Schottenhof und Johann Nepomuk Bergerplatz ein

Pendelverkehr eingerichtet ;die Strecke der Neulerchenfelderstrasse zwi¬
schen Reinhartgasse und Lerchen feldergürtel bleibt ohne Strassenbahnver¬
kehr .Die Linie H 2 wird an Werktagen - besondere Anlässe ausgenommen - ¬
zur Matthäusgasse gekürzt und derart betrieben ,dass der Ausfall der
Linie J2 wettgemacht wird .Schliesslich wird ,um vielfachen Wünschen ent - ¬

gegenzukommen ,der Betrieb der Linie 34 früher aufgenommen undfrüher
beendet .

- ¬
FünfundzwanzigJahreGänsehäufel.

Das wegen ungünstiger Witterung am letzten Sonntag abge - ¬

sagte Strandfest am " Gänsehäufel "findet am kommenden Sonntag statt .Be - ¬
ginn 14 Uhr 30 ;normale Eintrittspreise .

- . - ¬
Dortmunder Fussballer in Wien .

Der Arbeiter - Fussballklub „ Edwin Lindenhorst "aus Dort - ¬
mund ,der zu einem Spiele gegen den Arbeiter - Fusstallklub " Hacking - Hiet - ¬

zing "in Wieneingetroffen ist,stattete heute demWiener Rathauseinen
Besuch ab ,Die Gäste wurden vom Stadtrat Professor Dr .Tandler begrüsst ;

nach dem Empfang besichtigten die Dortmunder Fussballer die Schauräume
desRathauses .
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Mehr als 200 . 000Badegäste in den städtischen
Sommerbädern .

Die andauernde Hitze in den letzten Tagen brachte den Wiener städti - ¬

schen Sommerbäderneinen Massenbesuch .So badeten vorgeatern ,Mittwoch ,in
den städtischen Sommerbädern 53 . 725Personen und gestern ,Donnerstag ,
5l . 260Personen .Die meisten Badegäste hatte des Schwimm - ,Sonnen - undLuft - ¬
bad Kongressplatz ;dort weilten an beiden Tagen zusammen24 . 855Badegäste .
Dann folgen das Strandbad Gänsehäufel mit 15 . 218Besuchern ,das Strandbad
Alte Donau mit 11 . 783 ,das Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad Ottakring mit
11 . 500 ,das Angelibad mit 10 . 939und das Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad Hohe

Warte mit . 217Besuchern .In den zweiundzwanzig städtischen Kinderfrei - ¬
bädern ,die es in Wien gibt ,tummelten sich vorgestern ,Mittwoch ,rund 15 . 000

Kinder und gestern ,Donnerstag,rund 50 . 000Kinder ,zusammen also andiesen
beiden Tagen rund 95 . 000Kinder .Mit den Kinderfreibädern zusammenhatten
die städtischen Sommerbäder somit an don letzten beiden Tagon einen Go¬

samtbesuch von fast 203,000 Porsonen .

Bemessungsgrundlage der Wohnbausteuer .
Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes .

Der Wiener Magistrat hatte im November 1925 für die Räumlichkeiten

des Kaffeehauses „ Goethe " imEinvernehmen mit der Besitzerin als Bemessungs - ¬

grundlage für die Wohnbausteuer einen Mietwert von 17,000 Kronen festge - ¬

setzt .Nach fünf Jahren ,im Juni 1930,hatte nun die Kaffeehausbesitzerin ver - ¬
langt ,die Bemessungsgrundlage der Wohnbausteuer auf den Betrag von . 260
Kronenherabzusetzen .DerMagistrathat dieses Ansuchenabgewiesen ,worauf
die Kaffeehausbesitzerin die Beschwerdean dieAbgabenberufungskommission
ergriff .In der Berufung wies sie darauf hin ,dass das seinerzeitige Einver¬

ständnis mit der Festsetzung des Mietwertes den Zusatz enthalte ,dass durch

die Erklärung kein Präjudiz für eine spätere Mietzinsregelung und die darauf
basierenden Steuern und Abgaben geschaffen werden solle .DieAbgabenberufungs

kommission hat die Borufung abgewiesen ; gegendiesen abweisenden Bescheid
hatte nunmehr die Besitzerin des Kaffeehauses die Beschwerde boim Vorwal¬

tungsgericht eingebracht .
Der Verwaltungsgerichtshof hat nun kürzlich die Beschwerde als un¬

begründet abgewiesen .In der Begründung des Erkenntnisses wird ausgeführt ,
dass es nach dem Wohnbausteuergesetz keine Bindung an die Entscheidungen
der Mietenkommission gebe . BeideVerfahren ,sowohl das nach demWohnbausteuer¬
gesetz als auch das Verfahren nach dem Mietengesetz ,seien voneinander
unabhängig ;es sei daher ohneweiters rechtlich möglich ,dass diese Verfah¬
ren zu einem verschiedenen Ergebnis führen . Esliege ein Einverständnis vor
und damit sei die Rechtskraft gegeben .Aenderungen seien nur bei Hinzutre¬
ten neuer Umstände möglich ;als solche könnten aber nur Aenderungen amMiet
gegenstand selbst angegeben werden ,nicht aber eine Entscheiding der Mie¬
tenkommission .Die Beschwerdeführerin mache nun geltend ,dass das Einver¬
ständnis bedingt abgegeben worden sei .Der Vorbehalt beziehe sich aber nach
der Auffassung des Gerichtshofes nicht auf die Wohnbausteuer ;er sei viel¬
mehr so aufzufassen ,dass die Beschwerdeführerin habe verhüten wollen ,dass
der für die Wohnbausteuer anerkannte Betrag auf das Mietenrecht ausgedehnt
werde . DerAnwalt der Beschwerdeführerin habe allerdings beim Magistrat in
einem Protokoll als Zeuge der erwähnten Erklärung eine andere Deutung gege¬

ben . Demsei jedoch entgegengehalten ,dass nach § 915 . . . B.eine undeut - ¬
liche Aeusserung zum Nachteil desjenigen ausgelegt werde ,der sich dieser
Undeutlichkeit schuldig gemachthabe .389
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Sitzungen imRathaus .
In der kommendenWochetritt amDienstag um10 Uhr dieWiener

Landesregierung zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an die Sitzung der
Landesregierung hält der Wiener Stadtsenat eine Sitzung ab .

Der Gemeinderat der Stadt Wien tritt am Freitag um 17 Uhr zu ei - ¬
ner Sitzung zusammen .

- ¬
502 . 363Gasabnehmer in Wien .

Die Direktionder städtischen Gaswerketeilt mit ,dass am30 .Juni
dieses Jahres 502 . 362KonsumentenGas von den Wiener städtischen Gaswerken
bezogen haben .Gegenüber dem Stand im Jahre 1913 bedeutet die Zahl der Gas - ¬
abnehmer am 30 .Juni dieses Jahres mehr als eine Verdoppelung ,da am31 . De - ¬

zember 1913 die Wiener städtischen Gaswerke bloss 211 . 815Konsumentenmit
Gas versorgt hatten .Im vergangenen Juni haben die städtischen Gaswerke

. 600Gasmesser neu aufgestellt,851 Gasmesseranlagen vergrössert und142
Neuanschlüssedurchgeführt .Der Verkaufvon Gasgerätenwar imBerichtsmonate
ein sehr reger ;an Gasherden ,Kochplatten ,Gasbügeleinrichtungen ,Gasheisswas¬
serspeichern und Gasbadeöfen wurden insgesamt 550 Geräte verkauft .

Entfallende Sprechstunde .
Amnächsten Donnerstag entfällt wegen dienstlicher Verhinderung

die Sprechstunde bei Stadtrat Honay .

. 022Trauungenim April inWien .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik berichtet ,wurdenim

vergangenen April in Wien . 022Trauungen vollzogen ,um 7 weniger als im
März dieses Jahres und um 110 weniger als im April 1931 . Vorrömisch - katho - ¬
lischen Seelsorgern wurden im Berichtsmonate 671 Ehen ,vor der politischen

Behörde 132 Ehengeschlossen .

Fünfundzwanzig Jahre Gänsehäufel .
Das wegenungünstiger Witterung amletzten Sonntagabgesagte

Strandfest amGänsehäufol findet morgen ,Sonntag ,statt .Beginn 14 Uhr30 ;
normale Eintrittspreise .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
Im Zugeder Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung

sind in Margareten die Geigergasse und Gassergasse und in Meidling die
Parkanlage Margaretengürtel - Sechshausergürtel ,die Harthausergasse undder
WegvomSechshausergürtel zur Kobingergasse mit elektrischer Beleuchtung
ausgestattet worden .Die Installationsarbeiten sind nunmehr beendet ;die

elektrische Beleuchtung wird daher in diesen Strassenzügen in dennächsten
Tagen in Betrieb genommen .

Uhrenmuseumder Stadt Wien .
DasUhrenmiseumder Stadt Wien ,Schulhof2,bleibt währendder

Sommermonatevom19 .Juli his 17 . Augustgeschlossen .
.

Die Beschaugebühren von Vieh undFleisch .
Die Grundgebührfür die Vornahmeamtlicher Untersuchungenvon

ViehundFleischbeträgtfür die Zeit vom1 .Juli bis 31 .Juli ' 33Schil-¬
ling . Fürdie tierärztliche UntersuchungvonTieren ,die in einerWiener
Eisenbahn - oderSchiffsstation ein - undausgeladenwerden ,ist diegleiche
Grundgebühr zu entrichten .

390 . - .
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WieninZahlen .
Statistigche Daten vomvergangenenApril

StrassenbahnundAutobus .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt ,hat - ¬

ten die Wiener städtischen Strassenbahnen einschliesslich derStadtbahn
imvergangenenAprileineFahrtleistungvon11,290. 000Wagenkilometern.
StrassenbahnundStadtbahnbeförderten im Berichtsmonate16,127 . 000Fahr- ¬
gäste ,um1,612 . 000Fahrgäste mehr als im März dieses Jahres ,aberum
2,792 . 000Fahrgäste weniger als im April 1931 .

Die städtischen Autobussefuhren im vergangenenApril
321 . 000Wagenkilometer .Die beförderten im Berichtsmonate2,697 . 000Fahr- ¬
gäste ;das sind um 13 . 000Fahrgäste weniger als im März dieses Jahres und

um 42 . 000Fahrgäste weniger als im April 1931 .
DerGas - ,Strem- ,Wasser -undBrennstoffverbrauch.
DerWasserverbrauchin Wienbetrug im vergangenenApril

7,563 . 000Kubikmeter ,um46 . 000Kubikmetermehrals im MärzdiesesJahres
und um 92 . 000Kubikmeter mehr als im April 1931 .

Die städtischen Elektrizitätswerke erzeugten imBerichts - ¬
monate 38,638 . 000Kilowattstunden Strom ;da sie im März dieses Jahres
13,860 . 000Kilowattstunden und im April des vergangenen Jahres 11,913 . 000
KilowattstundenStromerzeugt hatten ,ergibt sich im Berichtsmonatege- ¬
genüber März dieses Jahres eine durch die Zunahmedes Tageslichtes bedingte
Mindererzeugungvon5,222 . 000KilowattstundenundgegenüberApril desver-¬
gangenenJahres eine Mindererzeugungvon 3,275 . 000KilowattstundenStrom .

Der Gaskonsum im vergangenen April in Wienbetrug

30,502 . 000Kubikmeter ,um1,222 . 000Kubikmeterwenigerals imMärzdieses
Jahres und um 132 . 000Kubikmeter weniger als im April 1931 . DerRückgang im
April gegonüberMärzist ein normaler ; erist durch die gegenüberdenWinter-¬
monatengünstigere Jahreszeit gegeben .

Nach demMonatsausweis der Magistratsabteilung für Statis - ¬
tik wurdenim Berichtsmonatein Wien183 . 000TonnenBrennstoffeverbraucht ;
das sind um 36 . 000Tonnen weniger als im März dieses Jahres ,aber um . 000
Tonnenmehrals imApril1931 . VondenimBerichtsmonateverbrauchtenBrenn¬
stoffen ,von denen bloss 61 . 000Tonnen( März1932 :92 . 000Tonnen ,April
1931 :65 . 000Tonnen )inländische Produktewaren ,entfielen nur 16 . 000Ton- ¬
nen auf die Industrie .Das ist gegenüber März dieses Jahres einMinderver - ¬
brauch von . 000Tonnen und gegenüber April 1931 ein Minderverbrauchvon

. 000Tonnen .
DerAuftriebauf denViehmärkten .

Auf den Wiener Viehmärkten wurden im vergangenen April ins - ¬
gesamt 75 . 465Stück Vieh aufgetrieben ,um 20 . 729Stück weniger als imMärz
dieses Jahres und um 17 . 069Stück weniger als im April 1931 .Auf den Markt
kamenimBerichtsmonate. 924StückRinder ,. 593Kälber ,18 . 625StückFett -¬
schweine und 38 . 323Stück Fleischschweine .

Die Spareinlagen in Wien .
Die Spareinlagenin Wienbetrugenam30 .April ; 137,682. 000

Schilling ;das sind um 4,209 . 000Schilling mehr als im März dieses Jahres ,
aber um 184,855 . 000Schilling weniger als im April 1931 .

Ablenkung der Strassenbahnlinie 63 .
WegenWasserrohrgebrechens in der Heumühlgassewird die Str

senbahnlinie 63 von morgen ,Dienstag ,an auf die Dauer von drei Tagenab
Schönbrunnerstrasse - Pilgramgasse über die Linie 61 ( Pilgramgasse -Rechte
Wienzeile )zur Stadt geführt .391
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Strassenbenennungen in Wien .
Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten

hat kürzlichdie BenennungverschiedenerStrassenzügein Simmering ,Hietzing
und Floridsdorf beschlossen .In Simmering erhält eine Gasse ,die parallel zur
Rinnböckstrasse verläuft ,nach dem Maler Johann Adam Delsenbach den Namen
„Delsenbachgasse "undeine zweite ,in die RinnböckstrassemündendeGassenach
demschwedischenSchriftsteller AugustStrindberg denNamen"Strindberggasse
Eine von der Einsiedeleigasse in Hietzing abzweigende Gasse ,die in west - ¬

östlicher Richtung auf die Abhänge des Girzenberges führt ,wird nach dembe¬
kannten Böhmerwalddichter Josef Gangl " Josef Gangl - Gasse " benannt ; einVer - ¬
kehrsweg ,der die neue Josef Gangl - Gassemit der Veitingergasse verbindet ,
erhält nachdemUniversitätsprofessor undAnglistenLeonKellner denNamen
" LeonKellner - Weg" . Schliesslich wird ein durch Erweiterung derbisherigen
Messmergasse in Floridsdorf gebildeter neuer öffentlicher Platz nachdem
Begründer der Wiener Normalschule Josef Messmer " Messmerplatz "benannt ;eine
vomneuen Messmerplatzausgehendekurze Gasse erhält nach demhervorragender
ArztundUniversitätsprofessorDr .LeopoldOserdenNamen"Osergasse".

Die Erläuterungstafeln werdenfolgende Aufschriftentragen : "Johann
AdamDelsenbach( 1687- 1765) ,MalerundKupferstecher ";" AugustStrindberg
( 1849 - 1912 ) ,schwedischerDichter " ;" Josef Gangl( 1868 - 1916 ) ,sudetendeutscher
Dichter "LeonKellner( 1859- 1928) ,Universitätaprofessor ,Anglist " ;"Josef
Mesamer( 1734 - 1815 ) ,geistiger Begründerund erster Direktor derWiener
Normalschule ";„ Dr .LeopoldOser( 1839- 1910) ,Universitätsprofessor ,Direktor
des Spitales der IsraelitischenKultusgemeinde "

Die Gemeindenund die Steuervörlagen derRegierung .
Stellungnahme desSitädtebundes .

Nahezu alle Städte kämpfen mit schweren Finanzsorgen .Insbesondere
die Industriegemeinden brechen unter der Last der durch dieunaufhörlich
steigende Arbeitslosigkeit verursachten Wohlfahrtsausgabenzusammen .Die
Industriegemeindensollen bei immertiefer sinkenden EinnahmenerhöhteAus¬
gabenfür das Armenwesenbestreiten ,Dazukommtnoch ,dass denGemeinden
jede Möglichkeit ,neue Einnahmen zu erlangen ,verschlossen ist .

Die Regierung hat nun demNationalrat einige Vorlagen überErhöhun¬
gen von Steueren und Gebühren unterbreitet ,Auf die Bedürfnisse der Gemein¬
den ist dabei keine Rücksicht genommenworden .

Der Städtsbund wird übermorgen ,Donnerstag ,vormittags in Wieneine
Sitzung seines GrossenAusschussesabhalten undnacheinemBericht desBür¬
germeister - Stellvertreters Rückl ( Graz )über die Finanzlage der Gemeinden
demBundeskanzlerund demBundesfinanzministerein Forderungsprogrammvor¬

legen .

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .
In der nächstenZeit werdenauf demAlsergrunddiePichlergasse ,

Fluchtgasse ,Bleichergasse ,Widerhofergasse ,Altmüttergasse ,Achamergasseund
die Lustkandlgasse bis zur Säulengasse ,in Favoriten die Schröttergasseund
Vander Nüllgasse und in Fioridsdorf die Fultongasse ,Rautenkranzgasse ,
Schwaigergasse ,Stryeckgasse und Frömmelgassemit elektrischer Beleuchtung
eingerichtet .Die Aufträge zur Durchführung der notwendigenInstallations¬
arbeiten sind vomMagistrat bereits vergebenworden .
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Schulfunk und WienerBerufsfeuerwehr .
Mikrophonbesuchbei der WienerFeuerwehr .

Im Herbst wird die Ravagwieder den Schulfunk aufnehmen .Unterdem
Titel " AusHeimat und Leben " wirdeine Reihe von Sendungen veranstaltet wer¬
den ,die den Schulkindern den erwünschten Einblick in die verschiedensten
GebietederheimischenWirtschaftvermittelnsollen .DieLeitungderRavag
hat nunan denamtsführendenStadtrat Honaydie Anfragegerichtet ,obim
Rahmender Schulfunksendungenauchein Mikrophonbesuchbei der WienerBe- ¬
rufsfeuerwehr möglich wäre .Im Einvernehmen mit der Branddirektion ist die
Bewilligung hiezu erteilt worden ,so dass anfangs Oktober die Tätigkeit der
Wiener Feuerwehr im Schulfunk besprochen werdenwird .

Ausder Wohlfahrtspflegeder GemeindeWien.
Bericht über April 1932 . - Fürdie offene Fürsorge der GemeindeWienineinem
Monat ' 1MillionenSchillingaufgewendet. -4l7. 736Speiseportionenbeiden

Kinderausspeisungen ausgegeben .
Nacheinem Bericht der Magistratsabteilung für Statistik wurden

im vergangenen April in der offenen Fürsorge der Gemeinde Wien für Erhal¬
tungsbeiträge 1,231 . 500Schilling,für Pflegebeiträge 525 . 700Schilling ,
für Pflegegelder 181 . 300Schilling und für Aushilfen 161 . 500Schilling aus - ¬

gegeben .Insgesamt wurden für diese Zweige der Fürsorge imBerichtsmonate
2,100 . 000Schillingaufgewendet ,um24 . 800Schillingmehrals imMärzdie-¬
ses Jahres und um 239 . 700Schilling mehr als im April 1931 .

Die städtischen Kindergärten wurden im vergangenen April vontäg - ¬
lich durchschnittlich . 769Kindernbesucht ,die städtischenKinderhorte
vontäglich durchschnittlich . 910Kindern .BeidenKinderausspeisungender
GemeindeWienwurden im Berichtsmonate insgesamt 417 . 736Speiseportionen
ausgegeben ,um17 . 710Speiseportionen mehr als im Märzdieses Jahres .

Die städtischen Mutterberatungsstellen führten imBerichtamonate
25 . 670Beratungendurch ;das sind um . 585Beratungenmehrals im Märzdie - ¬
ses Jahres undum . 877Beratungenmehrals im April1931 .

Die städtischen Kranken - undWohlfahrtsanstalten nahmenimvergange- ¬
nen April . 754Personen auf,um 658 Personen mehr als im März dieses Jahres ,
aber um 164 Personen woniger als im April 1931 . DieZahl der in denstädti - ¬
schen Kranken - undWohlfahrtsanstalten geleisteten Verpflegstage betrug
518. 845; davonentfallen 232 . 604Verpflegstageauf dieVersorgungshäuser,
151 . 766Verpflegstage auf die Anstalten für Geisteskranke und 65 . 774Ver- ¬
pflegstage auf die Krankenanstalten .

Das Wiener Berufsberatungsamt führte im vergangenen April . 606
Beratungendurch ,um479Beratungenmehrals im Märzdieses Jahres undum
264Beratungenmehrals imApril 1931 .ImBerichtsmonatesuchten992Per- ¬
sonen das Berufsberatungaamt zum erstenmal auf ,

Fünfundzwanzig Jahre Gänschäufel .
Daswegenungünstiger Witterungamvorletzten und letzten Sonntag

abgesagte Strandfest am Gänsehäufel findet am kommendenSonntag statt .Be- ¬
ginn 14 Uhr 30 ; normaleEintrittspreise .

Frauengewerbeschuleder StadtWien.
Die Schülereinschreibungen für das kommenden Schuljahr an der Frau¬

engewerbeschuleder StadtWienfür WeissnähenundKleidermachenfindentäg-¬
lich von8 Uhrbis 12 Uhrstatt .Auskünftein der Schulkanzlei ,Sperrgasse

- 10 ; Fernsprecher R38 - - 57 .
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Empfang imRathaus

Heute mittags wurdendie Teilnehmerdes gegenwärtig in Wientagen - ¬
den Internationalen Kongressesfür Logopädieund Phoniatrie imRathause
empfangen .Stadtrat Professor Dr .Tandlerbegrüsste die MitgliederdesKon- ¬
gresses im Namen des Bürgermeisters und der Stadt Wien ." Esist mir eine
besondere Freude " ,sagte Professor Tandler ," Kongressmitglieder zu begrüs - ¬

sen ,die seit Jahren auf dem Gebiete der Fürsorge tätig sind .Tausende und
Abertausendedurch Sprachstörungenschwer behinderte und dadurchunglück¬
liche Menschenwissen Ihnen für Ihre Tätigkeit auf demGebiete derStimm¬
heilkunde Dank .Die GemeindeWienhat schon vor Jahren in den grossenBe¬
stand ihrer Fürsorgeeinrichtungen auch die Stimmheilung einbezogen und
ein Institut für sprachgestörte Kinder unter der Leitung Professor
Fröschels 'errichtet .Für die Kongressteilnehmerdankte derVorsitzende
der Internationalen Gesellschaft für Logopädieund Phoniatrie ,Professor
Fröschels ,für denEmpfangundfür die Hilfe unddas Interesse ,das dieGe- ¬
meinde Wienden Bestrebungen der Stimmheilkundeentgegenbringt .

AblenkungderBahnhofrundlinie .
In der NachtvonFreitag auf Samstagwird dieBahnhofrundlinie

wegen Arbeiten auf dem Margaretengürtel über den inneren Mariahilfergürtel - ¬
Gumpendorferstrasse -ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorferplatzge¬
führt .Die Ablenkung gilt für beide Fahrtrichtungen .

- . - . .
Hilferuf der Gemeindenan dieRegierung .

Eine Tagung desStädtebundes :
Im WienerRathaus hielt heute der Grosse AusschussdesStädtebundes

unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Muchitsch ( Graz )eine Sitzung ab ,in
der insbesondere zu den Regierungsvorlagen über die Sanierung des Bundes¬

haushaltesunddie damitimZusammenhangstehendenAuswirkungenaufdie
GemeindehaushalteStellung genommenwurde .Die Tagungwar nahezuausallen
BundesländernvonBürgermeisternder grossen politischen Parteienbe¬
schickt .Bürgermeister - Stellvertreter Rückl ( Graz )referierte ausführlich
über die finanzielle Notlage der Gemeinden .An das Referat knüpfte sich eine
lebhafte Aussprache ,an der die BürgermeisterPichler(Klagenfurt ) ,
Sichelrader( Steyr ) ,Wolfik(Stockerau) ,Bürgermeister-StellvertreterSchmid
( Graz ) ,die Stadträte Professor Holzer ( Wr .Neustadt ) ,Dr .Fischer ( St .Pölten )

und Nationalrat Dr .Danneberg teilnahmen .

Es wurde einstimmig beschlossen ,noch heute dem Bundeskanzler und
dem Bundesfinanzminister folgende Forderungen des Städtebundes zu über - ¬

reichen : "
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„ DieWirtschaftskrise hat durch den Rückgangder Einnahmenundden
erhöhten Aufwandfür die Fürsorge die Notlage der Gemeindenderart ver¬
schärft ,dass der Städtebund in ernster Stunde von der Regierungwirksame
Hilfe dringendfordernmuss .Seit der Verschärfungder Wirtachaftsnotim

Jahre 1929 hat der Städtebund bei allen geeigneten Anlässen an die Regie - ¬
rung appelliert .Die Gemeindenwdgmoberim Stiche gelassen ,obwohl
sie unter der Last der Armenfürsorgezusammenbrechenmüssen .BundundLän¬
derasindin denletzten JahrenwiederholtdurchentsprechendeSteuergesetze
neue Einnahmequellen erschlossen worden .Dabei wurden die Grundsätze des
FinanzausgleichesmissachtetunddemWesennachgemeinschaftlicheAbgaben
als ausschliessliche Bundesabgaben erklärt ,beziehungsweise nur zwischen
Bundund Länderngeteilt .Die Gemeindenerhielten trotz ihrer bekanntenNot
lage keinenAnteil . Diesist umsounverständlicher ,als auf GrundderFi¬
nanzgesetzgebung die Gemeindenselbst keine Möglichkeit haben ,sich irgend¬
wie wesentliche neue Einnahmenzuverschaffen .

Auchdie jetzt vonder BundesregierungdemNationalratzurSanie¬
rungdesBundeshaushaltesunterbreitetenVorlagensetzensichüberdieer¬
wähntengrundlegendenBedingungendesFinanzausgleicheshinwegundlassen
jede wirksameHilfeleistung für die finanziell bedrängtenGemeindenver¬

missen .

Dieheute in WienabgehalteneTagungdes GrossenAusschussesdes
Städtebundeshat dahernacheingehenderBeratungeinstimmigbeschlossen ,

nachfolgende

Forderungenan dieBundesregierungzustellen :
Vorallemverlangtder Städtebunddie schlüsselmässigeBeteiligung

der Gemeindenan allen zu schaffenden Mehreinnahmenaus Bundessteuern ,die
bisher gemeinschaftlich waren .

Diein der letzten Zeit bei der SchaffungvonKrisensteuernzutage
getrenenen Massnahmen ,gemeinschaftliche Bundesabgabenausschliesslich für
denBund,beziehungsweisefür denBundunddie Länderzuverwenden,sindein
chweres Unrecht für alle Gemeinden ,die nicht mehr in der Lage sind ,unum¬
gänglich notwendige Aufgaben zu erfüllen .Dazu kommtnoch ,dass die Bundes¬
undLandesgesetzgebungdenGemeindenin denletzten Jahreneine Reihevon
neuen Ausgaben angelastet hat .

Der in der Vorlage der Regierungüber die Novelle desArbeitslosen¬
versicherungsgesetzes vorgesehene Betrag von fünf Millionen Schilling als
Hilfsmassnahmefür ausgesteuerteArbeitslosein derZeitvom1 .August1932
bis 31 ,März1933ist vollkommenunzulänglichundmüsstemindestensauf
fünfzehnMillionenSchillingerhöhtwerden,umauchnureinigermassenden
angestrebten Fürsorgezweck erfüllen zukönnen .

Ausserdemverweist der Städtebundauf seine immerwiedervorgebrachten
wichtigsten Forderungen ,die leider unerfüllt geblieben sind ,weshalbsie
neuerlichmit allemNachdruckerhobenwerden.

1 .Herabsetzungdes Zinsfusses derNationalbank ,
2 .Konvertierung kurzfristiger Gemeindeschulden durch langfristige

Obligationen ,
3 .Befreiung der Gemeindenvon denKleinrentnerbeiträgen ,
H .a .) Befreiung der Monopolbetriebe der Gemeindenvon denBundes¬

steuern ,
. )Gleichstellung der Gemeindebetriebe mit denPrivatbetrieben

bezüglich der Steuerbekenntnisse ,

5 .Freigabe desBundespräzipuums ,
6 .Beteiligung der Gemeindenan denBenzinsteuer ,
7 .Schaffung eines Bundesausgleichsfonds für von der Wirtschafts¬

krise besonders hart betroffene Gemeinden .
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DerStädtebundersuchtdie Bundesregierungweiters ,seinein
nachfolgenden Punkten festgelegten

Forderungenan dieLänder
zuunterstützen :

1 .Beteiligung der Gemeindenan derLandesbiersteuer .
2 .Entlastung der Gemeinden von der Beitragsleistung für Landes - ¬

zwecke ( Schulklassenabgaben ,Einziehung von gemeinschaftlichen Bundes- ¬
abgaben ,Kopfstouern ,Verpflegskosten und so weiter . ) .

Endlichmachtder Städtebunddie Bundesregierungdaraufauf¬
merksam ,dass es die Gemeinden sehr schwer empfinden ,dass sie bezüg¬
lich der Zuschläge zur Landesgebäudesteuer ausnahmslos an die Höchst - ¬
grenze eines viertausendfachenFriedenszinsesgebundensind .

Schliesslich lehnt der Städtebund die vorliegende Fassung des
Regierungsentwurfes über die Schaffung des Kreditbeirates für Länder

undGemeindenaus denschonvondenLändernmitgeteilten Gründenab .
DerStädtebundmachtnochmalsmit demgrösstenNachdruckauf

die furchtbare Notlage dor Gemeindenaufmerksamund erwartet ,dassdie
Regierung diese Forderungen erfüllen wird . "

Die Anregungdes Vorsitzenden ,im Herbst eine grosseTagung
der österreichischenGemeindenabzuhalten ,wurdederGeschäftsleitung
des Städtebundeszugewiesen.
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom15 .Juli 1932 .

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung um17 Uhr05 .
Ohne Debatte werden erledigt die Neuregelung des Vertragsverhält - ¬

nisses zwischen der Gemeinde und der Gesellschaft zum Betriebe der städti - ¬
schen Wasenmeisterei und thermochemischen Fabrik Ges . . H .sowie ein Fläche
widmungs -und Bebauungsplanfür den XIX ,Bezirk .

Es wird hierauf die in der letzten Sitzung begonnene Debatteüber
" Subventionen "fortgesetzt ,wobei in der heutigen Sitzung statt des GR- ¬

Thaller GR .Hiess das Referat führt .

GR ,Dr .Arnold ( chr . soz . )bemerkt ,dass die Mehrheit ,sooft manih
die parteimässige Behandlung der Subventionen zum Vorwurf macht ,auf den
Bund hinweise . Nunsind beim Bund die Subventionen alle ursprünglich ohne

Unterschied auf die Parteirichtung gleichmässig verteilt worden .Daaber
vom Rathaus Terrorakte gegen Fürsorgeeinrichtungen ausgegangen sind ,die der

Mehnheit nicht genehm waren ,hat sich der damalige Minister für soziale Ver - ¬
waltung Schmitz auf den Standpunkt gestellt :Aug um Aug ,Zahn um Zahn ,ünd
wir sind ihm heute noch dafür dankbar ,denn wir müssen vom Bund erwarten ,das .

er uns einigermassendafür Ersazz gibt ,wasSie uns vorenthalten .GR. Arnold
wendetsich sodanndagegen ,dass den VereinenFroheKindheitunddemVerein
Kinderschutzstationen keine Subventionen gegebenwerden ,obwohl dererste
Verein heute nahezu 150 Ortsgruppen mit 11 . 000Kindern hat und imabgelaufe - ¬

nen Jahr ungefähr 800 . 000Schilling aufgebra cht hat und der letztere Verein
heute noch17 TagesheimstättenundBewahranstaltenfür Kinder ,12Inter - ¬
nate für Kinder hat und tocc Kinder in 255,000 Verpflegstagen betreut .Er
beantragt ,diesen beiden Vereinen je 10 . 000Schilling Subvention /zuzuwenden .
Dagegen werden den sozialdemokratischen Vereinen nicht reichlich Geld¬
subventionen gewährt ,sondern diese Vereine auch in anderer Beziehung reich¬

lich unterstützt .Vor zwei Jahren sind 36 sozialdemokratische Jugendheime
in neuen Wohnhausbauten der Gemeinde untergebracht gewesen ,was gewiss einen

Aufwandfon mehreren Millionen Schilling erfordert .Aber auch in alten
Häusern sind solche Vereine untergebracht ,wie . B .am Volkswehrplatz 2 ,
eine Angelegenheit ,die der Oberste Rechnungshof in seinem verfassungswidri¬
gen Geheimberichtan den Magistratsdirektor beanständethat .Für diesesganze
Haus zahlen die Kinderfreunde ho Schilling Jahreszins und für 2000 Quadrat¬

meter Gartengrund ebenfalls lo Schilling ,das sind für einen Quadratmeter
zwei Groschen jährlich .Wir fnagen heute wie schon so oft ,in wieviel solchen
alten Häusern sozialdemokratische Vereine und Einrichtungen untergebracht

sind und was das kostet .Ebenso stellt die Mehrheit seinen Vereinen eine
grosse Anzahl von Schulklassen und Turhsälen zur Verfügung .WelcheGeld¬
summe macht hier die Zuwendung aus ? Ausserdem übernimmt die Gemeinde für

solche Lokale die Tragung der öffentlichen Abgabe .Was wird diesen Vereinen

an Bodenwertabgabe ,Wohnbausteuer und Lustbarkeitsabgabe erspart ?Welche
Refaktien leistet schliesslich die Gemeindebei der Instandhaltung solcher
ObhekteWir verlangen auch Aufklärung darüber ,wieviel Spiel -und Sport - ¬

plätze die Gemeinde sozialdemokratischen Vereinen gibt ,und was das kostet .
Alle diese Zuwendungen gehen sicher in die Millionen Schilling .Da hat man

z,B .mehr als einen halben Quadratkilometer Grund den Kinderfreundenfür
eine Tageserholungsstätte am Laaerberg zugewiesen ,wofür gar kein Zins be¬
zahlt wird .Ausserdem übernimmt die Gemeinde die Zahlung der Bodenwertab¬

Für Kindergabe .Dabei wird diese Tageserholungsstätte /am Mittwoch und Sonntag von
000

den Arbeiterturnern benützt .Ferner wurden 7om Quadratmeter Grund drei ganz

unbedeutenden Fussballvereinen zugewendet ,wobei wieder die Gemeinde die
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Bodenwertabgabezahlt .Interessant ist auch ,dass z .B .denKinderfreunden
sogar Gartengeräte auf Kosten der Gemeinde im Betrage von über 100 . 000

Schillingzugewendetwurden .Dasbetrifft wiederdasHausamVolkswehrplatz,
Gezüglichdessender RechnungshofBeanstandungenerhobenhat .SolcheBinge
erinnern an die Verhältnisse in Schwechat .Es ist sehr bedauerlich ,dass die
se Beanstandungen nur in dem Geheimberichtndes Rechnungshefes enthalten
sind .Wir werden nicht ruhen ,bis dieser Unfug eines verfassungswidrigen
Geheimberichtes des Rechnungshofes an den Magistratsdirektor beseitigt ist

Bg .Seitz :Ich muss Sie abermals aufmerksam machen - Sieentschuldi¬
gen ,hochwürdiger Herr - dassSie die Unwahrheit sprechen .Sie reden immerwi
der von einem Geheimbericht des Rechnungshofes ,der verfassungswidrig sein
soll .In Wirklichkeit ist es so dass der Rechnungshof den Landtagen ,in
diesem Fall dem Wiener Gemeinderat einen Bericht unterbreitet undandere
Mitteilungen unwesentlicher Art ,die ihm für den Bericht nicht massgebend
erscheinen ,den betreffenden Behörden mitteilt .Er macht das beim Bund ,bei
allen Ländern und konsequent auch beim Wiener Gemeinderat .Nirgendswerden
solche Mitteilungen ,weil sie een kein Bericht sind ,den betreffenden Kör¬

perschaften vorgelegt .Trotzdem habe ich ,weil ich nicht wünsche ,dass diese
Mitteilungen geheim bleiben ,den Mitgliedern des Wiener Stadtsenates in
diese Mitteilungen des Rechnungshofes Einblick gegeben und Sie haben die

Möglichkeit durch Ihre Vertreter im Stadtsenat aus diesen Mitteilungen das
zu erfahren ,was Sie wünschen .Ich kann es aber nicht zulassen ,dass Sie den
Rechnungshof beleidigen .WennSie sich noch einmal in beleidigenden Aeusse - ¬
rungen gegen den Rechnungshof ergehen ,werde ich gegen Sie disziplinär ein¬

schreiten .
GR .Dr .Arnold : Nach der Verfassung sind die Behörden an die Gesetze

gebunden .Der Rechnungshof hat keine gesetzliche Grundlage für einen solchen
Sonder bericht und weil dieser Sonderbericht der gesetzlichen Grundlageent¬
behrt ,ist er verfassungswidrig .

Bgm .Seitz : Biescheinen sich der Beleidigung ,die Sie daaus¬
sprechen ,nicht bewusst zu sein .Erkundigen Sie sich doch bei denJuristen
Ihrer Partei ! WennSie noch einmal den Rechnungshof beleidigen ,indemSie
sagen ,dass er verfassungewidrig vorgeht ,muss ich gegen Sie disziplinär

einschreiten .
GR. Dr .Arnold :NennenSie mir die Gesetzesstelle ,auf welchesich

der Rechnungshofstützt ,wenner einen Sonderbericht an den Magistratsdi¬
rektor erstattet .Solange Sie diese Gesetzesstelle nicht nennenkönnen ,
sind Sie im Unrecht ,In dem öffentlichen Bericht des Rechnungshofes sind
manchmalwirklich enthalten .Bei der Sache über die ich gesprochen2e
habe ,handelt es sich /am lioo . 000Schilling .Von dieser Beanständung soll

danur der Magistratsdirektor erfahren .Mit solchen Gemeinplätzen wie dass,e
Na ae ,7 . . .. .. „%. 57. „ ¬ eine Beleidigung sein sell .

iæt nichts auszurichten .Nennen Sie mir die Gesetzesstelle ,auf die sich der

meiner Auffassung . DerBürgermeister möge doch einmal veranlassen ,dass

allen Mitgliedern des Gemeinderates Einblick in den Sonderbericht gegeben

Zum Schlusse stellt GR. Arnoldden Antrag ,den freiwilligen Feuer
wehren Josefsdorf ,Rosenthal - Satzberg ,Wolfersberg ,Rudolfshügel ,BadHall ,

Mauerbach ,Wieselburg an der Erlar Subventionen in demselben Ausmass wieim
Jahre 1931 zu gewähren ( Lebhafter Beifall bei den Christlichsozialen ) .

398



S FRATHAUSKORKLS :ONDENZ
III .Blatt . Wien ,am.

GR .Stögør ( chi . .Soz . )führt aus ,dass der Fluch derunge¬
rechtenSubventicnspolitikSergegerwärtigenGemeindeverwæltunginden
verschiedensten Zweigender Verwaltungzu spüren ist ,In einer Zeit
der abgrundtiefen Not könnte mit einer gerechtenSubventionspolitik
manche wertvolle Arbeit geleistet werden .Die Winterhilfe hat den
sc hlagenden Beweis erbracht ,dass mit verhältnismässig bescheidenen
Eitteln auchc heute eine grosse Wirkung erzidt werden kann .

Ein anschaulicher Beleg für diese Behauptung ist die Tätigkeit des
Vereines zur Erhaltung der ersten WienerSuppen -undTeeanstalt ,
in dessen 8 Speisehäusern 78 . 000Portionen Speisen unentgeltlich ver - ¬
abfolgt wurden . Die Speisen undGe¬
tränke werden 16 % unter den Gestehungskosten abgegeben und den - ¬

noch gibt es viele Besucher ,die sich auin diese escheideneKost
nicht gönnen können .Dieser Verein ,der den allerärmsten Schichten
der Bevölkerung dient ,erhält heute weniger Subvention al in derVor- ¬
kriegszeit .Diechristlichsoziale Jemeindeverwaltunghat dieserOr- ¬
ganisationfür denBetriebvon6 Speisehäusern . 000KronenSubvention
gegeben ,heute erhält der Verein für 8 Speisehäuser . 000Schilling .
DerRednerbeantragt ,die Subventionfür diesenVereinauf . 000S
zuerhöhen .

Aufreizendparteiisch ist die SubveentionierungderJugend-¬
vereine .DerVereinzurUnterstützungkath .deutscher Hochschüler
"Akademikerhilfe "unterhält derzeit 6 Heime .ImerstenDezenium
seines Pestandeshat er schoneine Summevon1,132 . 000S aufgewendet.
Die Wiener Geme indeverwaltung schätzt diesse Tätigkeit mit einer Su - ¬
vention von . 000S ein .Dagegengibt sich der „Wirtschaftshilfe der
Arbeiterstudenten Oesterreichs " ,demVerein der so .dem. erganisierten
Studenschaft ,eine dreimal so hohe Summe ,obwchldieser Vereinnur
3 Heimeerhält ,die überdies die Gemeindeerbaut hat .

Er beantragt die Subvention für denUnterstützungs - ¬
verein " Akademikerhilfe "auf 1,000 S zuerhöhen .

DemVerband " Jugendhe im " ,dessen Namen nichts anderes ist
als eine Deckadresse fürc Parteisekretariate und Kinderfreundeorgani¬

sationen ,werden 36 . 000S zugewendet ,der „ Reichsbund der kath .deutschen
JugendOesterreichs "wird mit . 750S abgespeist . Dadrängt sichunwill -¬
kürlich die Frage auf :sind denn die Crhisten in Wienüberhauptnur

mehr Menschenzwei ter Güte ?
DemBildungswesen kommtin einer Zeit ,in der Hunderttausende

unfreiwillig feiern müssen ,eine erhöhte Bedeutung zu .Die " Volkslese “

halle "unterhält 3 DUtzendöffentliche Büchereien ,davon22 inWien .
Einsehr beträchtlicherTeil der Entlehnurgenentfällt auf dieArbei-¬
terschaft .Jener Verein ,der sich in Floridsdorf zuerst umdie Hebung
der Volksbilung bemühte ,war nicht etwa der " Zentralverein für Volks - ¬
büchereien und Lesehallen " ,der leute 12 . 000S stubvention erhält .nicht
der „Volksbildungsverein",der 16,000S bekommt,auchnicht das"Volks-¬
heim " ,demSie heuteneuerlich24,000S zuwenden ,sordernjeneOrga-¬
nisation ,die in Floridsdorf zuerst in volksbildne rischem Sinnetäig
war und dort ein Vereinsheim mit prächtig eingericihtetem Theater ,mit
Kino und Vortragssälen erbaute ,die Wolls lesehalle ,deren überragend
Tätigkeitmit . 000S abgespeistwird ,DerrRednerbeantragt ,dieSub-¬
ventienfür die Volkslesehalleauf . 000S !zuerhöhen.
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Ineiner Peit der grossen Not wendetsichds
Volk einem zweiten trügerischen Sorgenbrecher zu ,demAlkoholismus .
Sie geben heuite einige Schillinge für die BekämpfungdesAlkoholis - ¬
mus ,atr in Wirklichkeit hat sich der Alkoholismus immer der wohlwod - ¬

Sotdlendsten SehandlungIhrer Fartei erfreut .Luegerhatdas der
Stådt Wien als Preisregulator gegründet ,Ihre Partei hates ver - ¬
standen ,dieses Brauhaus zu einem der mächtigsten Faktorengenöster - ¬
reichischen Brauerein zu machen .SchonvomStandpunktderGemeinde
aus hätten wir alle Ursache ,hier den Kurs augenblicklich zuändern .
Prof .Tandlerhat einmaldaraufhingewiesen ,dass mehrals 40 %der
Insassen des Steinhof demAlkoholismusden ZusammenbruchihrerFerven-¬
kraft verdanken .Im Jahre 1923 haben wir für die zwei Anstalten
Steinhof undYbbs16 Milliarden bewilligt ,heute sind es 120Milliarden
Die folizei hat in jedemWienerPezirk eine Fürsorgestelle ,eineTrin - ¬
kerrettungsstelle ,eingerichtet underzielt damitprächtigeErfolge .
DieGemeindeWienbegnügtsicheirerTrinkerrettungsstellefürganz
Wien .AndemSteigender VerbrechenundVergehenhat dasBrauhausder
StadtWienseinenredlichenAnteil .Wenndie GemeindeWienaufdem
unendich wichtigen Gebiete der Bekämpfungdes Alkohols schontotal
versagt ,dann soll sie wenigstens die private Abstinenztätigkeit aus - ¬

reichendunterstützen .Wirsehenaber ,dassdieAbstinentenorganisationm
darunterauchdasKath .Kreuzeindnis" ,mitlächerlichenBaträenabge-¬
fertigt werden .Rednerbeantragt ,die Subventionfür diesenVerein
auf . 000S zuerhöhen .

Die drei markantesten Wahrzeichen von " ien sind derStephans - ¬
dom ,der Kahlenbergunddie Donau .Füralle drei usammenfindenwir
in der Su b ventionsliste lediglich für den BombauvereineineSabvention
von . 000S .

Sie hätten wahrhaft alle Ursache ,auf dem Gebiete der Sub - ¬
ventionen gerecht vorzugehen ,weil hier mit kleinen Summengres ses
geleistet werdenkönnte .Die Not des Volkes schreit förmlichzzumHimmel.
In dieser Zeit Parteipolitik über das Volksinteresse zu stellen ,ist
so ermämmlich ,dass es nicht scharf genugkritisiert werdenkarn .
Im Interesse der Stadt Wienund ihrer Bevölkerungrichte ich anSie
nochmalsdenAppell ,denKursIhrerSubventionspolitikzuändern.
( Lebh .Beif .bei denChr .Sou. )

GR .Dr .Zörnlaib ( chr .Soz . )beschäftigt sich vor allmmitder
Notlageder bildendenKünstler ,die das tiefe Hulturempfindenaufwühle .
Es habensich in der letzten Zeit in Wien ,der Pflegestätte deutsch¬
christlicher Pultur ,Ereignisseabgespielt ,die manalsKulturschande" wst
bezeichne( Sohabenin letzterSeitbildendeKünstlervonRangund
Namen,umderNoteinigermassenzusteuern ,ihreWerkegegenverschieden¬
Utensilien ,wie Wäsche ,Lebensmitteln ,Medikamenteusw .einzutauschen

versucht .Esist einGebctderStunde ,denKünstlernbeizuspringen,
es ist ein Gebotder Stunde ,dass sich die GemeindeWienihrer Dankes-¬
schuldgegenüberdenbildendenKünstlemnerinnertunddennotleidenden
KünstlernausgiebigeNotszandsaushilfenundSubventionenzuteilwerden
lässt .DieSubventionenfürdiebildendencKünstlern,dieindieserVorlagevorgesehensind ,sindjedochsehrbeschränkt,unddurchausun¬
zulänglich,undesist kennzeichnendfürdasKulturempfindenderMehrheit100
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dieses Hauses ,dass sie die in Ne und Elend geratenen bildendenKünstler
mit Bagatellebeträgen abapeist .An der Notlage der Künstler ist wohl
zum überwiegenden Teile das Bgeitnersche Steuersystem schuld . Diewirt¬

schaftszerstörende Wirkung dieses Steuersystems hat die Stadt Wienso
weit gebracht ,dass kein Mensch mehr für die Kunst etwas erübrigen kann .
Nebenden bildenden Künstlern hefinden sich auch die Musiker imtiefsten
Elend und sie stehen schen nahezu vor demZusammenbruch ,wennnicht eine
gründliche Abkehr ven dem Breitnerschen Steuersystem erfolgt .Wenn Sie In

System fortsetzen,wird es in Wiennur mehr eine Art von Künstlern geben
nämäich nur Hungerkünatler .Dann beschäftigt sich der Redner mit demWie

ner Dombauverein .Dieser Verein habe am 1 .Jänner dieses Jahres für die

Erhaltung des Stephansdomes über ½2 . 000S präliminiert und in seinen Kas
sen gehabt .Infolge dringender Reparatwren ist schon im Mai der ganze Be¬
trag aufgebraucht worden und heute sind die Kassen des Dombauvereines

leer .Im Jahre 1955 feiert der Stephansdom das Fest des fünfhundertjährig
Bestandes und es wäre Ehrenpflieht der Gmmeinde Wien ,alles zu tun,um

das Jubiläum in würdiger Form begehen zu können .Sie aber geben demWiene
Lombauverein eine Subvention in dem lächerlichen Ausamsse von hooo Schil¬

ling .Der Redner beantragt ,die Subventien für die Denkmäler der Tonkunst
von 800 auf 1000 Schilling ,die Subvension für die Gesellschaft der Musik¬

freunde von 2500S auf 5000S ,die Subventionfür dasTonkünstlerorchester
von 1ooo S auf 8000 S ,die Subvenbion für das Sinfonieorchester von

8000 S auf 10 . 000S ,die Subvemtionfür die Gerossenschaft derbildenden
Künstler Wiens von looo S auf 6000 S,die Subvention für die Sezession
von 7000 S auf 9000 S ,die Subvention für die Kunstgemeinschaft von500
auf 2500 S,die Subvention für den Verein zur Förderung der Kunstgewerbe¬
schule von 1000 Sauf 2500 S ,die Subvention für den Dombauverein von hooo
S auf 10 . 000S ,die Subvention für den KünsblerbundHagenvon 500 Sauf ,
1000S zu erhöhen .Ihre Stellung ,sagt der Redner ,zu diesen Anträgenhier
zeigen ,ob die nech S und Empfinden für die christlich - deutscheKultur

und christlich - deutsche Kunst der Stadt Wien haben .( Beifall bei den
Christlichsozialen ) .

GR .Helaubek ( chr . soz . )bememkt ,die Gemeinde müsste die Subventio - ¬
nierung sekcher Organisationen am ernstesten nehmen ,die sich mit der Für¬
sorge ,un6 vor allem der effenen Fürsorge befassen .Es ist daher
lethaft zu bedauern ,dass das Ansichen des Vinzenzvereines um eine solche
Sumvention abgewiesen wurde .Dieser Verein hat in Wien einen Apparat ,der
eich von den Fürsorgeapparat der Gemeindesehr vorteilhaft untersche idet .
Schon bei den Erhebungen dieses Vereines wird sehr gewissenhaft vorge¬

gangen ,was man von der Gemeinde nicht behaupten kann .Von denFürsorge¬Shfes d d
ämtern der Gemeöndewerden den Ausgesteuerten alle möglichenScjwierig¬
keiten bereitet .Die Intervalle ,in denen die Unterstützungen gewährt

werden ,sind sehr lang ,die Unterstützten bekemmen höchstens einmal im
F

Monat eine geldlèche & erandere Enterstützung .So wenig rücksichtzvoll
und human wird vorgegangen,wenn es sich um bodenständige Arbeiter handekt
Zugewanderte werden allerdings anders behandelt .Da gibt es eine Cyna
Rückhaus geborene Ochsenberg ,eine russische Jüdin ,nach Lublin zuständig ,
gegerwärbig heimatslos ,die sich von ihrem Gatten hat scheiden laseen

und jetzt mit ihrem Bruder ,der Beamter der israelitischen Kultusgemeinde
ist und ein Monatseinkommen von 250 Schilling hat ,in gemeinsamen Haus¬

halt lebt .Diese Frau wurde im Fürsorgeinstitut besonders liebevoll be¬
handelt .Sie erhielt in kurzen Intervallen ,am . ,am19 . Dezember ,am4 .

. . 13 .Februar am . und29 .März und am 12 .April Unterstützungen ,das
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letztemal segar eine Deppelunterstützung .Dabei sucht diese Frau umdas
Heimatsrecht von Wienan und orklärt/diesem Ansuchen ,dass sie derGemeinde

durch Unterstützurge
Wienpie zur Last fallen werde ,weil sie mit ihrem Bruder in gemeimsamen
Haushalt lebt .Dieses Ansuehen hat die wihlwollendste Förderung der massge - ¬
benden Fürsorgefunktionäre erfahren .Gewiss hat auch eine Jüdin ,wennsie
arm ist ,Ansruch auf eine Unterstützung .Hier handelt es sich aber um ein

eingewanderte Jädin ,die hier gar micht heimatberechtigt ist,um eine Frau .
die es versteht sich das Heimatsrecht zu erschwindeln .Wir werden die Ange - ¬

legerneit weiter verfolgen und es verhindern ,dass Gemeindegeld in so unsir

ger Art vergeudet wird ( Lebh .Beifall . d .Christlichsozialen ) .
GRtin Doutsch - Kramer( sez .dem . ): DemGemeinderat Arnold ,der

se zimperlich ist ,wenn es sich um die Gemeinde Wien handekt ,könnte man

mit dem Wert des Evangeliums antworten ( Lachen bei denChristlichsozialen
und Rufe :Ja wissen Sie was davon ? . - Zwischenrufe ) .Gewiss ,ich habe beim Herr :

der Méhrheit . - ¬Dr .Seipel Religion gelernt .( LebhafteHeiterkeitF . - Zwischenrufe . d .
Christlichaozielen )

Ggm . Esgeht doch nich an ,dass wenn Redner einer bestimmten
Partei G,meinderat sprechen ,dureh Stunden Ruhe im Saale herrscht ,wäh¬

rend ein Redner einer anderen Partei ,sobald er das Wort ergreift ,schon
durch Zwischennfe gestört wird .

. RtinDeutsch - Kramer: DemGR . Dr .Arnold kann man also mit demWort
des Evengaliums antworten :Warum siehst Du den Splitter im Auge Deines

Nächsten und den Balken im eigenen nicht ? Dr .Arnold ist bei den Gemeinde¬
subventienen so genau ,findet aber nichts daran ,dass die Hunderttausende ,
die der Bund alljährlich in der Staatswohltätigkeitslotterie einnimmt ,nie
verrechnet werden .Solange eine Rechenschaft über diese Summe ,nicht gegeben

wird ,muss man annehmen ,dass diese : .für korrupte Zwecke ausgegeben

werde ( Lebh . Widerspruch und Zwischenrufe bei den Christlichsozialer
ogu Seitz gibt dasGlockenzeichen .

GRtin .Deutsch - Kramer: Esist ein Zeichen der Demokratie ,die im
Gemeinderat herrscht ,dass über Gemeindesubventionen eine solche Debatte
stattfinden kann ( Lebh .Beifall bei den Sozialdemokraten . - Lachenund Zwü¬
schenrufe bei den Christlichsozialen ) . Erstin der letzten Zeit hat Herr
Jankoneig zusammen mit dem Unterrichtsminister einem Sportverband Weiss - ¬
grün eine Zubvention gegeben .Das ist in Wirklichkeit ein Heimwehrverband ,
der in derArt Sport treibt ,dass er mit Maschinengewehren herumzieht
( Zwischenrufe ) .bei den Chr .Soz .und Nat .soz . )

Bgm .Seitz Sie müsyen den Mut aufbringen auch einen Gegneranzuhö¬
ren .

. RtinDeutsch - Kramer: Esist über Ungerechtigkeit bei der Verteilvr
von Gemeindesubventionen gssprochen worden . Wiewerden die Subventionen beim

Subvetiong ,vonBund verteilt ?Der Bund n die Sportvereine
6l .000 Schilling .Der Askö ,der alle Arbeitersportverbände insich schliesst
und in Wien allein 125 . 000Mitglieder zählt - dassind die Hälfte aller
Wiener Spertler -bekemmt von dieser Summesage und schreibe 2000Schilling
( Lebh .Hört - Hörtrufebei der Mehrheit . - Zwüschenrufe )

GR ,Prinke ( chrs . soz . )Jetzt sagen Sie aber auch ,was der Askö
von der Gemeindebekommt!

GR. Dr. Riehl( . . )Dasist die ausgleighändeGerechtigkeit ,
Gr . TinDeutsch - Kramer: Wenn er von der Gemeinde mehr als die Hälft

bekemmt ,ist es nur in Ordnung,weil er mehr als die Hälfte der Wiener
Spertler zu Mitgliedern hat ( Zwischenrufe ) . DerBund gibt in einer Zeit,in
def hier so viel über die Not der Kinder gejammert wird nach dem Budgetdes
letzten Kahres für den Pferdesport zwei Millionen aus ( Lebh .Hört - Hörtrufe

les
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bei der Mehrheit ) .Dawurdesoviel von der Suppæn -und Teeanstaltgesprochen
Unter Lueger hat es keine Schülerausspeisung von Gemeindewegengegeben ,
die Kinder wurden in der Art ausgespei ,dass sie Speisemarken bekommenMa¬
ben und der Küche aus einem Reindel haben Suppe essen müssen ( Zwischen - ¬

rufe ) .Heute werden täglich 70 . 000Kinder von der Gemeinde ausgespeist .( Zwi¬
schenmufe ) .Für die Kinderausspeisung wird heute ein Vielfaches dessenaus¬
gegeben ,was Aas alte Wien für die Fürsorge überhaupt ausgegeben hat .( Zwi¬

schenrufe ) .Vonchristlichsozialer Seite wurdeheute auchvonAbstinen :S .gesprochen .Dass sich die christlichsoziale Parteiäbstinenz erklärt ,
ist sicher ein Fortschritt .( Heiterkeitbei denSozialdemokraten. -Zwischen¬
rufe bei den Christlichsozialen undNationalsozialisten .

Bgm .Seitz : Siemüssendochdie männlicheKraftaufbringen ,endlich
auch einen Redner der Begenseite zu hören ( Andauernde Zwischenrufe ) .

GRTinDeutsch- Kramer:Eaist auchnicht wahr ,dass dieGemeinde
Wienfür die Abstinenz nichts tut .Es gibt in jeder SchuleAbstinenzwochen,

in denen über die Schädlichekeit des Akkohols gesprochen wird .( Zwizehenrufe
Nr

UR .Stöger verlangt ,dass das WienerBrauhausaufgelassen werdensoll .( GR.
Stöger : Werhat das gesagt )Was für Geschrei würden Sie machen ,wenn wirdas
wirklich täten .( GR .Stöger :Aber was ich sonst gesagt habe ,verschweigen Sie ! .

AndauerndeZwischenrufe bei den Nationalsozialisten und Christlichsozialen . - Zwischen¬
rufe desGR. Dr. Riehl )

BGm .Seitz : HerrDoktor ,es sind jetzt fünf RednerIhrer Partenzum
Worte gemeldet ,die in unmittelbarer Folge sprechen werden ,Glauben Sie wirk¬

lich ,dass alle diese 5 Redner nicht die Fähigkeit haben werden ,die Redner
die jetzt spricht ,zu widerlegen ?( Lebh .Beifall und Heiterkeit bei denSo¬
zialdemokraten . - AndauenndeZwischenrufe ) .Es haben bis jetzt Redner einer

Partei gespr/ochen und niemandhat sie unterbrochen .Ich finde esungehörig
dass hetzt ,da ein Redner der Gegenseite spricht ,in einem fort diese Störun¬

gen erfolgen ( AndauerndeZwischenrufe ) .- Zwischenrufe des GR. Mühlberger( . . )
GR. Beisser: soz ,dem. ) : IhreWahrheiten ,HerrIngenieurschauenwie

Lügen aus !
GR.Mühlberger: SieWohnungsschacherer!
GR . Beisser : Sie müssem beweisen ,was Sie gesagt haben ! Siesind ein

schurkischer Lügner ,ein ganz kommuner Lügner !( Andauernde erregte Zwischen¬
rufe . - Lärm. - )

Bgm .Seitz : Ichbitte die Stenographen festzustellen ,welcheZwischer
rufe zwischen dem GR ,Mühlberger und dem GR ,Beisser gefallen sind .

GR. Hölzl( nat . soz. ): Erhat Schurke und Lügnergesagt !
GR. Beissær: SchurkischerLügner !
Bgm .Seitz - :Ich rufe denGR ,Beisser wegendieses AusdrukszurOrdnung.
GRtin .Deutsch Kramer bemerkt ,dass es selbstverständlich auch die

Mehrheit für ihre Pflicht hält ,Kunst und Musik zu fördern ,dass ihr aber in

dieser Zeit der Not in dieser Beziehung leider Schranknn gesetzt sind ,wie
allen Städten ,auch den reichsten Städten der Welt .Die Subventionen sind

nur ein ganz kleiner Teildessen ,wasdie a Gemeindefür Kunstund
Wissenschaft tut .Im Jahre 1930 wurden für Plastiken ,Zierbrunnen und Denk¬

mäler von der Gemeinde 112 . 000Schilling ausgegeben ,für die küsntlerische
Ausschmückung des Amalienbades 50,000 § Zwischenruße )Von der Gemeindeon festel ttasit de eggre dee
wurdenSutzene vönDenkmäleri e Schubersbrunnen ,das Eduard
Süssdenkmal ,das Lesäingdenkmal ,daa Gustav Mahlerdenkmal .

CR .Griessler ( nat ,soz . )Lauter Juden( SchallendeHeiterkeit )
„ ¬i .

GRTIn .Deutsch- Kramer:Sie sellten sich dochnicht soblamieren.
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AchwürdeIhnenraten ,Ihre Minderwertigkeitskomplexenicht soschle¬
abzureagieren .( Lebh .Beif .Bei den Soz .Dem . -Zwischenrufe . )

GR .Dr .Hanke :Und Sie reagieren Ihre anderen Komplexe
anderswe ab als im Gemeinderat !( AndauerndeZwischenrufe . )

GR .DeutscheKramer :zähl t sodann die ;„ anlreichekunstpreise
auf und die zahlmichen Subventionen ,die die Gemeinde Wien an die

verschiedenen Künstler und Künstlervereinigungen gegeben hat .( An- ¬
dauernde Zwischenrufe bei den Nat .Soz . )

GR .Mühlberger :Wieviel Juden sind darunter ?
GR .Eisinger ( Sod .dem . ) :Herr Mühlberger ,ein Beweis der

Darwinschen Theorie .
GR .Griessler : )Nat .Soz . )Und Sie fgehören auf den Steinhof

hinaus .
GR .Dr .Riehl :Ein ausgesprochener Pavian spricht über

Darwin !( Zwischenrufe .

GR .Deutsch - Kramer :bemerkt ,aus allem Angeführten ergebesich
dass das Jammern über die niedergehende Wiener Kultur ganz unberechtigt

ist .Die Gemeindehat in der Fa ge der Subventioren gar nichts zu
scheuen .S geht damit in die treiteste Oeffentlichkeit ,ander s als

der und .Wernde Gemeinde Wienin besonderer WeisedieArbeiterbewegung
we immer es auch ist ,fördert ,so ist das nur selbstverständlich .Die
Mehrheit des Gemeinderates ist eine Arbeiterpartei ,die Mehrheit wurde
ven Arteitem gwählt und sie muss daher die Interessen der Arbeiter
wahren .( Lebh .Zwischenrufe und Rufe bei den Chr . Son .und Nat .Soz . :
Jetzt ist Ihnen die Wahrheit herausgerutscht ! )Sikher ist es ,dass

der Vurd die den im Bund herrschenden Parteien nahestehenden Vereine
nicht „ . enur nicht bevorzugt ,sondern sie nahezu unter gänz - ¬
lichen Asschluss der sozialdemokrat .Vereine allein berükksichtigt .
Gerede unser Vorgehen in der Fag der Subventionen beweist ,dass die
Gemminderatsmehrheitgerau weiss ,wassi der MansgnbeitunddedKultur
schuldig ist .( Lebh .Beif . beiden Soz .dem. )

Eg .Seitz :Ich habe den GR .Beisser wegenderAusdrücke
"schuchischerLügner "" kommunerLügner "zur Ordnungrufenmüssen.

Nunmacht mi h der Herr GR .Beisser darauf aufmerksam ,dass
diese seine Zwischenrufedadurchhervorgerufen wurden ,dass ihmvom
HemGR .Mühlbergerder Vorwurfeiner ehrlosen Handlunggemachtwurde .
Ich PabeawdemstenographischenProtokollfestgestellt ,dasstat -¬
sächlich Herr GR .Mühlberger zum GR .Beisser hinübergerufen hat :Sie

Wehnungsschacherer !Ich hoffe ,dass Herr GR .Mühlberger sich dazu
belennt ,und rufe ihn wegendieses Ausrufes gleichfalls zurOrdnung .

GR .Dr .Hanke :( Nat .Soz . )bemerkt ,dassdie gegenwäätigenwirt-¬
schaftlichen Verhältnisse und die finanzielle Lage def Gemeinde Wienes

keineswegrechtfertigen ,dass VereineundVerbändeunterstützt werden ,
die für die Allgemeinheit von keiner Sedeutung sind ,währndd andererseits
Institutionen ,die eine wertvolle Tätigkeit entfalten ,mit Bettelbe - ¬

trägen bedacht werden .Einzelne Subventionspostenbetreffend Einrichtun¬
gen ,und zwar sowohl sozialdem .als auch christlichsez . ,derenpartei¬
politische Einrichtung zwdfelsfrei feststeht .Wennmansich schonüber
die edenklichkeit hinwegsetzt ,parteimäs sig eirngestellte Wereinemit
öffentlichenFeldernzu unterstützen ,so mussda maufaufmerksamgemacht
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verchn ,dass os in Mien .nach domletsten Vamergeinis
200 . 000nationalsoz .Wählergibt ,deren VereinekeineSubvention

erhalten .( ZahlreicheZwischenrufeder Soz .Dem ,undGegenrufe
bei den Nat .Soz . )Aber auch in formeller Beziehungist dieseSub- ¬
ventionsbewilligungzubemängeln.Daser zeichnisderSubventiönen
enthält nich alle SubventiensansunhenrDer Magistrat masst sichhier
eine Vorzensuran ,ein Vorgangnder der Demokratiewidersprlicht.
(ZwischenrufederSez .Dem. -GR .Eisinger .( Soz .Dem. ) :WasredenSie
von Demokratie ?)Der 'Bürgermeisterhat in einer der letzten Sit - ¬
zungen ein feierliches ekenntnis zur Demaokratie abgelegt .Unter
der Annahme,dasses sich hier nicht umein blasesLippenbekenntnis
handelt ,müssenwir erwarten ,dasser dieser Anschauungüberallzum
Durchbruchverhilft .WirNationalsozialistenlehnendieDemokratieab,
( RufebeidenSoz .Dem. :Naalso !- GR.Beisser( Soz .Dem. ) :Siewollen

davon profitieren ! ) ,sind aber derzeit noch nicht in der Lage ,die
Verfassungzuändern .WirverlangenvondenParteien ,diesichzur
Demokratiebekennen,ja häufiggenugdamitprotzen ,dasssiesichauch
in derPraxisaufdem"BodenderDemokratiebewegen.(ZahlreicheZwi¬
schenrufe der Soz .Dem. )

Bg. Seitz:ersuchtwiederholtumRuhe.(GR.Mühlberger( Nat.Soz. ):Siekönnendie Wahrheit nichtvertragem !- GR .Eisinger( Soz .Dem. ) :
Er redet alleweil mit denHänden) . .

GR; Dr. Hanke( Nat .Soz ) sDerMagistrat ,Zudemwir ,wenigstens
inderoberstenSpitze ,keinVertrauenhaben,masstsichRechtean,
diedieGrundrechtedesGemeinderatesbeeinträchtigen.ImFinanzausschuss
hat sich dermehrals eigentümeicheFall ereignet ,dassderMagistrat
gekemenist ,umGesetzesverletzungendurchdenFinanzausschusszurKennt-¬
nis nehmenzu lassen( Hört !Hört !bei denNat .Soz. )

Bg. Seitz: Wirredenjetzt überdieSubventionen .
GR .Dr .Hanke :Es ist selbstverständlichvollkommengleich-¬

gültig ,obdie MehrheitdesFinanzausschussesdieseGesetzesverletzung
zur Kenntnis genommenhat .

Bg.Seitz :DerFinanzausschusshatseinePeschlüsseüberdie
SubventionenautonomgefasstundhatdabeikeinGesetzverletzt .IchmussdieseBemerkunggegendenFinanzausschussundgegendenMagistratzurück-¬

weisen .

GR. Dr. Hanke:DieMehrheitmusssich andie demokratischenBe¬
stimmungenhalten ,dakannes keineAusredenundkeineNützlichkeitserwä-¬
gungengeben!Esist unbedingtnotwendig ,dasssämtlicheSubventionsan¬
suchen demAusschussII voragdegtwerden .

DerRednerbeantragt :Dadie demGemeinderatsausschussII
zurBeschlussfassungvorliegendenSubventionsansuchennichtalleimJahre
1932eingebrachtenAnsuchenumfassen,wirdderMagistratbeauftragt,alle
diesbezgl .AnträeohneUnterschieddemGemeinderatsausschussIIunver-¬
züglichvorzulegen.ZudiesemweckewirddieFost1vonderTagesordnung
abgesetzt .GleichzeitigwirdderMagistratbeauftragt ,auchkünftighinalle derartigenAnsuchederzuständigenStelle ,dasist denGemeinderats-¬
ausschussII ,vorzulegen.( Beif .beidenNat. Soz. )

Bg. Seitzbemerkt ,dassin derGeschäftsführungdieMöglichkeizurZurückstellungeinesAntragesnichtvorgesehenist ,daherdieser
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Antragnicht zur Verhandlunggestellt werdenkann .
GR .Dr .Riehl ) Nat .Soz . )führt aus ,dass das ganzeSystom

der Subventionspolitik eine Krankheit ist ,an der jedeDomokratio
mehroderwenigerleidet .( GR.Nachtnebel( Soz .Dem) :SogarinBraun¬
schweig! )Wassichaberin Wionseit demUmsturzaufdiesomGebicteereignet hat ,geht über das normaloMassder Dankbarkeitdor
jeweiligenMehrheit für ihre Wählerwæithinaus .( Zustimmungboiden
Nat .Soz . )Woimmorirgendeinalter Vereinexistiert ,dessenLoitung
derrotenMehrheitnichtgenügendsympathischist ,wirdsefortein
GegenvereininsLebengrufen ,damitmanihmeineSubventionzuschanzen
kann .Wirhabenes glücklich damingebracht ,dass Dinge ,die mitder
Politikgarnichtszutunhaben ,zueinemObjektdespolttischen
Feilschensgomachtwordenwind .ManhatbeidenneuerbautenGemein¬
dehäusernsehrhäufigdenEindruck,dassdieseHäuseranderodor
jenerStelle nurdeswegengebautwerden ,weilmandaoderdortein
Vereinslokalfüreinesoz .dem.Organisationhæenötigt.(GR.Eisinger.(Soz.
dem. ) :SoschöneHäuserhabenwirnicht ,wieSie !DieGloriocbegasseist
derWohnortderreichstenPeute ! )HerrBürgermeister,bringenSie
dochdiesenHerrnzurOrdnung!Dasist der unausstehlichstevonallen !

Bg. Soitz :Esist unmöglich ,dassich die Gemeinderäein
ausstehliche undunausstehliche einteile ,ich kannnur einerOrdnungs-¬
widrigkeitein Endemackmn.( GR.Eisinger :DerRassenantisomit ,derin
seiner Villa jüdische Mieter hat ! )

GR. Dr .Riehl :Dasist natürlichein Blödsinn !In demHaus
wohnenJuden ,die manbekanntlichnachdemMieterschutznichthinaus-¬
bringt .(GR. Beisser( Soz .Dem. ) :UndsoeinHauskaufenSie ?-Zwischen¬
rufebeidenSoz .Dem.- GegenrufebeidenNat .Soz . )Esistdurchaus
ordnungswidrig,dassmanin denGemeindebauten,undzwarinsteigendom
Masse ,in derFormgewöhnlicherMietverträgeeinseitigpolitischorientierte
Organis ationen einmietet .

Wasdie vorliegendn Subventionen betrifft ,so mussdieGe- ¬
meinde,wennsie derMesse. - G.schoneineSubventionbewilligtdarauf
Einflussnehmen ,dassdie Messe . G.tatsschlichderbodenständigen
deutschengewerblichenundindustrielln Bevölkerungzugutekommt.
Die Gemeindehätte auch auf die Gestion und FührungderRettungs - ¬
gesellschaftEinflusszunehmen,umzuwrhindern,dassdortfast
ausschliesslichjüdischeAerzteundjüdischeAngstelltein denhöheren
Postenbeschäftigtwerdn .( Zustimmungbei denNat .Soz .-Zahlreich
ZwischenrufebeidenSoz .Dem. )Eskommtsehrhäufigvor ,dasssich
dieGeleindebeiihrenSubventionengewaltigvergreift .Beidemim
MilitärkasinoveranstaltetenWettsingenundWett geigen ,andem
sichdieGemeindemiteinemziemlichbeceutendenBetragbeteiligthat ,
musstenwires erloben ,dassnichtnurstaats - ,sondernauchrassen¬
fremdeLeutediePreiseweggetragenhaben .BeidenSubventionenaufdem
GebietederKunstpflegeist zubemerken,dass ,wennoinebesondersstarke
Herabsotzungvorgenommenwurde ,sie eine Organisation oderInstitution
mit wenigoder gar keinen Juden betrifft ,wäährenddort ,woentsprechend
viel JudenodersensteinflussreicheParteigenossenvertretensind ,dieSubventiongleichbelassenwurde .DemdemtschenVolksgesangsverein
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der sich umdie wissenschaftliche Auffindung des alpenländischen Go- ¬
sangosgrosse " erdienste erworbenhat ,gibt manstatt frühor300 ,
jotzt nur200Schilling ,währenddoroffenbarnurzuKonkurrenz-¬
zweckonarrangiorte „ Vereinfür volkstümlicheMusikgflege "einenhehen
Betragorhält .DieGonossenschaftderbildendonKünstlerWiensbekommt
nur . 000S ,die WienerSecession 7 .500 S .Zu kritisieren ist auch
der viel zu geringe Beitrag für den WienerDembauverein .DerDoutsche
Turnerbund,derzurHebungderVolksgesundheitunendlichvielgoloistet
hat ,erhältricht nurkeineSubvention,sondernmantreibt ihmaus
reinerBosheitsystematischdieTurnsäle ,dieer ausfrühererZeitinne
hatte ,ab .DerVorein"Hauskrankenpflege",derseit vielen„ahrenauf
diosemGebictegrossartigesleistet ,undvorwiegendarisch geleitetist ,
erhält einen Botrag von . 800S ,der Verein„Distriktskrankenpflege "
der chnedie Subvontionder Gemeindewahrscheinlichüberhauptnicht
bestehonkönnte ,10 . 000S .DieunorhörthöheSubventionvon35 . 000s
fürdenVertand"Jugendheim",dernichtsanderesdarstelltalsdie
GoldbriefadressederrotenJugendorganisationon,ist oiregeradszuzynisch
politischeProtektion ,dieeinmalvordemStaatsgerichtshofdesdritten
Reichesgohdmnwird .(BoifallbeidenWat .Soz .- ZahlreicheZwischenrufe
boidenSoz .Dom. )Wennmanschonmuss ,dassderdeutschösterreichische
Bühnenverein15 . 000S unddio „WirtschaftshilfderArbeiterstuden-¬
tonOostorroichs". 000Serhält ,somussmanwohldieFragostollen,
wodi EigonleistungendieserOrganisatioronsind .DieSubventionfür
diesogonannteWirtschaftshilfederArbeiterstudontenOostorreichs-diose
Arbeiterstudentensindzu90PbozentJudenundkoinoArbeitorkindor-¬
ist oineunorhörteProtektion .AuchausdiosomBoispiolist zuorschon,
dassSiodiovonder gesamtenBevölkerungaufgebrachtenStouergolderfür
rein parteipelitischeAktionenvewwendon.DafürwordenwirSieeinmal
zur Verantwortungzichen ,weilIhre HandlungsweiseeinonMisbbrauchdos
vonIhnonvertrotenonSystemsbedeutet .( Boifallbei denNationalsozialisten )

GR .Pichlor ( nat .soz . )worlangtckonfalls di Vorlageoiner
ListederVoreino,dieumoincSubventionangesuchthabonunddioabge-¬
wiesenwordensind .DioSubventionenfür dasBildungswesonundfürdie
Wissenschaftsind nacheinemganzeinseitigen partcipolitischenPrinzip
vergebenworden .Je mehrTschechenundJudenin einemVereinsind ,desto
mehr interossieren Sie sich für einen solchen Vorein ,während Sie Vereine

der bodenständigenBevölkerungnicht borücksichtigen .DerRodnerbemängelt ,
dass die Subvantion für die Wiener Urania nur 12 . 000Schilling boträgt
und dass für die Wiener Juristen und für die Vereinigung WienerModiziner ,
doren Angehörige zumeist östlicher Abkunft sind und von deronTätigkeit
die Oeffontlichkeit gar nichts woiss ,Subventiononvorgeschonsind .Hinge- ¬
gegon haben Sie für den Bundfür Volksaufartung und für die österreichi - ¬
sche Gesellschaftfü BevölkerungspolitikundFürsorgowesensehr wenigVer-¬
ständnis . DioSubventionsbeträgehddfürsind oinoroinoFrotzoloieEsist
selbstverständlich ,dass wir eino solche Subvontionspolitik ablehnen .( Bei- ¬
beidenNationalsozialisten).

GR. Woikort( nat .soz . )beschäftigt sichhauptsächlich
mitdenSubvontiononfür die BekämpfungdesAlkoholismus.DerArbeitor-¬
AbstinentenbundOcsterreichssoll eineSubvontionvon1o . 000Sorhalten .
DieErfolgedes Arbeiter-Abstinentonbundo,saborsind sohrgoringe . Esist
eine Heuchelei,auf dor einon Soito Subventionen für dioAlkoholbekämpfung
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auszugekan und auf der anderen Seite für das städtische Brauhaus Reklame

zu machen . Eswäre viel besser ,demBranntweinschenkern die Kenzessionenzu
entziehen und keine neuenKonzessionenmehrhinauszugeben .( GR .Schaffhaubt
( soz .dem. ) :Seit1919werdenkeineKonzessionenmehrvergeben! )SchaffenSie

den Arbeitern Arbeit und geben Sie ihnen den entsprechendenBohn ,dasist
derbesteKampfgegendenAlkohol !( Zustimmungbei denNatienalsezialisten)

GR .Mühlberger( nat .soz .) erklärt ,dass es sehr verwunderkichsei ,
dasses in der bestverwaltetenStadteine Gesellschaftzur Bekämpfungder
Rauch -undStaubplagegibt ,die vonder Gemeindeverwaltungsubventioniert
werdenmüsse . Wasdieser Verein mit der Subventionvon loo Schilling anfan¬
gen soll ,ist rätselhaft . DieNaturfreunde werden ausreichend subventio¬
niert ,ebenso der Hauptverbandfür Köspersport ,der einekapitalistisch - jüdis
Angelegenheitist .Der DeutscheTurberbundhingegen gekommteineSubvention
von nur 2000 Schilling ,während die Südmark und der Deutschösterreichische
Alperverein leer ausgehen .Würdendiese Vereine mit denArierparagraphen
brechen ,würdensie vonIhnenalle Subventionenerhalten ,die siebrauchen .
Hinter allen Ihren Handlungengrinst die scheussliche Fratze desJudentums .
DerRednerbemängelt ,dass die Subventionenfür die freiwilligen Feuerwehren
herabgesetztwordensind ,undbeantragt ,die Subventionenfür diefreiwillige
Feuerwehrenin der Höhedes Vorjahreszu belassen .( Beifall bei denNational¬

sozialisten ) .
GR .Jalkotzy( soz .dem . )bemerkt ,die KonstatierungdesGR. Arnold,

dass in der Bundesverwaltung einmal eine andere Subventionspolitik bestander
hat ,entspreche den Tatsachen .Die Subventionen beim Bund wurdennämlich

gerecht verteilt ,solange ManuschMinister für soziale Verwaôtungwar .Auch
darin hat GR .Dr .Arnold recht ,dass sich die Gemeindeverwaltungbemüht ,
die ihr weltansschaulich nahestehenden Organisationen in ihrer Fürsorge¬

arbeit zu unterstützen .Schliesslich Ferlangt auchdas Gemeindeprogrammder
christlichsozaalen Partei selbstverständlicherweise dasselbe fürihre
Organisationen .In diesemchritlichsczialen Programmwird auchplanmässiges
Zusammenarbeitender öffentlichen und der privaten Fürsorge verlangt .Sie
werden doch nicht meinen ,dass unsere Gemeindeverwaltungmit Ihrer priva¬
ten Fürsürgezusammenarbeitensoll .Imübrigenwäreunsnichtssympathischer,
als mit einer demokratischen Partei in eine Auseinandersetzung über die

Subventionspolitik eintreten zu können .Ganzanders liegen dieLinge ,
stweit es sich um die Nationalsozialisten handelt ,die ja in Wirklichkeit
Nationalfschisten sind ,aber nicht den Mut haben ,sich als solche zube¬
kennen .Manmuss sehr wohl zwischen den Wählern dieser Herrnunterscheiden
und den 15 Herren ,die hier sitzen .Wir würdennichts sehnlicher wünschen ,
als dass hre Wähler zuschauen könnten ,was Sie hier aufführen ( Lebh .Zwischen¬
rufe ) .Wenn ein Redner unserer Partei spricht ,haben Sie eine solche Angat ,

dass Sie nicht einmal zuhören können .Dann kommenSie mit Ihren tollen Be¬
schimpfungen und zeigen Ihre Kulturhöhe damit ,dass einer von Ihnen von den

5 StundenGemeinderatssitzung4 Stundenlang :KuschJud !ruft ( Lebh .Beifall
bei d .Sozialdemokraten ,- Andauernde Zwischenrufe . )Es ist sehr possier¬

lich ,wenndiese Herren vomF aschismus und plötzlich Vorlesungen überDe¬
mokratie halten . Draufverzichten wir ( Lebh .Beifal ,b .d .Mehrheit ) .Glauben
Sie, „ ieSie Ihre Lehren aus Dautschland übernommenhaben ,ja nicht ,dass
sich die Dinge hier ebenso wie in Deutschland entwickeln werden .Dawerden
Sie sich in der österreichischen und namenülich in der WienerArbeiter¬
schaft gründlich getäuscht haben . -( Lebh .Beifall . d .Mehrheit . - Zwischen¬
rufe ) .Einerseits wollen Sie die Demokratie abwürgen ,anderseits wellen
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Sie aber Subventionen für faschistische Organisationen .Wir werden Ihnen

die Macht der Demokratie in diesem Hause noch zeigen ( Stürmischer Beifall
. . Mehrheit ) wirwerdenauch draussen den Kampfgegen denFaschismus

führen und Sie werdenIhre Wunderdabei erleben .Subventionspolitikist
eine Frgge der politischen Macht und wir wünschen ,dass unsere Wähler
wissen ,wozusie sozialdemokratisch gewählt haben .Das werden wirunseren
Wählern zeigen ,wenn Sie auch schreien ,ja gerade weil sie schreieh ( Lebh .

Beifall bei der Mehrheit ) .

Berichterstatter Hjess bemerktin seinemSchlusswert ,dassauch
die Mehrheit das Bedürfnis hätte ,der einen oder anderen Institution eine
höhereSubventionzu geben ,Dasist aber angesichtsderheutigennbeengten
finanziellen Lage nicht möglich . Esist auch ein ganz falscher Standpunkt ,
dass Subventionen öffentlicher Körperschaften für erbrachte Leistungen
gegeben werden sollen .Suhventionen haben den Zweckzu ermöglichen ,dass ein

Institution erhalten widd . Der Berichterstatter befasst sich se¬

dannimeinzelnenmitdengestelltenAbänderungsanträgenundersucht ,diese
abzulehnen .( Lebh .Beifall bei derMehrheit ) .

GR. Beisser( soz .dem . )kommtin einer tatsächlichenBerichtigung
auf einen Zwischenrufe des GR ,Mühlberger zurück ,der behauptet hater,er
( Beisser )sei Wohnungsschanharer .Ohne sich mit den sonstigen Qualitäten
des Herrn Mühlberger beschäftigen zu wollen ,stelle der Redner fest ,dass

das vollständig unwahr ist .Ich habe ,sagt Beisser ,in keiner wieimmer
geærteten Formweder als Privatmann noch als Funktionär jemals etwasmit
der Vermittlung,Vergebungoder demVerschacherneinerWohnung zu tun
gehabt und der Zwischenruf des Herrn Mühlberger ist daher in jeder Weise

eine Unwahrheit .
GR. Dr. Hanke( nat . soz . )wendetsich in einer tatsächlichenBerch¬

tigung gegen eine Bemerkungdes Referenten ,dass er ( derRedner )sich
gegen eine Subventionierung von Vereinen ausgesprochen habe undstellt
fest ,er habe sich gegen die Subventionierung parteimässig gefärbter Vereine

gewendet .
Bgm .Seitz : Ichentnehme demstenographischen Protokoll ,dassGR.

Dr .Riehl in einer sehr heftigen Aueeinandersetzung mit demGR. Eisinger
folgende Aeusserungen gemacht hat :„ Dassist natülich eine Blödsinnigkeit "
„ Wegendieses Narren werdeich michnicht in eine Diskussioneinlassen "
" RedenSie nicht so blöd "Ananderer Stelle ,. Ichweiss nicht vertritt
der Herr den Steinhof ,ich glaube ,er ist dder Vertret er vomSteinhof ,
sonst könnte er nicht einen solchen Blödsinn zusammenreden " .Ich unterlasse

esyden GR. Dr .Riehl zur Ordnungzu rufen ,da demstenographischenProtokoll¬
die Stænographen halten sich während der Aufnahme ,der Reden beim Redner
auf -die Aeusserungen des GR .Eisinger nicht zu entnehmen sind .Ich nehme

an ,dass ein akademisch gebildeter Mann zu solchen Aeusserungen ,wiesieEertgDr .Riehl getan hat ,nur veranlasst wird ,wenndie AeusserungendesGR.
Eisinger auch nicht ganz ohne waren .( Heiterkeit ) .Ich will also nicht
ungerecht sein und unterlasse daher den Ordnungsruf .

GR. Eisinger: Darfich wiederholen ,was ich gesagthabe ?
BgmSeitz :Nein ,i h danke !( Lebhafte Heiterkeit ) .
Bei der Abstimmung werden sodann die Referentenanträge hinsichtlich

ahderender Subventionen angenommen und alle An¬
träge abgelehnt .
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GR .Lötsch ( Soz .Dem ) .berichtet über die Förderung von

Stadtrandsiedlungen durch die Gemeinde .Er führt aus ,dass es sich
hier umeinen ersten ' ersuch handle .Die Gemeindewidmet für die0

Stadtrandsiedlung 200 ,Quadratmeter hochwertign Grund in Leopoldau ,
jeder Siedler erhält ungefähr . 500Quadratmeter .Dadurch werden
ca .80 Existenzen geschaffen .Mit der Durchführung der Aufgabe ist

die „ Gosiba “betraut ,die ihren fachmännischen Rat zur Verfügung zu
stellen hat und für die ihr erwachsenden Kosten eine kleine Ent - ¬
schädigung erhält .( Peif .bei den Soz .Dem . )

GR. Ullreich( Chr . Soz . )weist darauf hin ,dass am23 .April ,
einen Tag vor der Neuwahl des Gemeinderates ,in der Arbeiter¬

Zeitu ng mitgeteilt wurde ,dass die GemeindeWieneine Aktion aufdem
Gobicte der Innenkolonisation unternehmenwerde ,die einigenTau¬
send Arbeitslosen die Ansiedlungsmöglichkeit bieten werde .Jetzt

sind es nur mehr 80 goworden .In der geriodischen Zeitschrift der
sozialdemokrat .Wiener Organisation wird erzählt ,dass die Gemeinde

in den Jahren 1919 bis 1931 über 25 Millionen Quadratmeter Grund¬
fläche angekauft habe .Da wird man es den Siedlern sehr schwer er - ¬

klärn können ,dass man für eine Stadtrandsiedlung jetzt nur
200 . 000Quadratmeter zur Verfügunghat .Wennmanbedenkt ,dassdie
einzelnen Pazzellen im Höchstausmass . 500Quadratmeter betragen
dürfen ,so muss man sagen ,dass hier nicht eine Erwerbslosensied - ¬

lung ,sondern eine grössere Schrebergattenanlage geschaffen wird .
Wonndie Gemeindeden Leuten ernstlich helfen wollte ,müsstosie
auf die 2 % ige Verzinsung des Darlehens verzichten und die Frist

für die Rückzahlung des Darlehens verlängern .Zu bemängeln ist auch
die Heranzie hung der Gesiba als Treuhänderin .Uns erscheint diese
Aktion nicht als ein wrheissungsvoller Anfang ,sondern wirfinden
im Gegenteil eine Menge von Fragen ,die man anders und besser
hätte lösen können .

Der Redner beantragt ,die dem einzelren Siedler zuge - ¬

wiesene Grundfläche mit mindstens . 500Quadratmetern zubemessen
und die Frist für die Rückzahlung des Darlehens von 13 auf 25Jahre
zu verlängern .( Beif .bei den Chr .Soz . )

Stadträtin Dr .Motzko ( Chr .Soz . )erklärt ,die Vorgeschichte
zu dem vorliegenden Antrag sei ,dass zwei Menschon 70 . 000Schilling
für eine Vollsiedlung bereitstellen wollten und bereitstellen wollen .

Es soll eine Reihe von grossen Siedlungsstellen angelegt werden und
jede einzelne Siedlungsstelle soll rund 10 . 000Quadratmeter unfassen .

Der errechnete Ertrag würde aus reichen ,um einer Familie ein beschoi¬
denes Peben zu ermg lichen .Der Herr Magistratsdirektor hat für dieses
Anbot mit dem Hinweis darauf gedankt ,dass die Länder ,die mehrBoden
haben ,dieses Experiment machen sollen .Diese Antwort ist wirklich
nichtzu verstekan und wir müssen verlangen ,dass über die ganze Ange - ¬

legenheit die Akten nicht geschlossen werden .Die Rednerin spricht
dann eingehend über die Frage der Bodennutzung und erklät ,dass die
Bedeutung der Frage der Schaffung von kleinen ,selbstverantwortlichen
Existenzen nicht verkannt werden dürfe .Die Bodennutzung müsse in
jene Richtung gedrängt werden ,die in der Autarkie unserer Wirtschaft

gelgen ist .Eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Bodennutzung
ist die Bodenaufschliessung ,die von der derzeitigen Gemeindever - ¬
waltung biskr immer schwer versäumt wurde .Die Hednerin wendet sich
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dagegen ,dass mit der DurchführungundOrganisationderStadtrand-¬
siedl ungdie " Gesita 'betraut werdeunderklärt ,dass dieGeschäfte ,
die die Gempindemit der „ Gesiba "macht ,bedeutend teurer sindals
Geschäftemit privaten Firmen .AusdiesemGrundestimmediechristlch¬
soziale Fraktion für den ersten Teil des Antrages ,sie lehneaber
den zweiten Teil des Antrages ,der die Durchführung undOrganisation
der Gesiba trägt ,ab .Schliesslich stellt die Rednerin den Art rag ,

mit dem Studium und der Durchführung der Bodennutzung als Existonz - ¬
hilfe für Ausgesteuerte einen Ausschuss zu betrauen ,der ausVertreter
der Gemeinde „ ien ,der Ministerien für Landwirtschaft undHandel ,
der Gewerkschafts zentralen aller Richtungen und vonVertreterinmn

*—von Hausfrauenorganisationen bestehen soll .Aif - beidenChr. Soz. )
GR .Gratzenberger :erklät ,dass seine fartei worde

gür den Antragstimmen ,da sie als sozialistische Fartei unddals
Kämpferin für die Eigenheimbewogung jede Siedlungstätigkeit
unterstütze .Der Rednerbezeichnet die für diesen ZweckzurVerfügung
gestellte Summeals zu gering ,verlangt eine Erhöhung dosAusmasses
der Grundflächeundspricht sich gegendie UebertragungderAktion
an die Gesiba aus .Er beantragt ,P die Pachtzeit von15
auf mindestens 30 ahre zu verlängern ,den vorgesehenen Betrag
von 100 . 000auf 600 . 000S zu erhöhen und weiters beantragt er ,dass
die Gemeindedie FerstellungundInstandhaltungder Zufahrtswegeund
die Herstellung der Pichtanlage und Wasserleitung bis zu denParzellen
zu übernehmenhat .( Lebh .Beif .bei den Nat .Soz . )

NachdemSchlusswort des Referenten Lötsch wird derReferenten -¬
antrag angenommen,die anderenim Laufeder DebattegestelltenAn¬
träge abgelehnt .

Damit ist die fagesordnung erledigt .
Es folgt die VerhandlungderDringlichkeitsanträge .
In einemDringlichkeitsantragderGR.StögerundKollogen

wird verlangt ,dass von der geplanten Auflassung der Mädchenvolks - ¬
schulo XX . ,Greiseneckerstrasse abgegangen werde .chr .802 . )

GR .Stöger bezeichnet die Schule in derGreisonecker - ¬
strasse als die modernste der in Betracht kommenden drei Schulen und
spricht die Vermutung aus ,dass diese Schule nur deshalb aufgelassen

werden soll ,weil die Elternvereinigung dort zum überwiegenden Teil
christlichsozial ist .Er wendet sich gegen den Bezirksvorsteher des
XX .Bezirk ,der gegen die Elternschaft in unglaublicher Weisevorgeht
und seine politische Einstellung zur Schulfrage auch dahindokumentiort
habe ,dass er auf demSchulgebäude eine rote Fahne hissen liess .
( Lebh .Beif . beiden Chr .Soz . )

DemAntrag wird die Dringlichke it nicht zuerkannt .
Bgm .Seitz erklrt ,er habe vom Bezirksvorsteher Ehengl

die Auskunft erhalten ,dass unterdessen Amtsführung niemals eine rote
Fahnegehisstwordensei .DieübrigenBeschwerdenwerdeer durchden
Stadtschulrat üærprüfenlassen .

GR .Dr. Arnold( chr ,soz . )fordert in einemDinglichkeits-¬
antrage die Aufhebungder im Jahre 1931 erlassenen Richtlinien über
die Gewährungvon Pflegebeiträgen .In der Begründungführt derAntrag - ¬
steller aus ,dass vonder herrschendenPartei ,die immerbehauptet ,
demokratischzu sein ,demokratischeEindichzungenaufgehobenwerden ,um
gewisse Sparmassnahmendurchführen zu könnem ,die sie mit Hilfeder
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gewählten Fürsorgeräte nicht durchführen könnten .Auf Grund der Instruk¬
tionen werdenständig arme Teufel abgewiesenund im Stadtsenat wwerden
hunderte von Rekursen abschlägig beschie den ,Die gewählten Fürsorgeräte

dürfenkeineziffernmäcsigenAnträgestellen .Selbstsozialdomokratische
Mandataro aus verschiedeneg Bezirken Mhätten sich an den Redner umBeifall und ChxAbhilfegewendet( HörtHörtbeidetmssclichsgialenLachen bei den Sozial demo¬

kraten . )
St . R .Prof .Dr .Tandler erklärt ,dass diese Richtlinien

mit den Rekursen überhaupt nicht zu tun haben ,weil fast niemals oin Re- ¬
kurs gegen eine Pflegebeitragsverweigerung einläuft .Für ihn und für den
Gemeindemat soi in dieser Angelegenheit nur eines dringlich ,die Bewillige
der notwendigen Zuschusskredite ,die das Resultat der ihmvorgweorfenen
Sparsamkoitbedeuten ( Peifall bei derMehrheit ) .

DieDringlichkeitdesAntrageswirdabgelchnt.
Die Gemeinderäte Rotter ,Mühlberger und Genossenverlangen

in einemDringlichkeitsantrage :DerGemeinderaterhebt sich zur Ehrungdes
Andonkens der am 15 .Juli ermordeten Sicherheitsbeamten von danSitzen ;
don versorgungsberechtigten Hinterbliebenen ,der am 15 .Juli/ermordeften

SicherheitswachebeamtenwirdeineeinmaligeEhrengabevonje hundertScil
ling bewilligt ,Die bei den Ausschreitungenam15 .Juli vorwundetenSiche
hoitswachebeamten ,die sich heute nach amLebenbefinden ,werdeninAner¬
kennungihrer besonderenVerdienste zu Ehrenbürgernernannt ( Lachenbeider
MehrheitundlärmendeZwischenrufebei denNationalsozialisten ).

GR .RotterAnat .soz . )bemerktin BegründungderDring-¬
lichkeitderAnfrage,keinTagsei für die EhrungdervorfünfJahrenge-¬
fallenen Polizis ten so gee ignet wie der heuige ( Stürmische Zwischonrufe bei
den Sozialdemokraten ;Stürmische Rufe :Ihr Arbeitermödder undandauernde
Rufe :Der Kommunist Mühlberger ! -Andauornde Gegennrufe bei den National¬

sezialisten .Grosser Lärm )Geradeheute vor 5 Jahren wurdedieses scheuss - ¬
liche Verbrechenbegangn( Stürmiche Eufe bei dn Sozialdemokragen :Sehr
richtig )Es ist dringlich ,dass gerade in der heutigen Sitzung überden
Antraggesprochenwird( NeuerlichestürmischeZwischenrufebei denSozial¬
domokraten. - GR.Beisser ' SieLeicherschänder !Sie Arbeitermörder . - GR.Papanek
DerKommunistMühlberger ! - GR.JalkotzyWowarder Mühlbergeram15 .Juli !
- GR .Beisser : HerrMühlberger ,das Lockspitzel !- Stürmiser andauerndeZwischen
rufe undGegenrufebei denNationalsozialisten. -GrosserLärm ) .Esgibtan¬
stähdigeMenschen. . . .(stürmischeRufebeidenSozialdemokraten :Dassoid
Ihr nicht ! ) . . .undes gibt solche ,die für einensolchenAntragkeinVer¬
ständnis haben( GR .Beisser : Ihrseid nochheuteArbeitermörder.
DerMühlbergerder Gesinnungslump. - GR.Mühlberger: SiegemeiherHund !Sie
DreckkerllAndGerendeZwischenrufe)Am15 .Juli 1927hat sichdiemargistische
BestieaufanständigeMenschen,dieihrLebenfürdieWienerBevölkerung
in die Schanzeschlagen,gestürztundsie vichischbehandelt .(Andpørende
Lärm. )DicGemeindehatheuteGelegenheitdieSchuld ,diesie damalsaufsich
geladen hat ,zumTeil abzutragen .Lassen Sie diese Gelegenheit nichtvorüber - ¬
gehon( Lachenbei der Mehrheit. - GR.Pokornv: Esist eineSchande ,dassSie
soetwasvorbeingen½GR .Rotberbeantragt ,seinemAntragedieBringlichkeit
zuzuerkonnenundsichzuEhrendergefallenenKamaradenvondenSitzenzu
erheben .( Dienationalsozialistischen Gemeinderäteerhebensich vonden
Sitzen ,hebondie Handhochundrufen :Heil ! ( StürmisdePfuirufe beiden
SozialdemokratenundandanerndeRufebei den Sozialdemokraten : DerKommunist
Mühlberger ! .GR. Wagner: Diepolitis henGeschäftemacher!DieLumpen!
( Stürnische andauerende Zwisshenrüfe . - GrosserLärm . DemAntrag wirddie
Dringlichkoit nichtzuerkannt .
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Nunmehr gelangt der Dringlichkeitsantrag Rottor und
Dr .Riehl zur Verhandlung .Dee Antrag vorlangt ,für die Unterbringung
von wohnungslosen Wachebeamtenund für die unzulässig wohnenden Wachobamter .
entsprochende Weisungen an die Verwalturg sgruppe IV zu erlassen .

( Zwischenrufe bei den Soz .dem . :Ihr führt eine Komödieauf ! - ¬

Ihr braucht das für eure demagogische Agitation !- Gegenrufe bei den Natr
Soz . -andauernder grosser Läzm .

GR .Roismanr
ruft dem GR .Griessler zu :Ein Lausbub sind Sie !GR .Griessler :Kommen
Sic hinaus !GR .Roismann :Jeder ,der uns Bluthund nenntn hört vonuns
die Beschimpfung Lausbub !

Bg .Seitz :Herr GR .Reismann ,ich rufe Sie zurOrdnung .
GR .Griessler :Ein Feigling sind Sie ,HerrReismann !
BG .Seitz :Herr GR .Griessler ,ich rufe Sie zurOrdnung !
Im Saale herrscht ununterteochen Lärm .seeie chr . soz .Fraktion einen Orcungsruf für GR .Wagner .
GR .Wagner :Ja ,Hetzefaffe habe ich gesagt !
Bg .Seitz :HerrGR .Wagner ,ich rufe Sic zurOrdnung!

DerLärmflaut ab undBg .Seitg gibt die weiteren Punktedes
in VerhandlungstehendenDringlichkeitsantrages bekannt .Es wirdvon
Stadtrat Weber ein Bericht werlangt ,wieviele Ostjuden ,Judenüberhaupt ,
Tschechen und andere Wohnungen in den Geme indeneubauten erhalon haben
und wieviel Sicherheitswaehebeamte .Weiters wird verlangt ,dass für

Sicherheitswachebeamte Wohnungenfrei zu machensind .
Unter grossemLärmbegründet GR .Rotter dieDringlichkeit .

Er verweist auf eine am 8 .Juli stattgefundene Fressebesprechungwogen
UntertringungvonwohnungslosenoderunzulänglichwohnendenSicherheits¬
wachebeamten .Im Wohnungsamtwerde den Sicherheitswachebeamten erklät ,
wonnsie nicht boi der Sicherheitswachewären ,würdensic eineWohnungauch
bekommon .Ihnen wirderkäärt ,sie würden unterkommen ,wenn sie Kinder
hätten .Dagegen werden in anderen Gemeindebauten sehr viole kinderlose Fa¬

milien ,allerdings mosaiischer Konfession,untergebracht .DerRedwer
verliest eine Liste von solchen jüdischen Mietern eines Gemoindehauses
und wird hiebei von stürmischen Schlussrufen der Sozialdemokratenunter¬

brochen .
Bgm .Seitz ruft den GR .Gratsenberger wegendosAusrufesdrockiger

Saujud ,zurördnung„Ebensoweister eineaufsozialdemokratischerSeite
erfolgte Beschimpfung des GR .Mühlberger als eines Gesinnungslumponzurück
und er erklärt ,er werde den betreffonden Zwischenrufer feststellen lassen .
Den GR .Rotter fordert er auf ,denjenigen Beamten des Wohnungsamtes zunennen ,
der erklärr habe ,dass Sicherheitsbeamte keine Wohnung in Gomeindchäusern

bekommen ,dieser Beamtewerdewegendieser absolut ungchörigenBomerkung
zur Verantwor tung gezogen werden .

St .R .Wober : /erklärt ,dass die demWohnungsamtzurVorfügung
stchendenWohnungauf alle Bevölkerungsschichtengleichmäzigvorkeilt
werden . Gegendie niederträchtige Lüge ,dass Sicherweitswachebeamte keine
Wohnungbekemmen ,habe er sich schon gelegentlich achriftlich gewendet .

DemAntrag wird die Dringlichkeit nicht zueraknnt .
Dninglichkeits¬In einem weiterer Antrag Pichler und Genossen wirddie

Ermässigungdes Strom - undGaspradsesfür ausgesteuorte Arbeitesloseum
50 Prozent für sonstige Arbeitsloso um25 Prozent veröangt .Die Deckungdes
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-Ausfallos soll durch eine Hoprozentige Erhöhung des Strom -undGaspreisos
derjenigen Konsumentenerfolgen ,die eine Einkommemssteuervonmndestens
5 Prozent entrichten .

GR .Pichler ( nat .soz . )bemerkt ,die Gemeinde könmemitdie - ¬
sem Antrag einem grossen Teil der Schuld abtragen ,die sie an demElend
der Arbeitslosen hat .

St .R .Breitner teilt als Vertreter des Visebürgermeisters
Emmerlingmit ,dassdie Gas -undElektrizitätswerkeschonvorgeraumer
Zeit eine Erhebungdes Standes der Konsumentennach demGas -undStromvef- ¬
brauch angeordnet ha ben .Es ist selbstverständlich ausserordentlich schwie - ¬
rig die Einmommens -und Beschäftigungsverältnisse der über6ho . 000
Strom und der 500 . 000Gasabnehmerfestzustellen ,Bckanntlich hat sich die
sozialdemokratische Gemeindeveraltung zumGrundsatze gemacht ,eu denLaste
des Gemeinwesensvor allem die Leistangsfähigen heranzuzichen unddie
Besitzlosenzu schonen .Wennein abgestufter Tarif eingeführtwird ,sonur
in der Ferm ,dassein gewisserbescheidenerMandestkonsumzu einembilligen
Preis berechnet wird .

DemAntrag wird die Diinglichkeit nicht zuerkannt .
In einemDringlichkeitsantrag Schaffer und Dr .Richl

wird eine Ueb rprüfung dor seit den Jahre 1930 erfolgten Versetzungen von
Strassenbahnbedienstoten,dieRückgüngighachunger ausdienstlihenGründon
erfolgten Versetzungen ,vorlangt ,weiters Erleichterungen für solche Strassenin .zu croseor Enuf vOIonungbahnbedienstete ,derenWohnung Lfen Botriebspahnhöf liegt ,es wird

gefordert ,dass die VertrauensmännerunverzwglichzumnormalenDienstheran¬
zuziehen sindA dass ihre Stezdung mit keinerlei Vorteilon verbunden soin

darf .
GR .Schaffer ( nat . soz . )bemerkt ,dass os sich in den

meisten Fällen bei den Versetzungen umm Terrorakte an nicht sozialdemokra¬

tischen Strassenbahnern handhe .Bei solchon Schaffnorn ,die in zugrosser
Entfernung von ihrem Betriebsbahnhof wohnen ,müsste schon ausSicherheits -¬
gründendie Anweisungeiner Wohnungin der Nähedes Bahnhofsverfügtwerden .

Dem Antrag wird die Dringlichkeit nicht . zuonkannt .
Es gelangt ein Dringlichkeitsantrag des GR. Hölzlzur Verhandlung ,der ver - ¬
langt,dass ein Beamter wegenVerletzung seiner dienstlichen Verschwiegen¬heitspflicht zur Verantwortung zu zichen ist . Eshandelt sich um die im

Sinne der Wahlorenung zusammengestellte Parteiliste ,die von 1oowahlfänigen
Personen unterschfieben werden muss ,deren Namender Beamtepreisgegeben
haben soll .Der Bürgermeister macht den Antragsteller aufmerksam ,dass der
Antrag etwas Ungesetzliches verlange .Nach der Wahlordnung seien die Parteien¬
listen zu veröffentlichen,es sei ein öffentliches Vorfahrenvorgesehen .
Wennein Beamter einc ungesetzliche Handlung begangen haben sollte ,müsse
ihm der Name des Eeamten bekanntgegeben werden .GR . Hölzl sagt in der Begrün - ¬
dung seines Antrages ,der Beamte habe Personen ,die einc Parteiliste unter¬
schrieben haben ,vergeladen und ihnen deswegen Vorhalte gemacht .Dicser Vor¬
gang sei ungesetzlich ,worauf Bürgermeister Seitz erwidert ,dass ihm in diesem
Falle der Name des Beamton bekanntgegeben werden müsse .Die Dringlichkeit
wird abgelchnt und os gelangt der Dringlichkeitsantrag desGR. Gratzenborger ,der unter anderem die Aufhebung aller Unternehmungen der Gemeinde und der
Unternehmungen,an denendie Gomeinde irgendwiebeteiligt ist ,vorlangt ,
dio das heimische Gewerbe schädigen ,zur Verhandlung .In der Begründungder
Dringlichkeit verweist der Antragsteller unter anderemdarauf ,dassGasrehre
französischer Herkunft verwondet werden ,worauf Bürgermeister Seitz orwidert ,
dass die strenge Norm bestche,nur Indandswære zu verwendeninur wennkeine
Inlandsware vorhanden ist ,dürfe eine Auslandsbestellung gemacht worden .
In jedem einzelnen Falle müsse ihm darüber berichtet werden .Die Dringlich¬
keit wird abgelchnt . - Esliegt forber das Ersuchen vor,A Anfragen ,deren
schriftliche Beantwortung bereits erfolgt ist ,samt der schriftlichen Bcant¬
wortung in der heutigen Sitzung zu verlesen . Essind das die Anträge Weikert ,
wogen der Vorfälle im Fürsorginstitut XIII . ,Dr .Richl wegen Verwertung der
Gründe des Bürgerversorgungshauses ,Scholz wegen der Staubplage amMargarotn¬
gürtel und Dr .Richl über die Anstellung von Aerzten . - Nacheiner Begründing
der Notwendigkeit der Verlesung durch die Antragsteller wird beschlossen ,
die Verlesung der Angragen und deren Peantwortung in dor Gemeindcratssitzung
nicht vorzunchmen .Schlussder Sitzung12Uhr .

Bogenabfortigung 12 Uhr01 .411 — 0— 4
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SitzungenimRathaus.
In der kommendenWochetritt amDienstagum10 Uhrvormittagsdie

WienerLandesregierungzu einer Sitzungzusammen.Anschliessendan dieSit¬
zung der Landesregierung hält der Wiener Stadtsenat Sitzung .

Rinder-undSchweinetransportefürdenWienerZentralviehmarktinSt .Marx.
Umdie in grosser Anzahl kürz vor Marktbeginn angelieferten Rinder

undSchweineder vorgeschriebenenamtstierärztlichen Untersuchungzuführen
zu können ,hat die Wiener Landesregierung eine Kundmac hungerlassen,wonach

alle Rinder und Schweine ,die mit Kraftwagen ,Fuhrwerken oder imFusstrieb
auf den Zentralviemarkt in St .Marx herangebracht werden,ob sie nen " für

den Markt "oder " ausser Markt "bestimmt sind ,spätestens amVortagedes
Hauptmarktes eingebracht werden müssen .In der Zeit vom . April bis EndeSep¬
tember haben diese Transporte bis längstens 19 Uhr und vom1 .Oktoberbis
31 . Märzbis 17 Uhr ,auf jeden Fall aber vor Eintritt der Dunkelheiteinzu¬
treffem .Transporte ,die am Markttage oder nach der festgesetzten Zeit ein¬
langen ,werdenzurückgewiesen .Diese Kundmachung tritt am22 .Juli 1932in

Wirksamkeit .

VerkaufvonmedizinischenGebrauchsgegenständen .
Stadtrat Professor Dr .Tandler bittet um Veröffentlichung folgender

Zeilen :Zu den vielen Schwindlern ,die heute mit allen möglichenmedizinischen
Gebrauchsgegenständen in Wien hausieren gehen und mich mit diesen Gegenstän¬
den oder deren Verkauf irgendwie in Zusammenhang bringen ,hat sich in der
letzten Zeit eine Frau gesellt ,die mit Miedern hausieren geht underklärt ,
dass ich an diesem Verkauf beteiligt sei .Es handelt sich auch indiesem
Falle umeine Schwindlerinundich bitte jedermann ,diese Frau,wennsiemit
Berufungauf michein MiederodereinenanderenGegenstandanbietet ,sofort
der Polizei zuübergeben .

Stadtrat Professor Dr .Tandler .
- . - . - - - - - - - ¬

SchliessungderStadtbibliothek.
Die Stadtbibliothek bleibt wie alle Jahre vom15 .Juli bis13 .

Augustgesperrt .Der Lesesaal ist an Nachmittagenerst ab 15 .September
wiedergeöffnet .

- . —. - —- - ¬
Spenden .

Der Elternverein an der Mädchenhauptschule auf der Landstrasse ,
Dietrichgasse 36,hat aus gemeinsamen Mitteln ,die von Eltern und vomLehr¬

körper aufgebracht worden waren ,ein Klavier im Werte von . 000Schilling
und einen Skioptikonapparat im Werte von 700 Schilling gespendet .Die
Elternvereinigung an der Knabenhauptschule in der Leopoldstadt ,Schwar¬
zingergasse h,hat ein Epidiaskop samt Zubehör im Werte von . 050Schilling
und einen Schweighoferflügel im Werte von . 150Schilling der genannten
Schule gewidmet .Der Bürgermeister hat in der letzten Sitzung des Gemeinde¬

rates den Spendernden Dankausgesprochen .
- . - - - . - - - - ¬

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .
In Hietzingsind die Wlassakgasse ,LöfflergasseundJosefLister¬

gasse mit elektrischer Beleuchtung ausgestattet worden .DieInstallations¬
arbeiten sind nunmehr beendet ;die elektrische Beleuchtung wird daher in die¬
sen Strassenzügen in den nächsten Tagenin Betrieb genommenwerden .
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MarktamtsdirektorWinklerin denRuhestandgetreten .
Vor einigen Tagenist MarktamtsdircktorAntonWinkleraus demak- ¬

tivenDienstgeschieden.Erstandseit1892imDienstederGemeindeWien.Als
jungerBeamterwarWinklerzunächstder Marktamtsdirektionundspäterder
AbteilungZentralviehmarktzugeteilt .1901wurdeer mitder LeitungdesFut-¬
termitteldienstesaufdemZentralviehmarkt,1912mitderLeitungderMarkt
amtsabteilungLeopoldstadtund1917mit der LeitungderMarktamtsabteilung
auf demZentralviehmarkt betraut .Nachkurzer Dienstleistung auf demZentral - ¬
viehmarkt wurde Winkler in die Marktamtsdirektion berufen und am . Juli
1919 zumMarktamtsdirektor ernannt .Seine Amtsführungwar durchEnergie
undUmsichtgekennzeichnet .MarktamtsdirektorWinklerorganisiertevorallem
in wirksamerWeisedie marktämtlicheLebensmittelkontrolle. DerGemeinderat
derStadtWienhatin seinerletztenSitzungMarktamtsdirektorWinkleran¬
lässlich des Scheidensaus demaktivenSienst in Würdigungdervierzigjähri -¬
gen vorzüglichen Dienstleistung den Dankund die Anerkennungausgesprochen .

- - - . - ¬
Jubilare derEhe .

In der vorigen Wochefeiorten die Ehepaare Georg undJohanna

Broschek,FranzundTheresiaJohannaBuzek,WenzelundMarieHofmann,Ferdi¬
nand und Josefa Lischka und Johann und Anastasia Zenaty das Fest der golde¬
nen Hochzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschien amtsführendenStadt¬
ratHonayinderWohnungderJubelpaare,beglückwünschtesieundüberreichteihnendieEhrengabederStadtWien.

132AusrückungenderFeuerwehrimApril.
NacheinemBericht der Magistratsabteilung für Statistik führte

die WienerstädtischeBerufsfeuerwehrimvergangenenApril132Ausrückungen
durch ;dassindum30Ausrückungenmehrals imMärzdiesesJahresundum
15AusrückungenmehralsimApril1931. Vonden432Ausrückungenimvergange-¬
nen April erfolgten 97 zuBränden .

4 -„ -. —
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.

IndernächstenZeitwerdeninHietzingdieSanatoriumsgasse,Teile
der Dehnegasse ,diePansingergasseunddie Gasse" Ander Niederhaid "undin
Währingdie Gersthoferstrasse ,Wielemanngasaeunddie Kreuzgassenbrückemit
elektrischer Beleuchtung eingerichtet .Die Aufträge zur Durchführungdernot¬
wendigenInstallationsarbeiten sind vomMagistrat bereits vergebenworden.

DieWienerSchlichtungsstellenimApril1932.
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik berichtet ,langtenim

April dieses Jahres . 186Anträgeauf SchlichtungvonStreitfällen beiden
Schlichtungsstellen der magistratischen Bezirksämter ein .ImBerichtsmonate
wurden . 133Anträge erledigt und Instandhaltungskosten im Betragevon
36 . 820Schillingbewilligt .
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Wien,am. IS. .Juli.
Die Wiener städtischen Unternchmungen .

Vorläufiger Geschäftsbericht über das Jahr 1931. - AuswirkungenderWirt- ¬
schaftskrise .

Die Wiener städtischen Unternehmungenhaben demGemeinde - ¬
ratsausschuss für die städtischen Unternehmungenin dessen letzter Sitzung
einen vorläufigen allgemeinen Geschäftsbericht über das Jahr 1931vorge - ¬
legt . Ausdem Berichte kann man entnehmen ,dass die furchtbare Wirtschafts - ¬
krise sich natürlich auch bei den städtischen Unternehmungenausgewirkt
hat .DieSenkungdesLebensstandardsder Bevölkerung,die ungeheureArbeits-¬
losigkeit ,Kurzarbeit und Lohnsenkungstandenzenzwingen die Menschenzu
den allergrössten Einschränkungen .So kann es nicht Wundernehmen,wennsich
da unddort Senkungendes Konsumsergeben .TrotzKrisehabenabereinzelne
Unternehmungenim Vorjahre günstiger abgeschnitten als im Jahre 1930 .

Die städtischen Gaswerkehabenim Jahre 1931insgesamt
330 . 221 . 068KubikmeterGas abgegeben ;da im Jahre 1930 320,187 . 710Kubik- ¬
meterGasabgegebenwordenwaren ,ist somitder Gasverbrauchgegenüber
1930ummehrals 3 Prozentgestiegen .DerBerichtführt für dasVorjahr1779
neueZuleitungengegenüber2272im Jahre 1930an .Auchdie Zahl derneuen
Gasmesseranschlüsseist im Vergleich zumJahre 1930etwas gesunken ;während
imJahre 1930noch19 . 945Neuanschlüssedurchgeführtwordenwaren,warenes
imVorjahrebloss19. 777.Bedachtmussdabeifreilich werden ,dassnahezu
alle WohnungenWiensbereitsmitGasversorgtsind .Währendam31. Dezember
1930482 . 54hGasmesserin Verwendunggestandenwaren ,warenes am31 .Dezem¬
ber des Vorjahres197. 737,alsoum15 . 193mehr .EineSenkungzeigt sichbeim
VerkaufvonGasgeräten .ImJahre1930wurden12 . 332Geräte ,imJahre1931
bloss . 470Geräteverkauft .DagegenwurdenimVorjahre . 884Koksöfen ,im

Jahre 1930 jedoch nur . 741Koksöfen von den städtischen Gaswerken verkauft .

Eine wesentlicheSteigerungzeigt sich beimKoksverkaufderstädtischen
Gaswerke;offenbarist dieseSteigerungaufdenfrühenKälteeinbruch,aufdie
Devisensperreundauf die Angstvor Brennstoffmangelzurückzuführen .Wäh¬
rend nämlich im Jahre 1930 2,878 . 803Zentner Koks verkauft wordenwaren ,
wurdenim Vorjahreumnahezu900 . 000Zentnermehr,nämlich3,735 . 879Zentner
Koksverkauft .AusserdemwurdenimJahre1931insgesamt311 . 271Zentner
Teer ,61 . 002ZentnerBenzolkohlenwasserstoffeund19 . 013ZentnerAmmoniak
verkauft ;für das Jahr 1930 wird der Verkauf von 315 . 520Zentnern Teer ,
59 . 984Zentnern Benzolkohlenwasserstoffe und 18 . 582Zentnern Ammoniakaus - ¬
gewiesen .Am31 .De zember 1931 waren in Wien 18 . 624Gasflammen der öffent - ¬
lichenStrassenbeleuchtungin Betrieb,am31 .Dezember1930warenesnoch
19 . 896 .Die Verminderung ist auf die stetige Ausgestaltung der elektrischen

94Strassenbeleuchtung zurückzuführen .

AusdemBerichteder städtischenElektrizitätswerkeer¬
gibt sich bei der Summeder Stromerzeugung der Kraftwerke und des Fremd¬
strombe zuges gegenüber dem Jahre 1930 eine Senkung um ' 7Prozent,nämlich
von561,559 . 966Kilowattstundenauf 510,582 . 171Kilowattstunden .Währendder
AnteilderWasserkräfteanStromerzeugungundStrombezugimJahre1930

erst 30 ' 6Prozent betragen hatte,betrug dieser Anteil im Vorjahrebe- ¬
reits 58 ' )Prozent . Esist alsobereitsimVorjahreweitmehrals dieHälfte
des vonden städtischen Elektrizitätswerken erzeugtenoder bezogenenStromes
durchWasserkräfteerzeugtworden.VondenimJahre1930vondenstädtischen
Elektrizitätswerken erzeugten Stromwarennoch 26 ' 7Prozent mitausländi¬
scher Kohle erzeugt worden ;im Jahre 1931 sank die Stromerzeugungmitauslän - ¬
discherKohlebereitsauf10 ' 3ProzentderGesamtstromerzeugung.DasWiener
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Stromleitungsnetzder Elektrizitätswerke hatto im Borjahre von62 ' 9Kilo¬
metern Kabel mit einemKupfergewichtvon134 ' ) Tonnenund 10Kilo¬
metern Freileitung mit einem Kupfergewicht von ' 6Tonnon .Auch die Zahl der
Hausanschlüssezeigt gegenüber1930eine erheblicheSteigerung ; eswuchsen
nämlich im Vorjahre . 010Hausanschlüsse zu .Im Ueberlandnetz der städtisch
Elektrizitätswerke weist der Bericht über das Jahr 1931 ebenfalls einen

Zuwachsauf ; erbeträgt ' 5KilometerKabel,27 ' 8KilometerFreileitungund
124 Hausanschlüsse .Erfreulich ist auch der Ausbauder öffentlichen elek¬
trischen Beleuchtung ; währendim Jahre 1930 insgesamt . 631Strassenzüge ,
194 Plätze,39 Brücken,21Siedlungsanlagen,109Gehwege ,Stiegen undöffent - ¬
liche Höfe und 21 Parkanlagen elektrisch beleuchtet waren,waren es imVor - ¬
jahre . 753Strassenzüg ,214 Plätze,39 Brücken,23Siedlungsanlagen,209
Gehwege ,Stiegen und öffentliche Höfeund 30 Parkanlagen .Auf771Kilometern
Strassenlängestan denimVorjahre26 . 180Lampender öffentlichenelektri¬
schen Strassenbelsuchtung mit einem Anschlusswert von . 725Kilowatt in
Verwendung ;die entsprechendenZahlenfür das Jahr 1931sind : 737Kilomete :
Strassenlänge und 24 . 64Lampenmit einem Anschlusswert von . 394Kilowatt .
Es ergibt sich also bei der Zahl der in der öffentlichen elektrischen

Strassenbeleuchtung verwendeten Lampeneine Steigerung um7Prozent,bei
demAnschlusswerteine Steigerung um6 Prozent gegenüber1930 .DerBericht

über die Anschlusstätigkeit weist einen Zuwachs von 19 . 345Anlagen mit

einemAnschlusswertvon26 . 182 ' 6Kilowattaus ;die Zahl der Anlagenam31 .
Dezember 1931 betrug insgesamt 646 . 382 . Während im Jahre 1930 28 . 571Elek - ¬

trizitätszähler neuaufgestellt wordenwaren,wurdenimVorjahre26. 857
Zählerneuaufgestellt .BeiBerücksichtigungderAbmontierungenunddesUm-¬
tausches ergibt sich ein Zuwachsvon 19 . 275Zählern gege nüber einemZuwachs
von 21 . 212Zählern im Jahre 1930 . Am31 . Dezember1930 standen 625 . 366,am
31. DezemberdesVorjahres64l .641Elektrizitätszählerin Betrieb .Gesunken
ist gegenüber 1930 die Zahl der verkauften Motore und die Zahl der andas
Netz neu angeschlossenen Heisswasserspeicher .

DerBerichtder städtischenStrassenbahnenweistgegen¬
über 1930fast durchwegsAbnahmen,nurimAutobusbetriebSteigerungenauf .
StrassenbahnundStadtbahnbefördertenimVorjahreinsgesamt571,306 . 848
Fahrgäste,um 30,520 . 377Fahrgäste oder um ' 1Prozent weniger als imJahre
1930 .Insgesamt wurden im Vorjahre 126,984 . 333Einzelfahrscheine ,davon
253,296. 513durchdie Schaffnerund173,687. 820imVorverkauf,verkauft;
gegenüber 1930 bedeutet das bei der Zahl der verkauften Einzelfahrscheine
insgesamt einen Rückgang um ' 9Prozent ,beim Schaffnerverkauf einen Rück¬

gang um ' 2Prozent und beim Vorverkauf einen Rückgangum ' hProzent .Von
den 571,306 . 808im Vorjahrebeförderten Fahrgästenbenützten144,322. 515
Zeitkarten ;davon entfielen 83,386 . 539auf Netzkarten und 60,935 . 976auf
Streckenkarten ;auchhiebei ergibt sich gegenüber1930ein Rückgangum
rund ' 5Prozent .Im Jahre 1931 standen bei Strassenbahn undStadtbahn
täglich durchschnittlich . 796Wagenin Betrieb,um ' 7Prozent wenigerals
nach dem Tagesdurchschnitt des Jahres 1930 ;auf die Strassenbahn entfielen

im Vorjahre täglich durchschnittlich . 532Wagen- Abnahmegegenüber 1930
' 4Prozent - ,auf die Stadtbahn 264 Wagen - Abnahme gegenüber 1930 6Pro - ¬

zent . Auchdie Zahl der Nutzkilometer der Personanwugen ist gegenüber 1930

wesentlich gesunken ,und zwar bei dr Strassenbahn und Stadtbahn zusammen

um ' 3Prozent,beider Strassenbahnallein um ' 6Prozentundbei derStadt -¬
bahnallein um ' 5Prozent .Insgesamtbetrugdie ZahlderNutzkilometer
der Personenwagenim Vorjahrebei der Strassenbahn124,199 . 500,beider
Stadtbahn21,542 . 544 ,zusammenalso 146,042 . 0LhNutzkilometer .Einähnli -
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ches Bild ergibt sich beimStremverbrauch ,der bei derStrassenbahn
78,178 . 918Kilowattstunden - Abnahmegegenüber 1931 1 Prozent - ,beider
Stadtbahn 13,722 . 977Kilowattstunden - Abnahme ' 6Prozent - ,zusammen
91,901 . 895Kilowattstunden - Abnahme ' 9Prozent - betrug .

Die Zahl der im Tagverkehrder AutobussebefördertenPer¬
sonen zeigt gegenüber 1930 eine Zunahmeum ' 6Prozent ;insgesamtwurden
im Vorjahre im Autobus - Tagverkehr28,730 . AllPersonen befördert .DerNacht
verkehr der Autobusse weist gegenüber 1930 durchaus Zunahmenauf,und zwar
bei der Zahl der Nutzkilometer eine Zunahmeum ' 4Prozent ,bei derZahl
der beförderten Personeneine Zunahmeum ' 8Prozent .ImTag- Verkohr
betrug im Berichtsjahre die Zahl derNutzkilometer
3,107 . 744,um34 . 878Nutzkilometeroder umrund 1 Prozent wenigerals im
Jahre 1930 .Im Nachtverkehr wurden 1931 insgesamt 925 . 596Personen beförder
die Zahl der Nutzkilometer betrug 192 . 073 .

Im Berichte des Brauhauses der Stadt Wien zeigt sich die

allgemein bekannte Senkungdes Bierkonsums .Das Brauhauserzeugte imVor- ¬
jahre insgesamt 294 . 199Hektoliter Bier und verkaufte 289 . 373Hektoliter ;
im Jahre 1930waren390 . 582Hektoliter Bier erzeugt und362 . 539Hektoliter

verkauft worden .

Diestädtische Leichenbestattungsunternehmungweistim
Vorjahre eine Zunahmedes Geschäftsumfanges auf 11 . 239vollbezahlte Bestat - ¬
tungen gegenüber 10 . 877im Jahre 1930 auf .Die Zahl der kostenlos durchge - ¬
führten Leichenbegängnisseist von . 500im Jahre 1930auf . 572imVor¬
jahre gestiegen ,die Zahl der Teilleistungen bei Bestattungendurchandere
Firmenvon . 176auf . 439 .

Bei der städtischen Ankündigungsunternehmungist der
Gesamtumsatz gegenüber 1931 um rund ' 6Prozent gesunken .

- . . - - . - . - ¬
EntfallendeSprechstunde.

Wegendienstlicher Verhinderungentfällt morgen ,Mittwoch,
und am kommenden Freitag die Sprechstunde beim städtischen Finanzreferenten ,
Stadtrat Breitner .

- . - - . - .- . - . - ¬
Vergrösserung der Aufbahrungshalle im SimmeringerFriedhof .

Die Aufbahrungshalleim SimmeringerFriedhof genügtnicht
mehrdenAnforderungen .DieHalle soll daherdurcheinen Zubauvergrössert
werden .Gleichzeitig soll auch die Einfriedung des Friedhofesabgeändert
unddadurchdie Schaffungvonzwölf neueneigenenGräbernermöglicht
werden .DerGemeinderatsausschussfür Wohlfahrtswesenhat nunmeninseiner
letztenSitzungdieentsprechendenAnträgegenehmigt.
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Kunstförderungdurchdie GemeindeWien.
Ausstellung der angekauftenWerke .

Die Genossenschaft der bildenden Künstler Wiensveranstaltet von
Mitte Oktoberbis EndeDezemberim KünstlerhauseineHerbstausstellung .
ImRahmendieserHerbstausstellungsollen ,wiedieGenossenschaftbeabsich¬
tigt ,dieausdem100. 000Schilling-KreditzurFörderungderGegenwarts¬
kunstaufVorschlagdesKunstbeiratesvonderGemeindeWienangekauften
Kunstwerkeausgestelltwerden .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVer¬
waltungsangelegenheitenhatnunin seinerletztenSitzungbeschlossen ,dem
Ansuchender Genossenschaftder bildendenKünstlerWienszu entsprechenund
die imRahmenderAktion"FörderungderGegenwartskunst"vonderGemeinde
WienangekauftenGemälde,Plastiken ,AquarelleundGraphikenals Leihgabenzu
Verfügungzu stellen .Diese Neuerwerbungender städtischen Sammlungenwerden
daherin derHerbstausstellungderbildendenKünstlerWienszusehensein .

— — - - - . - . - ¬
Strassenarbeiten in Wien .

DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat
kürzlich wiederdie DurchführungvonStrassenherstellungen in zweiWiener
Bezirken beschlossen .So soll in Simmering die Fuchsröhrenstrasse in der

Strecke zwischender WilhelmOtte - Strasseundder Zippererstrassereguliert
werden .Diemakadamisierte ,mit einemTeerstrichverseheneFahrbahnwird
rund5Meterbreitsein .UeberdiessolldieWilhelmOtte-Strasseinder
Streckezwischender FuchsröhrenstrasseundEisteichstrassemakadamisiert
werden . DieKostendieser Arbeitenbetragen rund 30 . 000Schilling .InMeid¬
lingsoll dieEdelsinnstrassein derStreckezwischenderAltmannsdorfer¬
strasse undder SchönbrunnerAllee ausgebautwerden ,damiteinegeradlinige
VerbindungzwischenPhiladelphiabrückeundSchönbrunnerAlleegeschaffen
werde .Dieheuteals Vorbindungsstrassefür denstarkenFuhrwerksverkehr
dienendeBahnzedle ist als MakadamstrassedemSchwerfuhrwerksverkehrnicht
voll gewachsen .Die Herstellungder Edelsinnstrasse ,dieKleinsteinpflaster
auf BetonunterlageundmakadamisierteGehsteigeerhalten wird ,erfordert
KostenimBetragevon51 . 000Schilling .SchliesslichmussdieOppelgasse
in derStreckezwischenFockygasseundMalfattigasseunddieMalfattigas¬
se in derStreckezwischenOppelgasseundTichtelgasseumgebautwerden.
BeideStrassenzügewerdenWalzasphaltfahrbahnenin derBreitevon' 5
Meternerhalten ;dieKostenderStrassenherstellungsarbeitenbetragen
rund 40 . 000Schilling .

Mietzinszuschüsse der GemeindeWienfür
Wohnhausreparaturen .

Der vomGemeinderatder Stadt Wieneingesetzte Beirat ,demdie
Entscheidungüberdie GewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsenzusteht ,
die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen ,hielt kürzlich
seine 64 . Sitzungab .In dieser Sitzung wurdendie Ansuchenvon914Parteien
in 1ol HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBetragevonmonatlich

. 158Schillingbewilligt .InsgesamthatderBeiratbisherdenAnsuchen
von 37 . 358Parteien in . 208Häusernstattgegeben und zusammenMonatsbeiträ¬
gein derHöhevonrund201. 392Schillinggenchmigt.
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Vorsprache der Vorsteher der Wiener Gastgewerbegenossenschaften bei Bür¬
germeister Seitz .

In mehrerenBlättern ist ein Bericht über eineVorsprache
der Vorsteherder WienerGastgewerbegenossenschaften,undzwarderKommerzi¬

alräte Holzmann ( Gastwirtegenossenschaft ) ,Scheiflinger ( Gremiumder Wiener
Hotelbesitzer ) ,Egkher( Gremiumder Kaffeehausbesitzer )undTschokl(Genos-¬bei Bürgermeister Saitz
senschaft der Kaffeeschenker ) /erschienen .Diese Aussendung ist ohneKenntnig
des Bürgermeisters erfolgt und entspricht nicht den Tatsachen .Vorallem
hat BürgermeisterSeitz mit der Deputationnicht ein WortüberStadtrat
Breitner oder gar über dessen Krankheit gesprochen .Er hat auch nicht er¬
klärt ,dass er wegender Novellierungder Nahrungs -oderGenussmittelabgabe
und der FremdenzimmerabgabeVerhandlungenführen werde .Letzteres schondes - ¬
halb nicht ,weil die Führungsolcher Verhandlungenvor allemdemzuständi-¬
gen Stadtrat und demMagistrat obläge .Der Bürgermeister hat vielmehr
auf dasErsuchennacheiner anderenGestaltungder Nahrungs -oderGenuss-¬auch
mittelabgabeganzdezitiert erklärt,sowohler als /dieGeneindeverwaltung
seien bei der letzten Beratungdes Nationalrates über dasFinanzverfassungs -¬
gesetz und die Abgabenteilung der Meinunggewesen ,dass die derGemeinde
auferlegteneueKonstruktionder Nahrungs -oderGenussmittelabgabe ,trotz -¬
demsie der GemeindedenErtragvon10 ' 6MillionenSchillinggarantiert ,
ganzunzweckmässigundungerechtist ,ja sogar die Möglichkeitbietet ,dass
Nahrungsmittelbilligster Art ,wiesie in dengrösserenGaststättender
Arbeiterbezirkeverabreichtwerden,ofteinemhöherenSteuersatzunterwor¬
fenwerdenals die feinstenSpeisenin Nobelrestaurants.DerBürgermeister
hatderDeputationnichtsanderesversprochen,alsdassdieGemeindebereit
sei ,Verhandlungendarüber zu führen,wiediese Steuer beiAufrechterhaltung
dernotwendigenErtragssummevernünftigergestaltetwerdenkönne,insbeson -¬
dereimSinnederAnpassungandie SteuerkraftdesEinzelnen.

. .
NeueBürgerder StadtWien.

FeierlicheUeberreichungder Bürgerdiplomean ProfessorHofratDr .Menzel
und Professor Dr .Meyer .

Heutevormittags fand im Sitzungssaale des WienerStadt - ¬
senatesdie feierliche Ueberreichungder Bürgerdiplomean ProfessorHofrat
Dr .MenzelundProfessorDr .HansHorstMeyerdurchBürgermeisterSeitz
statt .Zur Feier hatten sich die amtsführendenStadträte Speiser undProfes - ¬
sorDr .Tandler,vieleGelehrte,MitgliederwissenschaftlicherKorporationen
undzahlreicheAngehörigeundFreundeder neuenBürgereingefunden.

" Wirhabenuns",sagteBürgermeisterSeitzin seinerAnspra¬
chean die neuenBürger ,„ imengenKreisezusammengefunden,umeinkleines
Festzufeiern . WennesauchunterdenheutigenVerhältnissennötigist,sol-¬
che Feiern höchst einfach zu begehen ,so ist diese Feiernichtsdestoweniger
herzlich undinnig,umsoinniger als sie zweiMännerngilt ,die mit demwis¬
senschaftlichen,kulturellenundgesellschaftlichenLebenWienssoinnig
verbunden sind . Wirfeiern zwei Männer der Wierer Universität ;die Schick¬
salsgemeinschaft ,die die alma mater mit der Stadt Wienverbindet ,wirdimmer
bestehen,wiesich auchdie GeschickeunseresLandesundunsererStadtge¬
stalten mögen .Wienist - mögensich die politischen Verhältnissewieimmer
gestalten - stolz auf seine Universitätundauf diejenigenihrer Männer ,die
dort zur Ehre der Stadt Wienwirken .
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II .Blatt Wien ,am .

In Professor Menzel feiern wir einen Mann ,der,obwohl
seine Wiege in den Sudeten gessanden hat ,seit Jahrzehnten innig mit Wien
verbunden ist .Die Stadt Wienhat ihn in Dankbarkeit nicht nur für seine
wissenschaftlichen,sondern auch für seine staatsbürgerlichen Leistungen
zumBürger ernannt .Professor Menzelhat nicht nur als Rechtslehrer ge¬
wirkt ;schon im alten Oesterreich war er Mitglied des Reichsgerichtes und
in der Republik sofort Mitglied des Verfassungsgerichtshofes .Er ist einer
der Männer ,deren das öffentliche Leben nicht entbehren kann ,besonders in
der heutigen Zeit ,in der jeder ein neues Recht schaffen undgeltendes
Recht so rasch als möglich ändern ,ja sich auch über Recht und Gesetzhin¬
wegsetzen will , auch mit Gewalt .Wir wissen : dasist ein Unglück für
das deutsche Volk .Menzel steht über den Parteien auf dem Boden des Rech¬
tes .Sein Lebens werk steht wie ein Denkmalin dieser Stadt und wirdnie
vergessenwerden ! "

In seiner Ansprachean Professor HansHorst Meyerrühmte
der Bürgermeister das nahezu dreissigjährige Wirken Professor Meyersan
der WienerUniversität ." Siehaben " ,sagteder Bürgermeister ," aufeinembe- ¬
sonderen Gebiete der Medizin ,auf dem Gebiete der Pharmakologie ,das Anse¬

hen der Wissenschaft und der Wiener Universität in dr Welt zur Geltung
gebracht . Werauch die Wissenschaft international ist und allen Völkern
der Erde zugute kommt,so ist doch jedes Volk auf seine Männers stolz ,die
den Ruhmder Wissenschaft mehren .Wir danken Ihnen auch ,dass Sie ,der Ab- ¬
stammung nach ein Norddeutscher,so viel Liebe der Stadt Wien entgegen¬
bringen und ein echter Wiener geworden sind .Ihre Ernennung zumBürger
Wiensist der Ausdruckdes Dankesundder Verehrung ,die die StadtWien
Ihnen und Ihrem Lebenswerkentgegenbringt . "

Dannüberreichte der Bürgermeisterden neuenBürgerndie
von den Malern Rösch und Huber künstlerisch ausgestatteten Bürgerdiplome .
In bewegten Worten dankten die neuen Bürger dem Bürgermeister unddem
Wiener Gemeinderat für die Ehrung ,in der sie vor allem nicht nur eine per¬
sönliche,sondern eine Ehrung ihrer Wissenschaft und ihrer Mitarbeiter

erblicken .
- ¬

FünfundzwanzigJahreGänsehäufel.
Das an den letzten drei Sonntagen wegen ungünstiger Wit - ¬

terung abgesagte Strandfest am Gänsehäufel findet nunmehr amkommenden

Sonntag statt .Beginn 1 Uhr 30 ; normaleEintrittspreise .
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Der Leprafall inMödling .
KeinAnlass zurBeunruhigung.

Der in MödlingwohnhafteSchusterWenzel
Schwarzhat vor einiger Zeit die dermatologische Universitätsklinik Pro - ¬
fessorArztaufgesucht ,woaufGrundderklinischenUntersuchungderVer-¬
dacht auf Lepra aus gesprochenwordenist .Diese Erkrankungist ordnungs¬
gemässbeimstädtischen Gesundheitsamteangezeigt worden ,woraufdasGe¬
sundheitsamtdie UeberführungdesPatientenaufdieInfektionsabteilung
desFranzJosef-Spitalesverfügte .Dortist derPatient ,beideminzwi¬
schen die Diagnose " Lepra "gestellt worden ist ,bis auf weiteres abge - ¬
sondert.DieinderOeffentlichkeitgeäussertenBedenkenwegeneinerWei-¬
terverbreitung der Lepra sind ,wie das Wienerstädtische Gesundheitsamt
mitteilt ,vollständig unbegründet ,weil der Krankeabgesondertist und
die UebertragungderLepraaufeinenGesundennurbei langemengstenZu-¬
sammenlebenmit demKrankenunter schlechten hygienischenVerhältnissen
möglichist .EsliegtkeinwieimmergearteterAnlassvor ,auchnurdiege-¬
ringsten Bedenkenwegeneiner Weiterverbreitungder Leprazuhegen .

Die Binnenwanderungim April undMai .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik

aufGrundderBerichtederBundespolizeidirektionüberdieBinnenwanderung
mitteilt ,sind im vergangenen April nach Wien 13 . 661Personen zugewan¬

dertund . 763PersonenausWienabgewandert.ImvergangenenMaisindnach
Wien12. 555Personenzugewandertund10. 835PersononausWienabgewandert.
DerZuwachsderBevölkerungdurchWanderungbeträgtdaherindiesen
zweiMonaten . 618Personen

WiederbelegungvonSchachtgräbernimZentralfriedhof.
Nach dem 1 .Oktober dieses Jahres werdendie

Schachtgräberin denGruppen1,2,3,4und5AimZentralfriedhofwieder-¬
belegt .EnterdigungenvonLeichenrestenaus diesen Gräbernsind nurvor
derWiederbelegungzulässig ;die Gesuchedarumsindbis längstens31 .
AugustbeiderMagistratsabteilung12 ,Rathausstrasse9 ,einzubringen .
AufverspätetüberreichteAnsuchenwirdkeineRücksichtgenommen.Nach
dem15 .SeptemberwerdenvondengenanntenGräberndieGrabkreuzeauf
KostenundGefahrderEigentümerabgeräumtundanentsprechenderStelle
gelagert .Sie werdenbinnenJahresfrist jenenParteienausgefolgt ,die
ihr Eigentumsrechtentsprechendnachweisen .
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Die Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .
Die fünfundzwanzigtausendsteelektrische Lampebrennt !

In der Zeit des Krieges und in der Nachkriegszeit hatte dieöffent¬
liche Beleuchtungin WiendurchVerringerungder Zahlder Lampenunddurch
Verwendungvon Sparbrennern bei der Gasbeleuchtungeine starke Einschrän¬
kung erfahren .Mit Rücksicht auf den gesteigerten Verkehr ,der in derNach¬
kriegszeiteinsetzte ,ergabsich nunimJahre1923die Notwendigkeit ,die
öffentliche Beleuchtungin Wienentsprechend auszugestalten .Für denAus¬
bau der öffentlichen Beleuchtung kamen zwei Möglichkeiten in Betracht :
VerbesserungundErweiterungder bestehendenGasbeleuchtungsanlageoder
Errichtungeiner neuenelektrischen Beleuchtung .Dadurchden BauderWas¬
serkraftwerke in Opponitz elektrische Energie in ausreichendem Masse zur
Verfügung stand ,die besonders in der Nacht nicht voll ausgenützt werden

konnte ,anderseits wiederdurch VerwendungvonelektrischemStromdieEin- ¬
fuhr der für die GaserzeugungnotwendigenKohleerspart werdenkonnte ,ent -¬
schied sich die WienerGemeindeverwaltungfür die Errichtung einerelek¬
trischen Beleuchtungsanlage .

MitdemBauder notwendigenAnlagenwurdeam . Jänner1924be¬
gonnen ;ein ganzneuesSystemfür die LeitungsführungundSchaltung ,neue
Konstruktionenfür die BeleuchtungskörperundTrägermusstengeschaffen
werden ,umdenBauder Anlagenmit Erfolgausführenzu können .DieBauarbei¬
ten wurdenderartbeschleunigtdurchgeführt ,dassbereitsam . Jänner1926
die fünftausendsteelektrische Lampein der Kalvarienberggasse ,am7 .
April 1927 die zehntausendste Lampeauf demMargaretengürtel und am11 .
Oktober1929die zwanzigtausendsteLampeauf derHeiligenstädterstrasse
in Betriebgenommenwerdenkonnten .Gestern ,Freitag ,warwiedereinJubi-¬
läum :Auf dem Karlsplatz brannte gestern abends zum erstenmal die fünfund - ¬

zwanzigtausendsteLampe ,die seit 1 .Jänner 1924installiert wordenist .
Vier Bezirke ,und zwar Mariahilf ,Neubau ,Josefstadt und

Rudolfsheim ,haben bereits an Stelle der früheren Gasbeleuchtungausschliess¬
lich elektrische Beleuchtung .Seit 1923bis heute wurdennichtweniger
als 28 . 368Gaslampenentbehrlich ;dadurch konnten alljährlich fast 10Mil¬
lionen KubikmeterGaserspart werden .Die Ersparnis an Auslandskohledurch
den Wegfall der Gasbeleuchtung kann mit rund 20 . 400Tonnen Kohle imJahr

angenommen werden .Von ebensolcher Bedeutung ist aber auch ,dass durch

die EinführungunddenAusbauderelektrischenStrassenbeleuchtunginWien
für die österreichischeIndustrie undfür die österreichischeArbeiter¬
schaft umfangreiche Arbeitsmöglichkeiten geschaffen wurden .Schliesslich
darf nicht unerwähnt bleiben ,dass die eigene Art der in Wienausgeführten
elektrischen Beleuchtungsanlagen in Fachkreisen besondere Boachtunggefun¬
den hat und für die Herstellung von elektrischen Beleuchtungsanlagen in
vielen Städten des Inlandes unddes Auslandesin vieler Hinsichtbeispiel¬
gebend war .

. - - ¬
Ablenkung der Bahnhofrundlinie .

In der nächstenWochewirdin der NachtvonMontagaufDienstag
die Bahnhofrundlinie wegen Arbeiten auf dem Margaretengürtel über deninne¬
ren Mariahilfergürtel - Gumpendorferstrasse - Reinprechtsdorferstrasse zum
Matzleinsdorferplatz geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrtrichtungen .
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DieWienerGesundheitsverhältnisseimJuni1932.
Das Gesundheitsamt der Stadt Wien teilt mit ,dass im

vergangenenJuni476AnzeigenüberScharlacherkrankungen,339An¬
zeigen über Diphtherieerkrankungen ,10 Anzeigen überAbdominal- ¬
typhus,9 Anzeigen über Paratyphus und 2 Anzeigen über Ruhrerkran¬

kungeneingelangt sind .Daim Maidieses Jahres 538Scharlachmel¬
dungen und 358 Diphtheriemeldungen erstattet worden waren ,ist im

Berichtsmonatedie Zahl der AnzeigenüberScharlacherkrankungen
um62 unddie Zahl der Anzeigenüber Diphtherieerkrankungenum19
zurückgegangen .Während im Mai dieses Jahres noch 19Grippeanzei¬
gen erstattet worden waren ,sind im Berichtsmonate beimstädti¬
schen Gesundheitsamtkeine Anzeigenüber Grippeerkrankungenmehr

eingelangt .

AusländischeGäste inWien .
Kürzlich besichtigten der ägyptische Ackerbauminister

Hafez Hassan Pascha in Begleitung des ägyptischen Geschäftsträ¬

gers in Wien Souror Bey,ferner der Generalrepräsentant der in
BuenosAires erscheinendenZeitung" LaNacion ". . Echague ,Mra .
Professor . L .Readvonder Carl Schurz- FoundationinPhiladel¬
phia und eine Reihe ausländischer Journalisten neue städtische
Wohnhausbauten ,Wohlfahrtsanstalten und städtische Bäder .DieGäste

sprachensich über das Gesehenein anerkennendenWortenaus .
- . - . - - - - . - - ¬

Plötzlicher TodeinesArbeiters .
Amletzten Samstagist in WienerTageszeitungen

berichtet worden ,dass der Hilfsarbeiter . . indessenArbeits¬
stätte bei der Firma Warchalowskynach demGenusse vonOelsar¬
dinen von Ueblichkeiten befallen worden und nach kurzer Zeit
gestorben sei . Wiedie städtische Marktamts - Direktionnunmehr
mitteilt ,habendie Erhebungenüber die Todesursacheergeben ,dass
der Arbeiter an einer Herzerkrankungund nicht,wie vermutet ,an
einer Fischvergiftunggestorbenist . DerVerstorbenewarherzlei¬
dendundist wegendieses Leidensständig in ärztlicher Behand¬
lunggestanden .

Jubilare derEhe .
In der vorigenWochefeierten die EhepaareJohann

undAnnaBachler ,JohannundAnnaBezdek ,RudolfundMarieGebauer,
Rupert und LeopoldineNovotny ,Johannund Berta AnnaSäckl ,Karl
undMarieSchilbergundFranzXaverundTheresiaSchmidtdas
FestdergoldenenHochzeit .In VertretungdesBürgermeisterser¬
schien amtsführender Stadtrat Honayin der WohnungderJubelpaare ,
beglückwünschtesie undüberreichteihnendie EhrengabederStadt

Wien .
- . -
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EinAdolfGuttenberg-DenkmalinWien.
Widmung eines Aufstellungsplatzes imTürkenschanzpark .
Ein von Professoren der Hochschulefür BodenkulturinWien

und von Alpinisten gebildetes Komitee hat an die GemeindeWiendas
Ersuchengerichtet ,die Aufstellung eines AdolfGuttenberg - Denk¬

males im Türkenschanzpark zu genehmigen .Guttenberg ,Ehrendoktor der

Hochschule für Bodenkultur in Wienund der Universität Giessen ,
wirkte als Professor für Forstbetriebslehre an der Hochschulefür
Bodenkulturin Wienund war währendseiner Lehrtätigkeit zweimal
RektordieserHochschule.ProfessorGuttenberghat sichumdas
Forstwesen und um die Naturschutzbewegung ausserordentlich ver¬

diert gemacht .Der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegen- ¬
heiten hat nun in seiner letzten Sitzung beschlossen ,für die Auf - ¬

stellung des Adolf Guttenberg - Denkmales,eines Werkes des Bild - ¬

hauersHuyer ,einenin der Näheder Hochschulefür Bodenkulturan
der Feistmantelstrasse gelegenen Platz im Türkenschanzparkzu

widmen.
. . .

EntlehnungvonKunstwerkender WienerstädtischenSammlungenfürdie
HansTemple- Gedächtnisausstellung .

Die Genossenschaft der bildenden Künstler Wiensbeabsichtigt ,
im September eine Hans Temple - Gedächtnisausstellung zuveranstal¬
ten ;die GenossenschafthathiefüreinigeWerkedesKünstlers ,die

sich im Besitze der städtischen Sammlungenbefinden ,als Leihgaben
erbeten .Der Gemeinderatsausschuss für allgemeineVerwaltungsange- ¬
legenheiten hat in seiner letzten Sitzung beschlossen ,demAnsuchen
der Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens zuentsprechen
und für die Hans Temple - Gedächtnis - Ausstellungsechs Gemäldedes
Künstlers ,die die AkademieprofessorenZumbusch ,Weyr ,Tilgner ,
Scharff ,Ungerund Angeli in ihren Ateliers darstellen,als Leih¬
gaben zur Verfügung zustellen .

915 Fremdebesichtigten im Juni das WienerRathaus .
Das Wiener Rathaus ,das zu den schönsten Gebäuden Wienszählt ,

wird von Fremden ,die nach Wien kommen ,häufig besichtigt .DieRat - ¬
hausverwal tung hat darumvorgesorgt ,dass Besucher ,die sich für das

Rathaus interessieren ,die Sitzungs - undFestsäle unter sachkundiger

Führung besichtigen können .Vondieser Möglichkeit haben imJuni
dieses Jahres insgesamt 915 Personen Gebrauch gemach t .82Einzel¬
besucher aus österreichischen Bundesländern ,aus Deutschland ,aus
der Schweiz ,aus der Tschechoslowakei ,aus Danzig ,Ungarn ,Jugoslavien ,
Frankreich ,England,Holland ,Irland ,Dänemark ,Schweden ,Italien ,Pa¬
lästina ,Japan ,Irak ,Neu- Seelandund aus den VereinigtenStaaten
von Nordamerika und 20 Besuchergruppen mit zusammen833Teilnehmern
besichtigten die Sitzungs -undFestsäle .
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Neue WienerStrassennamen .

DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegen
heitenhatkürzlichdieBenennungverschiedenerStrassenzügeauf
derWieden,in Hietzingundin Floridsdorfbeschlossen .AufAnregung
der Bezirksvertretung Wieden wird der Karolinenplatz ,auf dem die St .

Elisabeth-Kirchesteht ,in " St .Elisabeth-Platz"umbenannt.ImSied¬
lungsgebietrings umdenAchtundvierzigerPlatz in Hietzingerhält
der Wegzwischender Stauffergasseundder Sandrockgassenachdem
WebergesellenBernhardHerschmann,der unterdenMärzgefallenendes
Jahres1848genanntwird ,denNamen"Herschmann -Weg",In derstädti¬
schenSiedlung"Lockerwiese"zwischenderWolkersbergenstrasseund
derBiraghigasseerhälteineneueGassenachdemam6 .Juli 1535hin-¬
gerichtetenenglischenStaatsmannThomasMorusdenNamen"Thomas
Morus-Gasse"; einezweitein diesemGebietliegndeGassewirdnach
dem bekannten Historiker Dr .August Fourniere " Fournieregasse "be - ¬

nannt .Die Verbindungsgassezwischender KahlgasseundderFranklin¬
strasse in Floridsdorf erhält nach demverdienten SchulmannHans
Hinays den Namen"Hinays - Gasse "

Die Erläuterungstafeln werdenfolgende Aufschriftentragen :
" St .Elisabeth(1207-1231),LandgräfinvonThüringen,WohltäterinderAr-¬
men " ;ThomasMorus( 1478- 1535) ,EnglischerStaatsmannundSozialtheo¬
retiker "; Dr.AugustFourniere(1850-1920),Historiker,Professorander
WienerUniversität"und"HansHinays( 1859-1918) ,Bürgerschuldi -¬
rektor ,verdienter Schulmann " .

. . - ¬
EntfallendeSprechstunde.

Uebermorgen,Freitag ,entfälltwegendienstlicherVerhinderung
dieSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten,StadtratBreitner..

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .
In der nächstenZeit wird die Brigittenauerlände zwischender

Klosterneuburgerstrasseundder AdalbertStiftergasse mitelektri -¬
scherBeleuchtungeingerichtet .DerMagistrathat die Aufträgezur
DurchführungdernotwendigenInstallationsarbeitenbereitsvergeben.

- . - - . - - ¬

DieGebührenfür die Vieh -undFleischbeschau.
DieGrundgebührfürdieVornahmeamtlicherUntersuchungenvon

ViehundFleisch beträgt für die Zeit vom1 .bis 31. August1Schil -¬
ling 33 Groschen .Für die tierärztliche UntersuchungvonTieren ,die
in eimer WienerEisenbahn - oderSchiffstation ein -undausgeladenwer¬
den ,ist die gleiche Grundgebühr zuentrichten .
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StrassenarbeiteninWien.
DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiten

hat kürzlichwiederdie DurchführungvonStrassenherstellungsarbeiten
beschlossen . Sosoll in der Brigittenau die Stromstrasse in derStrecke
zwischender Leystrasse undder Vorgartenstrassereguliert werden .Die
Makadamfahrbahnder Stromstrassewirdeinen 7 ZentimeterstarkenAs- ¬
phaltbetonbelag erhalten .Gleichzeitig soll auch die Leystrasse inder
Strecke zwischender Stromstrasse und der Marchfeldstrasseumgebaut
werden . Esist vorgesehen ,die Makadamdeckein diesem Teil derStrom¬
strasse instandzusetzen .Die Kostendieser Arbeitenbetragen rund10. 000

Schilling .
Bei dor nouen städtischen Wohnhausanlage auf demEngels¬

platzsoll dieanderWohnhausanlageentlangführendeRandstrasseim
nordwestlichen Teile ausgebaut werden ;dieser Strassenzug wirdeine
AsphaltbetonfahrbahninderBreitevon8Meternerhalten .Gleichzeitig
soll auch die Forsthausgasse mit neuen Steinen auf Betonunterlageum¬
gepflastert werden .VondenRand - undInnenstrassederWohnhausanlage
auf demEngelsplatzwerdendie Wehlistrassein der Streckezwischendem
Engelsplatz und der Aignerstrasse ,die Aignerstrasse in der Streckezwi¬
schender Leystrasseundder verlängertenEngerthstrasseunddieKand¬
strassen umdensüdöstlich der AignerstrassegelegenenPlatzhergestellt .
DieWehlistrasseunddie AignerstrasseerhaltenAsphaltbetonfahrbahnenin
derBreitevonje 6 Metern.DieanderenStrassenzügewerdenalsBeton¬
strassenmiteinerDeckschichteausHartsplittundeinerUnterschichte
aus Donaukies gebaut ;für die Fahrbahnen ist eine Breite von 6 und 8Metern
vorgesehen .DieKostendieser Strassenherstellungsarbeitenbetragen320. 000

Schilling .

StrengereHandhabungderVerkehrsbeschränkungenaufder
Rotundenbrücke .

ImEinvernehmenmitder Bundespolizeidirektionhat derMa¬
gistrat mitRücksichtauf die Konstruktionder RotundenbrückeeineAn¬
zahl vonVerkehrsbeschränkungenauf dieser Brückeverfügt . Wieaberfest - ¬
gestellt wordenist ,werdendieseVorschriften ,insbesonderevondenFahr¬
zeuglenkern ,nichtgenaueingehalten .DieEinhaltungder Vorschriftenist
jedoch zur Aufrechterhaltung eines geregelten Verkehres auf der Brücke
unbedingt notwendig ;der Magistrat hat daher eine strengere Handhabung

der Verkehrsbeschränkungenundeine strenge UeberwachungderEinhaltung
der Vorschriftenverfügt .EswirdmitNachdruckdaraufaufmerksamgemacht,
dassjede Uebertretungder für die RotundenbrückegeltendenVerkehrsbe-¬
schränkungen empfindlich bestraft wird
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. 963EinäscherungenimerstenHalbjahr1932inWien.
In der Feuerhalleder Stadt Wienwurdenvom1 .Jännerhis

30 .Juni dieses Jahres . 963Leicheneingeäschert .VondenVerstorbe-¬
nen waren . 161männlichenund802weiblichenGeschlechtes . . 181Ver¬
storbene hatten der römisch - katholischen ,156der evangelischenund
11dermosaischenReligionangehört ;UhlVerstorbenewarenkonfes-¬
sionslos gewesen .In der Zeremonienhalle des Krematoriumswurdenvom
1 .Janner bis 30 .Juni dieses Jahres 388Leichennachaltkatholischem
und233LeichennachevangelischemRituseingesegnet ;. 705Leichen
wurdenaufgebahrt .Vonauswärtswurden244LeichenzurEinäscherung
nach Wiengebracht .Unter den . 963Verstorbenen ,die im erstenHalb- ¬
jahr 1932in derFeuerhallederStadtWieneingeäschertwurden ,waren
AlKinder.

EinSiegfriedMarcus-DenkmalinWien.
WidmungeinesAufstellungsplatzesinderGartenanlage

auf demKarlsplatz .
DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat

bereitsam25 .Mai1927aufAnsuchendesOesterreichischenAutomobil¬
Klubsfür die AufstellungeinesDenkmalesfür denErfinderdesAuto-¬
mobils,SiegfriedMarcus,einenPlatzin derGartenanlageLothringer-¬
strasse-verlängerteKärntnerstrassegewidmet.DadasDenkmalinner-¬
halbJahresfrist nicht aufgestellt wordenist ,ist dieseWidmunger -¬loschen .NunhatdasSiegfriedMarcus-Denkmalkomiteeneuerlichum
die WidmungeinesAufstellungsplatzesfür dasDenkmalangesucht.
DerGemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhatnunmehr
in seiner letzten Sitzung beschlossen ,für die Aufstellung des Sieg - ¬
fried Marcus - Denkmaleseinen geeigneten Platz in derBartenanlage
aufdemKarlsplatzzuwidmenunddie Kostenfür die FundierungdesDenkmaleszutragen .

Fünfundzwanzig Jahre Gänsehäufel .

Das an den letzten vier SonntagenwegenungünstigerWitterung
abgesagte Strandfest amGänsehäufel findet nunmehramkommendenSonn- ¬
tag statt .Beginn14 Uhr30 ;normaleEintrittspreise .
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DieBevölkerungsbewegungin WienimMai1932.
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt ,kamenimMaidie-¬

sesJahresin Wien. 395SäuglingelebendzurWelt ;dassindum2weniger
als imAprildiesesJahresundum154wenigerals imMai1931. VondenLe¬bendgeburtenwaren764Knabenund631Mädchen ,. Ollehelicheund351un¬
ehelicheKinder .In der Wohnungder Mutterwurden224,inAnstalten. 171
Kindergeboren . DieZahlder TotgeburtenbetrugimBerichtsmonate138,um
5wenigeralsimAprildiesesJahres ,aberum12mehralsimMai1931.

ImBerichtsmonatestarbenin Wien. 124Personen;dassindum158weni-¬
ger als imAprildiesesJahresundum88wenigerals imMai1931. Von
denVerstorbenenwaren. 118männlichenund . 006weiblichenGeschlechtes;

. 994gehörtenderWienerBevölkerungan ,während130ortsfremdwaren.
In derWohnungstarben917,inAnstalten. 207Personen.AlsTodesursachen
sindin 120FällenorganischeHerzkrankheiten ,in 290FällenKrebs ,in
216FällenTuberkulosederAtmungsorganeundin 145FällenLungen-undRip-¬
penfellentzündung angegebenworden .133 Anzeigenhaben als Todesursachen
Gehirnschlag,79AnzeigenArterienverkalkung,55AnzeigenAltersschwächeund
AlAnzeigenepidemischeKrankheitenbezeichnet.137Verstorbenestanden
in einemAlterbiszufünfJahren,35in einemAltervonfünfbiszehn
Jahren ,14in einemAltervonzehnbisfünfzehnJahren,25in einemAltervon
fünfzehnbis zwanzigJahren ,108in einemAlter vonzwanzigbisdreissig
Jahren ,146in einemAltervondreissigbis vierzigJahren ,216ineinem
Altervonvierzigbis fünfzigJahrenund378in einemAltervonfünfzig
bis sechzigJahren ;. 064warenmehrals sechzigJahrealt .

DieZahlderSelbstmordein WienbetrugimMaidiesesJahres99; das
sindum23wenigerals imAprildiesesJahresundum27wenigeralsim
Mai1931 .ImBerichtamonateunternahmen190PersoneneinenSelbstmord¬
versuch ,um27mehrals imAprildieses Jahres ,aberum15wenigeralsimMai1931 .

Ueberdie Säuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dassimvergangenen
Maiin Wien100Säuglingestarben ,um5 mehrals imAprildiesesJahres,
aberum3 wenigerals imMai1931. VondenimBerichtsmonateverstorbenen
Säuglingenwaren62 Knabenund38 Mädchen ,56 eheliche undll uneheliche
Kinder ;51 Säuglinge starben im ersten Lebensmonat ,19 im zweiten bis
zwölften Lebensmonat .

- . - ———- - - ¬
Armenlotterie der GemeindeWien .

DerGemeinderatderStadtWienhatkürzlichbeschlossen,auchheuer
aufGrunddervomBundesministeriumfür Finanzenerteilten Bewilligungeine
Wertlotterie zugunsten der ArmenWiens mit einem Spielkapital von100 . 000
Schilling ,das aus 100 . 000LosenzumStückpreis von1 Schillingbesteht ,
zu veranstalten .Die Lotterieverwaltungwurdenachden vomBundesministerium
für FinanzenaufgestelltenBedingungeneinemsechsgliedrigenAusschussder
WienerGemeindeverwaltungübertragen.

Die Armenlotteriewurdezumerstenmal im Jahre 1816veranstaltet und
bis zumJahre1922alle Jahredurchgeführt .Nacheiner achtjährigenUnter¬

brechung ist die Armenlotterie im Vorjahre wieder ins Leben gerufen worden .

DieheurigeLotterieist mithindie109. VeranstaltungdieserArt .Dievor-¬
jährigeArmenlotteriehateinenReingewinnvonmehrals146. 000Schillingeingebracht .
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Die ungenügendenViehauftriebe undFleischzufuhren .
AmtsführenderStadtrat Linder hat heute an BundeskanzlerDr .

DollfusseinSchreibengerichtet ,in demesheisst :
" DieungenügendenAuftriebeundZufuhrenauf denSchlacht-und

Stechviehmärktenin St .Marxundin der Grossmarkthallehabenin denletzten
WochenPreissteigerungenfür LebendviehundFleischbewirkt ,dieuntragbar,ja aufreizendsind .

DieVichverkehrsstellehat nachParagraph3 desViehverkehrsge¬
setzesdie Pflicht ,die Bewilligungenfür denAuftriebunddieBeschickung
in einemsolchenAusmassezuerteilen ,dasseineausreichendeMarkbeschickug
gewährleistet ist ,die eine Versorgungder Bevölkerungmit Fleischund
Fleischwarenzu einemfür die inländischeErzeugungauskömmlichenPreise

sicherstellt .
DieViehverkehrsstellesetzt zwarwöchentlichdieentsprechenden

Zahlenfür denAuftriebunddieZufuhrenfest,sodasses scheiht ,alswenn
sie ihre Pflicht erfüllte ;sie ist jedochimVerlaufeder letztenMonate
ausserstandegewesen,diefestgesetztenMengenauchtatsächlichaufdenMarkt
zu bringen .So ist auf einer ganzen Anzahl von Vieh - undFleischmärktender
letztenWocheneinebedeutendgeringereBeschickungzuverzeichnen,alsman
nachdenZahlender Vichverkehrsstelleannehmenmüsste.

Oesterreichhatschonseit MonatendiehöchstenSchlachtvieh¬
preisein ganzEuropa!AnstattdieseunerschwinglichhohenPreiseimInter¬
essederbreitenMassendesVolkeszusenken ,erhöhtmansie durchdieUn¬
terbeschickungder Märkteimmermehr, - - - einscharfes AnsteigenderFleisch¬
preise ist dieFolge .

GeehrterHerrBundeskanzler! Sokannes nicht weitergehen!Die
MinderbeschickungderMärkteunddiedadurchbewirkteVerteuerungdes
Fleischesmüsstenau einer Katastropheführen ! Alsder amtsführendeStadt -¬
rat ,in dessenRessort die Approvisionierungder Stadt Wienfällt ,mussich
Sie in Inrer Eigenschaftals Landwirtschaftsministerersuchen ,sofortzu
veranlassen ,dassentwederdie bestehendenViehverkehrs-Bestimmungenaufge¬
hobenoderdasssieineinerWeisegehandhabtwerden,dienormalePreisebewirkt .

Ichbitte auch ,geehrterHerrBundeskanzler,untersuchenzulassen ,
welcheUmständedie Minderbeschickungder Vieh - undFleischmärkteinder
letztenZeitverschuldethaben .Dabeiwirdsichergeben ,obmannichtmit
Rücksichtauf den erhöhten Fleischbedarf der ProvinzwährendderReise¬
zeit,ferner mit Rücksicht auf den Almauftrieb und angesichts desgrossen
Mangelsan Beinlviehüberhaupt ,die entsprechendenBestimmungendesGesetzes
vom30 .Oktober1931,B. . Bl.Nr . 337(Viehverkehrsgesetz) ,abändernbezichungs-¬
weise ergänzen muss ,damit Schlachttiere und Stechvieh und Fleisch vondie - ¬
sen Tieren ohne Bewilligungsscheine auf die Märkte gelangen DieBewilligun¬
geneünSahmmehtundStecnvichaus demAuslandemüsstenunbedingteine
entsprechende Erhöhungerfahren .Jedenfalls erwarten die WienerKonsumenten ,
dass die Regierungalle notwendigenVerfügungensofort trifft und dassdie
getroffenenVerfügungenrechtzeitigbekanntgemachtwerden ,so dassdie
Bevölkerungfür die kommendeWochemitRechtauf eine normaleMarktbe¬
wegung ,vor allem auf normale Preise rechnen kann . "
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